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Ufr. 20.

räum*
^rcijcljiifctr gafjrgttitg.

Brgan für bis ürtferrffert brr Jxeaimmlt

1891.

JUronitemntt:
58ei fÇranïo^iiftelIiutg per 5(Soft:

Säßrlid) gv. 6. —
ya(bjiil)rlirf) „ 3.

9(usfmtb frattfo per S'iifjr „ 8.30

~\üe fJo|i«ittter & ï3itiijltcutîiUut;trit
nefjtncit SJefteduitgeu entgegen.

llcîntktiöit:
Ts- van Iii tie .vi one g gee.

O-t'peiitiölt :

ÏA il a I i it
"

f cf) c 58 ltd) b meter ei.

St @aüim

3itfertittitspreiö.
5(5er einfache Sßetttjeile:

20 (ît®. für bie Schwei).
20 5|5f. für bob. Slusfattb.

fjahres»9fmtonceu mit (Rabatt.

Äitsgnbt:
Sie „ Schwei)« graiieit«3eüuiifl"

erfdfeint auf jeben Sonntag.

„Sur bie gunge 38 eft" wirb
utottaf(icf) grati? beigelegt.

2)2 otto: Smmer ftreßc gum ©aitgett, uub faiutft bu fetber ïeiit ©ange*
Serben, at§ biencnbeS ©lieb tiefe an ein ©angeg bid) anl

(Mr gnljlttttgett
finb aitèfcfjtiefjCidj an bie SOI. Eälirifdje
58ud)bvucfcrci in St. ©allen 31t eut»

riditen.

Sonntan, 17» Max.

Bur fjkacßfmtg.
Die geehrten Abonnenten werben ßöflidfft

gebeten, allfätlige Aeflamationen betr. Spebition
6er „^rauett^eitung" juerft bet 6er poftftelle
anzubringen unö fofern 6iefe rtidjt für foforttge
(£rle6igung un6 iWgtrimäf|igß Aufteilung be»

forgt ift, uns gef. Zïïittfyeilung ju rnadjen, 6a=

mit wir für Abhülfe forgen fönnen.
Die bisherigen Unregelmäßigfeiten, an tt>el=

dien wir feine Sdjulö tragen, bitten mir freuttb»
lictjft entfd)itl6igen 511 wollen.

£jod;ad;tungsuoIIft

lifting kr „Siljuteifcr |viuifu=Mitug":
fl. Änlin'fdie Äutfüfciuftem, St. ©alTcn.

Ägnung»
ijjCs ftüftert 6ie Had)t burd) 6ie ^rüt)Iings=

1

P«r,
Sie fost mit 6en Blüthenjweigen;

Die Sterne un6 Blumen un6 Blätter all'
Sie grüben im ^odfjeitsreigen,
Denn 6er fjimmel fjat um 6ie (Erbe gefreit
3n 6er goI6enett, feiigen ^rüfflingsgeit.

in ATägblein fit§t unter'm grünen Baum,
Das fferj noil Sinnen uu6 fragen,
(Es träumt in 6em großen ^rüßlingstraum
Don fommen6en ßolben Cagen,
XDo 6er ffimmel fo na£? un6 6ie (Er6e fo weit —
CD fdjöne, afjnenbe ^rütflingsjeit.

Die CEeitälfniuit be» iitubes itt gefunkelt
ttttb kranken Hagen.

['(Son Dr. ©. 9îf)einer itt St. ©allen.)]
(gortfetjimn.)

rg*- ®te®rnäl)ruitg be» gefunbenKiubcê.
Jrapactjbem mir im atigemeinen Sßeit itt umfaffen»

ben Bügen bie Ernährung be» ÜDicnfcßeu

t ^ überhaupt befproeßen, treten mir näher itt
itttfer fpejielïeê ©ebiet ttttb fc£)reiteit gttr Aefpredjung

ber Ernährung bcê noch unentmiefetten, machfettben
Kôrperê. Amt wa§ für ©efidjtêpunften foil fief) bie
äKutter leiten faffeit bei ber SfBafjf ber Sîahrtntg für
ihr Ktnb? E» ift gu bebenfeit, baf) man e§ ßier
mit einem Crganiêmuë 311 tßun hat, ber fief) nicht
bloß auf feinem gewichtlichen ©leictjgeWtchtëguftanb
erhatten, fonbern burefg Stnfnß non 9iät)rftoffen an
©eWicßt guneßmett foil, Die tägliche Erfahrung lehrt
ttitê aïïerbingë, bah audj ber Erwacßfene feßwerer
werben fantt. Aei Aefonoateëgettfett ift bie» eilt er»

treuliches: Qetcfien ttttb beWeiët eine SSiebererftarfung
bcê gefdjwäcßten Kôrperê, beim ©efunbeit bagegett
muff eine battenibc ©ewtdpsguitabmc alê franfßaft
bezeichnet werben. Sil» Storm ift hier nielmehr ein

©leicßbleiben bc» ©emießte» 31t betrachten, gür baë
STinb hoben mir attbere Aerßättniffe. Sbier ift eë

abfolute 9iotf)meiibigfett 31t feinem ©ebenen, baf) eë

ait ÜDiaffe pnimmt. gut Sittgemeinen finb äffe Cr»
gaue be» fpätent üfteufcßeu fdjon itt fetnett erften
Sebenëtagen in ibnt Oorbanbett ttttb fjanbett e» fid)
nur tint ein Stnmadjfen neuer ©ubftang au bie be-=

ftehenbeu ffiörpergeWebc, ait ba» SDhtëfetfteifd), an
bie SterOeit, fBrüfeit it. f. f., boefj nimmt and) bie

Baf)t ber Betten, atfo ber SBaufieiite beê Crganiê»
mu» 31t, fo bie Batjt ber Atittfürperdien im Atnte ;e.

SSürbe man einem Sittbe nur fo üict 9tal)ntng reichen,
bah In feinen Entteerungen gerabc fooict wieber
auêfcheibet, atë eê bttrd) bie 9îa[)ruttg 31t fid) ge»

nontmen, fo märe ein SBadjêthunt beêfetben unmög»
lieh ; baë Siub mürbe affmäfig gu ©ntnbe gebot,
gm allgemeinen (3:f)ei£ mar baüoit bie Siebe, bah in
einer naturgemäßen 97a£)rung jebev Stahrungëftoff tu
genügcitber ÜDiengc Porhanben fein muh- Bei triefen
Stillborn Contint cë nuit Por, bah in ber erften
Bett it)reë Sebenë, fef&ft fcfjon Por ber ©ebitrt,
Bcichen Pou 9el)ad)itië, b. fogenanitter engfifcfjex"

tvanfhcit barbieten. @otd)e BubiPibtteu cfjarafteri»
ftren fief) bttref; tangeë Cffcitbtetficn ber gontaitetlen
be» Sd)äbe(», fpâtcë Bahnen, fpâtcê Saufcnternen,
bttrd) 8äbe(6etne m. ®aë SBefeu biefer itranfheit
beruft auf einer abnorm geringen Stbtngerung uoit
Statt itt ber St'nochenfnbftang. ®er Stait Perfeiht beut

Sluodjettgewebe erft feine nonnate geftigteit, fo bah
bei einem 31t geringen Sîatfgef)att baêfetbc abnorm
brücfjig bleibt ttttb bei häufigem Sfufftetten be» St'inbe»

auf bie fdjmatheit güffdjett fid) bie noch biegfamett
Uuterfchenfet unter beut ©emicht be» Cbcrforper»
nach außen umbiegen, mie gloet ftart Pon oben be»

faftete gifd)beiitftäbc. SBa» bie llrfadje biefer maitgef»

haften St'atf'abtagerung int Stttodfeu bifbef, barüber
mattet Porläufig noch feine Pöffige Klarheit. lïhat=
fache ift, baß man fünfttief) burd) gütterung load)»

fenber trfjiere mit falfarmer 9taf)ruug eilte Aer»

arntung be» St'nodjen» an Kalt herPorbringett fantt,
atfo §aub itt §anb bamit eine abnorme Aiegfam»
feit uub Arüdfigfeit beëfelben. Stnberfeitë aber lehrt
bie Erfahrung, baf) Stiitber an Stljadjiti» erfranfen
tonnen, bie ait fafireidfjer Dtahrung ntematë SJtanget
litten. Kut)mifch enthält fünfmal mehr Kaff at»
graueitmitch, gteichlooht Weiß man, baß fünfttidj ge»
nährte ©ängtinge häufiger rtjadjitt)^ werben atë
Arnftfinber. SÄatt muß baßer at» ©rttttb ber eng»
tifchen Stranfheit annehmen, baß 3. A. burd) Aer»
bauungëfiôrungett bie Kaffperbinbungen mangelhaft
in ben Korper aufgenommen werben, ober, trenn
fie Stufnahme finben, boch burd) franf'haffe Aor»
gänge im Knochen fefbft nidft orbenftid) abgelagert
Werben fönttett. SoPict fantt man behaupten, baß
eilt nothmeubiger 9îaf)rungëftoff, ber Statt, bei ber

Aßachiti» itt nngtifängfießer Cuatität im Drganiê»
mu» 311111 Stnfa| gebangt uub bamit baë normale
©ebeißett be» Knocßen» beeinträchtigt Wirb.

©eben mir tut» itacß einer üfaßrung um, bie

für bie jarteit, jugeubtießen Aerbauuttgëorgane beë

©augtingë paffenb erfeßeint, fo ßat unë fcfjoit bie
9iatur bie Aaßn gemiefett, inbem fie feiner Er»

jettgerttt bie gäßigfeit Perlich, ißn an ^er 9Jtutter=

britft 311 nähren, ißm 99ätd) 5U311Tü^ren. So cid»

hält in ber Spat bie SDÎifcf) für bie erfte geit be»

meufeßtid)«! Sebenë alte Stoffe, bie ber fiubtidje
Körper 3UE ©efunberßattitng uttb guttt erften SBacß»»

tßum itöfßig ßat, boch gilt bieë wie ermähnt nur
für bie erften SKonate. S» märe fatfeß, Woflte man
in ber SJtitdj eilte 9tat)ntng Permutßen, bie atteß

im fpätent Sieben at» aubfcßtießtiche Eniäßnutg»»
fubftang gelten tonnte; fie genügt afëbaitn niebt

meßr alten Aebiitguitgett, bie wir gelernt haben,
an eilte au»reicßenbe SRaßljeit für ben Ermacßieneit
311 ("teilen. Sic Würbe Pont Aerbaumtgëapparat be»

reifen Sforper» auf bie Dauer nid)t ertragen unb
fdjtecßter auêgeniitit atë 3. A. Eier ttttb gteifdß.
SBottte ber ErWacßfeitc iticßtg atë 9Jdtcß genießen
uttb fid) mit il)r auf bent ©teidjgewichtëguftanbe er»

hatten, fo bebürfte er einer tägtidjen SReitge Pott
2 1

»—o S iter, bloß tun gettitgenb Simeißftoffe auf»
guneßmen. SBieberßofter ©eituß (ofdjer Quantitäten
Würbe fdjon bttreß beit SKangef ait Sfèwedhêlung
uub ber für ben ErWadjfenett notßmeitbigeit ©enuß»

Wr. 20.

ramn-
Dreizehnter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1891.

Abonirrmrnt:
Bei Franko-Zustclluiig per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich
"Ausland franko per Jahr A l',»

Alle Postämter K Hnchhandlmigeii

iiehiilcii Bestelluiigekl entgegen.

Pcdabtioii:
Fcau Cliic Honcgger.

Erprditiou:
At. Nnliu'sche B » ch drnekere i.

St. Gallen

Insertioiiaprrio.
Per einfache Petitzeile:

29 Cts. für die Schweiz.
2V Pf. für das. Ausland.

Ialucs-Annvnecn mit Rabalt.

Ausgà:
Die „schweizer Frauen-Zeituug"

erscheint auf jeden Sonntag.

„Für die Junge Welt" wird
monatlich gratis beigelegt.

Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich an!

Allr ZalMngrn
sind ausschließlich an die M. Kälin'fche

Bnchbrnckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 17. Mai.

Zur Aeachtung.
Nie geehrten Abonnenten werden höflichst

gebeten, allfällige Reklamationen betr. Spedition
der „Frauen-Zeitung" zuerst bei der fdoststelle

anzubringen und sofern diese nicht für sofortige
Erledigung und vegvlmäHigo Zustellung
besorgt ist, uns gef. Mittheilung zu inachen,
damit wir für Abhülfe sorgen können.

Die bisherigen Unregelmäßigkeiten, an
welchen wir keine Schuld tragen, bitten wir freundlichst

entschuldigen zu wollen.

Hochachtungsvollst

Uering drr „Schmim Frluml-Mlmg":
,ftl. Mlln'fà àcsnlmàrei, 8t. Galten.

Ahnung.
Ms flüstert die Nacht durch die Frühlings-
'â

flur,
Sie kost mit den Blüthenzweigen;

Die Sterne und Blumen und Blätter all'
Sie grüßen im Hochzeitsreigen,
Denn der Himmel hat um die Erde gefreit

In der goldenen, seligen Frühlingszeit.

(Sin Mägdlein sitzt unter'm grünen Bauin,
Das herz voll Sinnen und fragen,
Es träumt in dein großeil Frühlingstramn
Bon kommenden holden Tagen,
wo der Himmel so nah und die Erde so weit —
G schöne, ahnende Frühlingszeit.

Die Ernährung des Kindes in gesunden
und kranken Tagen.

ssVon No. G. Rhein er in St. Gallen.)j
(à°Nfth»ng.)

2. DieErnährung des gesnndcnKindes.
IMZachdem wir im allgemeinen Theil in umfassen-

den Zügen die Ernährung des Menschen
A überhaupt besprochen, treten wir näher in

unser spezielles Gebiet und schreiten zur Besprechung

der Ernährung des noch unentwickelten, wachsenden
Körpers. Bon was für Gesichtspunkten soll sich die

Mutter leiteil lassen bei der Wahl der Nahrung für
ihr Kind? Es ist zu bedenken, daß man es hier
mit einem Organismus zu thun hat, der sich nicht
bloß auf seinem gewichtlichen Gleichgewichtszustand
erhalten, sondern durch Ansaß von Nährstoffen an
Gewicht zunehmen soll. Die tägliche Erfahrung lehrt
uns allerdings, daß auch der Erwachsene schwerer
werden kaun. Bei RekonvaleSzeuten ist dies ein
erfreuliches Zeichen und beweist eine Wiedererstarkung
des geschwächten Körpers, beim Gesunden dagegen
muß eine dauernde Gewichtszunahme als krankhaft
bezeichnet werden. Als Norm ist hier vielmehr ein

Gleichbleiben des Gewichtes zu betrachten. Für das
Kind haben wir andere Verhältnisse. Hier ist es

absolute Nothwendigkeit zu seinem Gedeihen, daß es

an Masse zunimmt. Im Allgemeinen sind alle

Organe des spätern Menschen schon in seinen ersten

Lebenstagen in ihm vorhanden und handelt es sich

nur um ein Anwachsen neuer Substanz an die
bestehenden Körpergewebe, an das Muskelfleisch, an
die Nerven, Drüsen u. s. f., doch nimmt auch die

Zahl der Zellen, also der Bausteine des Organismus

zu, so die Zahl der Blutkörperchen im Blute n.
Würde man einem Kinde nur so viel Nahrung reichen,
daß es in seinen Entleerungen gerade soviel wieder
ausscheidet, als es durch die Nahrung zu sich

genommen, so wäre ein Wachsthum desselben unmöglich

; das Kind würde allmälig zu Grunde gehen.

Im allgemeinen Theil war davon die Rede, daß in
einer naturgemäßen Nahrung jeder Nahrungsstosf in
genügender Menge vorhanden sein muß. Bei vielen
Kindern kommt es nun vor, daß sie in der ersten
Zeit ihres Lebens, selbst schon vor der Geburt,
Zeichen von Rhachitis, d. h. sogenannter englischer
Krankheit darbieten. Solche Individuen charaktcri-
siren sich durch langes Offenbleiben der Fontanellen
des Schädels, spätes Zahnen, spätes Lanfenlernen,
durch Säbclbeinc w. Das Wesen dieser Krankheit
beruht ans einer abnorm geringen Ablagerung von
Kalk in der Knochensnbstanz. Der Kalk verleiht dem

Knochengewcbe erst seine normale Festigkeit, so daß
bei einem zu geringen Kalkgchalt dasselbe abnorm
brüchig bleibt und bei häufigem Aufstellen des Kindes
auf die schwachen Füßchen sich die noch biegsamen
Unterschenkel unter dem Gewicht des Oberkörpers
nach außen umbiegen, wie zwei stark von oben
belastete Fischbeinstäbe. Was die Ursache dieser mangel¬

haften Kalkablagerung im Knochen bildet, darüber
waltet vorläufig noch keine völlige Klarheit. Thatsache

ist, daß man künstlich durch Fütterung
wachsender Thiere mit kalkarmer Nahrung eine

Verarmung des Knochens an Kalk hervorbringen kann,
also Hand in Hand damit eine abnorme Biegsamkeit

und Brüchigkeit desselben. Anderseits aber lehrt
die Erfahrung, daß Kinder an Rhachitis erkranken
können, die an kalkreicher Nahrung niemals Mangel
litten. Kuhmilch enthält fünfmal mehr Kalk als
Frauenmilch, gleichwohl weiß man, daß künstlich
genährte Säuglinge häusiger rhachitisch werden als
Brustkinder. Man muß daher als Grund der
englischen Krankheit annehmen, daß z. B. durch
Verdauungsstörungen die Kalkvcrbindungcn mangelhaft
in den Körper aufgenommen werden, oder, wenn
sie Aufnahme finden, doch durch krankhafte
Vorgänge im Knochen selbst nicht ordentlich abgelagert
werden können. Soviel kann man behaupten, daß
ein nothwendiger Nahrungsstoff, der Kalk, bei der

Rhachitis in unzulänglicher Dualität im Organismus

zum Ansatz gelangt und damit das normale
Gedeihen des Knochens beeinträchtigt wird.

Sehen wir uns nach einer Nahrung um, die

für die zarten, jugendlichen Berdauungsorgane des

Säuglings passend erscheint, so hat uns schon die
Natur die Bahn gewiesen, indem sie seiner
Erzeugerin die Fähigkeit verlieh, ihn an der Mutterbrust

zu nähreit, ihm Milch zuzuführen. So
enthält in der That die Milch für die erste Zeit des

menschlichen Lebens alle Stoffe, die der kindliche
Körper zur Gesunderhaltung und zum ersten Wachsthum

nöthig hat, doch gilt dies wie erwähnt nur
für die ersten Monate. Es wäre falsch, wollte man
in der Milch eine Nahrung vermuthen, die auch
im spätern Leben als ausschließliche Ernährungssubstanz

gelten könnte; sie genügt alsdann nicht
mehr allen Bedingungen, die wir gelernt haben,
an eine ausreichende Mahlzeit für den Erwachsenen

zu stellen. Sie würde vom Vcrdauuugsapparat des

reisen Körpers auf die Dauer nicht ertragen und
schlechter ausgenützt als z. B. Eier und Fleisch.
Wollte der Erwachsene nichts als Milch genießen
und sich mit ihr aus dem Gleichgewichtszustände
erhalten, so bedürfte er einer täglichen Menge von
S'.s — Liter, bloß um genügend Eiweißstoffe
aufzunehmen. Wiederholter Genuß solcher Quantitäten
würde schon durch den Mangel an Abwechslung
und der für den Erwachsenen nothwendigen Genuß-



78 SdltoEtpr JfratiEn-jBettung — ©later fur îtett Ijäußlidiien tBreis

mittel fdjtiefjlicl) ©del uub 23redjt'eig ergcugctt. ©in
Säugling bebarf bnrdjfdjniftlich 511 feinem ©cbeifjen
einer tögtidjen 9JÎifp0rtion non 1200—1:500 ©v.
©§ ift bicö eine redjt fcf;önc SOÎeitgc int SBergfeicf)

gu berjenigen, bie loir foebeit für ben ©rtoadjfenen
fafjen, 1111b betoeiët bie differ, bafs ein ïfeineS Hinb
retatiü hebeutenb mcljr OtnI;rung braudjt nl§ erfterer.
®er ©ruttb liegt eben in ber $8adj§tl)um§energie
uub ber enormen @eloicf)t»guncthme be» Sfteugebore?

iten, toeifj man bod), bafi hi» gum Slbfdjlufj be»

erfteit Öehemljaljre» fein Hörpergehndjt fid) ttaljegu
uerbreifadjt. 58i§ c» oon bit an fidj Ocrboppelt,
oergeben toeitere fed)» Saljte, bi» e» itodjmal» fid)
berboppett, ficben Satire. (gortf. folgt.)

(Eilt Brmudmt antevthaut ftfjvt Ifrautnt
|itv 0])nm ftev Jnjtalett Fvaae.

31 e tt) » 5) or î, gattuar 1891.

|ic ameriïanifdjen grauen finb eifrig bemiif)t,
buret) neue -Drganifationen aud) ifjrerfeits
gttr öüfuttg ber fogialen grageit beantragen,
©iue Slngaljl ber angefefjenften unb reict)=

ften grauen 9Ielo?S)orf®, barmtter aud) beutfdje grauen,
haben foebeit eine „Honfumenteit? öiga" gegrünbet,
bereit Qluecf fcEjarf ait'» Söbtjfotten ftreift, aber bod)

nid)t fo toeit ge£)t, mit bem beftefjenben Honfpira?
tionëgefeë in Honflüt 311 gerattjen. ®ie SDütglieber
ber öiga üerpflicfjten fid), ifjre SSerbraucb)Scxrtite£ nur
Oott folgen ©efdjäflett gu begießen, loeldje ifjren Sin?

geftettten, namentlich grauen uttb Sinbern gegenüber,
getoiffe Sebiugungen betreff» SMjanblung uttb S3e?

gat)lung erfüllen unb fomit a(» anftänbige fpättfer
»fair houses« gelten fönnen.

©in »fair house« ift ein foldje», itt Ioeldjem
bic gleiche 93ega£)Iung für bie gleiche SIrbeit, unbe?
fümmert um ba» <35efc£)lecE)t, geleiftet loirb ; in foel?

d)em bie £öljne loödjentlidj Berabfclgt toerbeu ; itt
toeïcbjettt »cash girls« (flehte SOlcibcfjen, meïcbe ba®

©elb ber Hunben gur Hüffe ober bie getauften SBaaren

gum Sinpaden tragen uttb bann bem Httnben gu?

rüdbrittgen) minbeffeit® gtoei ®oßar» SBocljenloljn er?

Balten : itt ioeldjem bic ©tunbett Oon 8 Ufjr SJfor?

gen® bi» 6 Ufjr Slbettb» uttb breioiertel ©tunbett als
2)üttag®paufe einen Slrbeitêtag au®madjen unb toälj?
renb ber brei Sommermonate jebe Sßodje ein §alb=
feiertag (getnöfjnlidE) ift fjiefür ber Samftag SLadj?

mittag auSerfeljen gemährt loirb ; itt toeldjem jebem
Slngeftellten im Sommer miitbeften» eilte SSodje Serien
oljrte ©eljaltêabgug bewilligt loirb ; iit Ioeldjem jebe

Uebergeit entfcfjäbigt loirb ; in Ioeldjem bic 9Iäum=
£ic£)feiten für Strbeiten, ©ffen u. f. lo. boit eiitaitber
getrennt unb bie fRäume ben gegenloärtigen fanitäreu
©efe|en gemäß eingerichtet finb; in ioeldjem bem

©efeije gemäß für bie SSerfäuferinnen Sitje ange?
bracht finb, bereit 83etutiutng erlaubt ift ; in ioeldjem
humane uttb anftänbige ©eljanblung gegenüber ben

Slngeftellten bie Siegel ift; in toeldjem treue unb an?
bauernbe ®ienftleifiung eittfprecfienb getoürbigt rairb
unb itt ioeldjem feine Hinber unter 14 galjrett be?

fdjäftigt loerbett.
®ie Honfumenten?öiga befißt einen au» fünf SJät?

gliebern befteljenben Slu§fd)uf3, ber bie Haufläben unb
©efdjäfte ber Stabt befucEjt uttb bann barüber be?

richtet, itt toietoeit biefe befuchten ©efcfjäfte ben S3e=

ftimmuttgen ber öiga uadjfommen. Stuf biefe 23e=

richte luit loirb eine öifte nerfaßt, in melcfjcr bie @e=

fdjäftsfjäufer angeführt finb, bie nach ber ÜJieinung
ber öiga Oerbienen, hei ©infäufen berüdfidjtigt gu
loerben; biefe öifte Ijeißt bie „toeifje öifte", unb bie

SDlitglieber ber Öiga üerpflidjteit fid), bie genannten
©efcfjäfte, too immer möglich, gu heOorgugen. ®iefe
Weiße öifte loirb geitloeitig repibirt unb jeben iöconat
in ben täglichen gedungen Oeröffentlidjt. ®ie SIu»?

lagen ber öiga loerben burdj freimütige Seiträge auf?
gebracht, prgenb einen Seitrag gu leiften ift Säe?

manb gegloungen, unb ein nette® SDütglieb Ijat bei
ber Slufnaljme nidjt® inciter gu tljun, als fidj burdj
Sßametfgunterfdjrift mit ben gtoeden ber Öiga ein?

oerftanbcit gu erflären.
SLadj Obigem feljen fitfj alfo bie gicle ber Hon?

fumentemöiga gang mie ein Sotjlött an, aber ba

Säemaitb buret) ©infcl)üdhteruitg bagtt gebracht loirb,
Oon ©efdjäften, welche bie angeführten Seftimmungeit
nidji erfüllen, ferngubleiben, fo ift ein Scrftoff gegen
bie beftehenben Honfpirationôgefele Wölfl fdjtoerlidj
herau»guflügeln. dagegen judjt man natürlich ^en
»fair houses« fo Oiel Hunben als möglidj gugu?

führen unb in golge beffen haben bie aitberu ©e=

fdjäfte eine SIbnahme be® UmfatjeS gu üerfpüreit.
©rtoähnt fei hier nod), bah ißerfonen, loeldje felhft
SerfaufSgefchäftehefifeen, nicht SJätglieb Werben föittteit.

©» bleibt noch abguloarten, ob bie öiga ©rfolg
haben loirb. Schon feit Oergangeiten Sommer toaren
bic grauen, loeldje bie Öiga grünbeten, tljätig, um
bie guftänbe in ben hauptfächlidjfteit ©efdjäften feft?

gufteden, unb hahett nun gleich bei ber ©rünbung
eine „loeiße öifte" Oon ©efdhäften au» allen ®l)eden
ber ©labt Oorlegen fönnen. ®iefe Seloegttng ging
Oon feiner Slrbeiterorganifation au®, ja tourbe nicht
einmal Oon einer foldjett angeregt. ©» finb, mie

gefagt, bie reidjften grauen 9îelo?f)orfâ unter ben

SSätgliebern.
Sor Pier galjren erfolgte eine äljnlidje ©ritit?

bitng in SSafhington unb bie Setoegung mar ba?

ntal® fefjr erfolgreich- ®ie öau»frauen mürben er?

fucht, eilt llebereinfommett gu untergeidjneu, in feilten
©efdjäften eingufaufett, loeldje nad) 6 Ufjr Slbcnbê
noch offen halten unb melcfje ifjren Slngeftellten feinen
loöchcntlidjett §a!6feiertag mâljrenb ber Sommer?
monate gemäfjren. ®iefe Setoegung faitb im fßubli?
flint fo fjei'ghdjen Seifall, bap bie großen ©efdjäfte,
loeldje ja ben S(u»)djlag gehen, nidjt lange gögerten,
nachzugehen. ®ie fleineren folgten bann oon felbft.

@» ift eine oieloerhreitete ôiehliitgêfdjrafe, bah
looljUjabenbe öeute fein tQerJ für bie Sirheiter haben,
ß» ift nidjt toahr; gang beftimmt nicht, foloeit bie

grauen in Setracdjt îommen. (S?oIf§tt)ohll891,9îr.6.)

%xhmt ip löadjt
ci ber üblichen öodjfcf)ülfeier in gürid) ötefc®

grithjahr tourbe fonftatirt, bah nur bie
o Sreiêfragc ber gtoeifen ©eftion ber pf)üo=

fopljifcheit gafultät: „Lieber bie Oerglei?

djettbe Slnatomie ber Slumen unb Slätter", eilte

ööfung gefunben fjabe. ®iefer SIrbeit lourbe jeboch

auf Segutadjten ber ©pperteit ber erfte sgrei» gu?

erfannt unb bei Deffnung be» KouOertê geigt e»

fid), baß bicfelbe Oon einer ®ame Ijerniljrte, grätt?
leitt öouife SJIüHer au» ©achfen, Stubirenbe an ber

§odjfdjule. SBir looflen nun nidjt fo feljr auf bie

®ljolfod)e Ijdttoeifen, bah ome grau mar, meldje
fid) fjier rühmlich fpoöorgefljan Ijat, al§ Oielmeljr
auf bie ©rfdjeittung, bah leiner ber männlichen Hol?

legen ber ®ame fidj Berufen gefühlt l)ad ol# Hon?

furrirenber aufgutreten, ohmohl manch einer barunter
höchft loahrfdjeinlich eine ebenfo gute SIrbeit hätte
eingeben föntten. SBic erflärt fid) ba»? Söofjl gu?

nädjft fo, baß feiner ber Herren Stubirenben glaubte,
bie nötljige geit bagtt fittben gu fönnen, loeil er
neben feinen übrigen ©tubien fiel) auch nod) feiner
©rljofung gu mibmen hatte.

®ie SRänner mögen fidj Oorfeljett. SBo fie bie

SIrbeit Oerfaffen, loerben gang natürlicher SSSeife bie

grauen, fidj gubrängen uitb fid) berfelbcn nach unb
nad) bemächtigen. ©» gefjt gegenmärtig leifer unb
lauter burch Slrbeiterfdjichten ber SBunfdj uadj
Serfürgung ber Slrbeitêgeit. ®emonftrationen mer?

ben beêloegett gehalten. ®er Slrbeiter möchte, baß

ifjm mehr geit im ®ag für feine ©rljolung guge?

miefett loerbe. SBa» üerftefjt aber in neun Oon

gef)tt gälten berfelbe unter biefem SSorte? Sächt»

anbereê a£® ba» 2Birth»f)au®- ®Dr( teii-b jeboch

feilte nette Straft gur SIrbeit geholt, fonbern neben

©efuubljeit, Slrbeit»luft uub 3)ianne»mürbe auch ^aê
erarbeitete ©elb gurüdgelaffett. Söenn Icßtere® nttn
nod) loettiger al» bi»ljer in bie gamilie getragen
mirb, gtoingt ba» ben meib£icf)ett ®heil gu oermef)rten
Slnftrengungen int ôebenêfampf. ®ie grau muh
mehr arbeiten, mitf) nad) netten ©rmerbêguetten
fttchen, muß bnbei mit bem Scanne riOalifirett.
SIrbeit ift 9J£ad)t, SIrbeit regiert. ®arum, loentt
bic SRäntter fidj bagtt oerfteljen, bie grauen mehr

unb mehr arbeiten gu laffett, müffett fie e§ attdj an?

nehmen, fidj mehr unb meljr Oott iljnen regieren
gu laffett. SSa» alfo oielleidjt ber ©iitgclitc für fid)
al» ctma§ Slngcnetjmc» erftrebt uttb a(» folcfje® and)
empfinbet, mirb bod) oout gangen ©efdjlccljl einmal
alâ cttoaâ Unangenehme», nl® eine bie SUIgemein?

Ijeit fehäbigenbe Seftrebung entpfuttben loerben. ®ie
arbeitenbe grau loirb eine SJladjt loerben. 11. «.

gn gürid) ift ein Serein für argneilofe
S) e time if e gegrünbet morben.

* ' *
g it ba§ ftäbtifdjc 2 e 1) r er f em itta r in gürid)

finb mit Seginn bc§ netten ©^uljafireê 41 Schülerinnen
neu eingetreten; bie <35efamuttgat)! beträgt jefct 84.

*
gn ben legten Sagen fanb itt g ü r i dt) bie g a I) reg?

0 e r i a m m lung be» jflrdjerifdjen g r a u e n 6 u n b e §

gur pebttng ber ©itttidjfett ftatt. gn Stußerftf)! befiepen
jroet nom g-rauenbttnb gegrttnbete Stnftalten; ba§ S3orait)l
ttnb ba§ Serforguttg»l)au§ für gefallene 3Rabd)en. SEäg?

Itch werben geeignete ^erfonen an ben S3a£)nt)of ge)cf)tcft,
um eben anfotnmenbe junge SOiäbdtjen in ©djuti gu nehmen
gegenüber ben Bielen Shtpplerittnen, bie fidj bafelbft ein?
fittben, um jene gu einem unfittlidjen Sebenämanbel gu
Berführett. (Segen 1100 SJiäbcpen foüett auf biefe Strt im
le|ten ga|r Bor Slbmegen bewahrt worbett fein.

*

gn Hnonau legte bei Stntaß einer ©djiefsübung
ein iuttge® SKitglieb be§ bortigen gelbfchü|cnBeretn§ gum
©djerg auf ein naheftebenbeS SKabdjen ait. ®er ©djuft
ging lo§ unb traf bie ltttglücf(id)e in'» Httie. SöteT8 bie
grauen mit beut Sßetrot treiben, fo treiben'» bie SRanner
mit ben ©chußwaffen; e8 nü|en Weber SBarnungen nod)
bie tranrtgften SSeifpiele.

^ *
Ser fantonate grauenüerein Bon öttgern hielt ant

9Iuffahrt?tage feine grühjahrJberfammlung ab. Ê8 mürbe
bie (Srünbung eine8 @emüfefonfum?SSerbanbe8 angeftrebt.

^
' *

gtt ©tein (Slppengell 8(.=9îf)-) ftarh fürgttch ein
7Ojapriger ©rei». gn ber nämlichen Slänute, al§ mau
ben ©arg au» bem .jjauje trug, ftarb auch feine ©aftin,
mit ber er Biete gatjee in gtücflicher ©f)e gelebt hatte.

•* *
©d)itI gegen bie Stot)tWeifitinge. SJtan ftreue

im ©arten hin unb Wieber etwa? Stitterfpornfamen au8
unb richte e§ fo ein, baß man 6t§ in ben iperbft blühenbe
Slumen behätt. ®er ©erud) btefer Slumen ift für bie
©hmettertinge be® Hohtweißting» fehr angenehm; alte
in ber ©egenb befinbtidjen fe|en fid) gegen Stbenb häufen?
roeife an ttnb öfter® hängen an einem ©tenget groangig
©tüd. ©licht man fie nun, befonber® fo lange bie geit
ihre» ©iertegen® bauert, auch be® Stacht® mit öaternen
ab unb" tobtet fie, fo wirb man nachher nur Wenig mehr
Sîaupen in feinen ©arten fittben.

SSantttt id) meine tßenfion medjfclte. Ë® intereffirt
Bielteid)t manche freunblidtje öejerin ber „Schweiger grauen?
geitung", gu hören, ma® einen gunggefetten Beranlaffen
fann, eine angenehme Senfton gn Bertaffen, Wo er Bor
bürgern nod) gehofft, bort für tange'geit ein gemüthliche®
•beim gefunben gu haben.

SJtein gimmer War behaglich unb freunblid) eilige?
richtet, ber ®i)ch reichlich bebacfjt, bie ©peifett gut gefocht
unb an freunbtid)er Stufmerffamfeit für befonbere 2Bitnfd)e
fehlte c® nid)t. ®ie freunblidje, gebitbete öau®frau unb
ihre jugenbliche, hnbfdje 9îic£)te ttjaten, bie ©tue mit Unter?
Haltung, bie Stnbere mit bebienenber panbreichung, ihr
Sefte®, um bei ®ifche Schagen unb ©emüthtichteit feft?
guhatten, unb bod) — alte» bie® in Bottem Sltafje guge?
geben, ließ e® mid) bod) nicht bleiben. Unb ba® Sein?
iichfte an ber ©ache War, baß id) meinen ttebcnSmürbigen
SSHrtf)»teuten nicht einmal ben richtigen ©runb für mein
unerwartete® SBeggeßen angeben burfte, e® mürbe mir für
bie beiben ®amen gu leib gettjan haben. ©0 Bernehmen
©ie benn, frennbltcfie 2eferinnen :

gd) fe|e mich uad) iifet) gerne etn Wenig hin, trinte
mein ®äßd)en ©djwargen unb lefe meine geitungeti, mäh?
renb bie anbeten Sufdjgenofien fid) Sewegung machen ober
ein — Bon ben fdjönen öeferinnen wahrfcheiultch Ber»

Bönte® — ©pielchen in ©ang feßen. greitid) muß id)
gteid) ehrlich bemerfett, baß id) fein großer tßolitifer bin
uttb neben bem Sefen immer geit fanb, in ber ©title unb
ungefehen bie reigenbe 9äd)te gu bewunbern, bie ba® 216?
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miltcl schließlich Eckel und Brechreiz erzeugen. Ein
Säugling bedarf durchschnittlich zu seinem Gedeihen
einer täglichen Milchportion von 1V><4—l:>«B Gr,
Es ist dies eine recht schöne Menge im Vergleich
zu derjenigen, die wir soeben für den Erwachsenen
sahen, und beweist die Ziffer, daß ein kleines Kind
relativ bedeutend mehr Nahrung braucht als ersterer.
Der Grund liegt eben in der Wachsthumsenergie
und der enormen Gewichtszunahme des Neugeborenen,

weiß man doch, daß bis zum Abschluß des

ersten Lebensjahres sein Körpergewicht sich nahezu
verdreifacht. Bis es von da an sich verdoppelt,
vergelten weitere sechs Jahre, bis es nochmals sich

verdoppelt, sieben Jahre, jFMs. folgt,)

Ein Vorgehen amerikanischer Frauen
zur Lösung der sozialen Frage.

New-Uork, Januar I8S1,

lie amerikanischen Frauen sind eifrig bemüht,
durch neue Organisationen auch ihrerseits
zur Lösung der sozialen Fragen beizutragen,
Eine Anzahl der angesehensten und reichsten

Frauen New-Porks, darunter auch deutsche Frauen,
haben soeben eine „Konsumenten-Liga" gegründet,
deren Zweck scharf an's Boykotten streift, aber doch

nicht so weit geht, mit dem bestehenden
Konspirationsgesetz in Konflikt z» gerathen. Die Mitglieder
der Liga verpflichten sich, ihre Verbranchsartikel nur
voil solchen Geschäften zu beziehen, welche ihren
Angestellten, namentlich Frauen und Kindern gegenüber,
gewisse Bedingungen betreffs Behandlung und
Bezahlung erfüllen und somit als anständige Hänser
»kair kousos« gelten können.

Ein »kair lwuss« ist ein solches, in welchem
die gleiche Bezahlung für die gleiche Arbeit,
unbekümmert um das Geschlecht, geleistet wird; in
welchem die Löhne wöchentlich verabfolgt werden ; in
welchem »Lg.8Ü Airls« l kleine Mädchen, welche das
Geld der Künden zur Kasse oder die gekauften Waaren
zum Einpacken tragen und dann dem Kunden
zurückbringen j mindestens zwei Dollars Wochenlohn
erhalten : in welchem die Stunden von 8 Uhr Morgens

bis b Uhr Abends und dreiviertel Stunden als
Mittagspause einen Arbeitstag ausmachen und während

der drei Sommermonate jede Woche ein
Halbfeiertag lgewöhnlich ist hiefür der Samstag
Nachmittag ausersehen > gewährt wird; in welchem jedem
Angestellten im Sommer mindestens eine Woche Ferien
ohne Gehaltsabzug bewilligt wird ; in welchem jede

Ueberzeit, entschädigt wird; in welchem die
Räumlichkeiten für Arbeiten, Essen u, s, w, von einander
getrennt und die Räume den gegenwärtigen sanitären
Gesetzen gemäß eingerichtet sind; in welchem dem

Gesetze gemäß für die Verkäuferinnen Sitze
angebracht sind, deren Benutzung erlaubt ist; in welchem
humane und anständige Behandlung gegenüber den

Angestellten die Regel ist; in welchem treue und
andauernde Dienstleistung entsprechend gewürdigt wird
und in welchem keine Kinder unter 14 Jahren
beschäftigt werden.

Die Konsumenten-Liga besitzt einen ans fünf
Mitgliedern bestehenden Ausschuß, der die Kaufläden und
Geschäfte der Stadt besucht und dann darüber
berichtet, in wieweit diese besuchten Geschäfte den

Bestimmungen der Liga nachkommen, Aus diese

Berichte hin wird eine Liste verfaßt, in welcher die

Geschäftshäuser angeführt sind, die nach der Meinung
der Liga verdienen, bei Einkäufen berücksichtigt zu
werden; diese Liste heißt die „Weiße Liste", und die

Mitglieder der Liga verpflichten sich, die genannten
Geschäfte, wo immer möglich, zu bevorzugen. Diese
weiße Lifte wird zeitweilig revidirt und jeden Monat
in den täglichen Zeitungen veröffentlicht. Die
Auslagen der Liga werden durch freiwillige Beiträge
aufgebracht, Irgend einen Beitrag zu leisten ist
Niemand gezwungen, und ein neues Mitglied hat bei
der Aufnahme nichts weiter zu thun, als sich durch
Namensunterschrift mit den Zwecken der Liga
einverstanden zu erklären.

Nach Obigem sehen sich also die Ziele der
Konsumenten-Liga ganz wie ein Boykott an, aber da

Niemand durch Einschüchterung dazu gebracht wird,
von Geschäften, welche die angeführten Bestimmungen
nicht erfüllen, fernzubleiben, so ist ein Verstoß gegen
die bestehenden Konspirationsgesetze Wohl schwerlich
herauszuklügeln. Dagegen sucht man natürlich den

»kair kcnmes" so viel Kunden als möglich
zuzuführen und in Folge dessen haben die andern
Geschäfte eine Abnahme des Umsatzes zu verspüren.
Erwähnt sei hier noch, daß Personen, welche selbst

Berkaufsgeschäste besitzen, nicht Mitglied werdenkönnen.
Es bleibt noch abzuwarten, ob die Liga Erfolg

haben wird. Schon seit vergangenen Sommer waren
die Frauen, welche die Liga gründeten, thätig, um
die Zustünde in den hauptsächlichsten Geschäften
festzustellen, und haben nun gleich bei der Gründung
eine „Weiße Liste" von Geschäften aus allen Theilen
der Stadt vorlegen können. Diese Bewegung ging
von keiner Arbeiterorganisation aus, ja wurde nicht
einmal von einer solchen angeregt. Es sind, wie
gesagt, die reichsten Frauen New-Porks unter den

Mitgliedern,
Vor vier Jahren erfolgte eine ähnliche Gründung

in Washington und die Bewegung war
damals sehr erfolgreich. Die Hausfrauen wurden
ersucht, ein Uebereinkommen zu unterzeichnen, in keinen

Geschäften einzukaufen, welche nach tt Uhr Abends
noch offen halten und welche ihren Angestellten keinen

wöchentlichen Halbseiertag während der Sommermonate

gewähren. Diese Bewegung fand in: Publikum

so herzlichen Beifall, daß die großen Geschäfte,
welche ja den Ansschlag geben, nicht lange zögerten,
nachzugeben. Die kleineren folgten dann von selbst.

Es ist eine vielverbreitete Lieblingsphrase, daß
wohlhabende Leute kein Herz für die Arbeiter haben.
Es ist nicht wahr: ganz bestimmt nicht, soweit die

Frauen in Betracht kommen, (Volkswohl 1891, Nr, 6,)

Arbeit ist Macht.

' ei der üblichen Hochschülfeier in Zürich dieses

Frühjahr wurde konstatirt, daß nur die

Preisfrage der zweiten Sektion der philo¬
sophischen Fakultät: „Ueber die vergleichende

Anatomie der Blumen und Blätter", eine

Lösung gefunden habe. Dieser Arbeit wurde jedoch

auf Begutachten der Experten der erste Preis
zuerkannt und bei Leffnung des Converts zeigt es

sich, daß dieselbe von einer Dame herrührte, Fräulein

Louise Müller auS Sachsen, Studirende an der

Hochschule, Wir wollen nun nicht so sehr auf die

Thatsache hinweisen, daß es eine Fran war, welche
sich hier rühmlich hervorgethan hat, als vielmehr
auf die Erscheinung, daß keiner der männlichen
Kollegen der Dame sich berufen gefühlt hat, als Kon-
kurrirender aufzutreten, obwohl manch einer darunter
höchst wahrscheinlich eine ebenso gute Arbeit hätte
eingeben können. Wie erklärt sich das? Wohl
zunächst so, daß keiner der Herren Studirenden glaubte,
die nöthige Zeit dazu finden zu können, weil er
neben seinen übrigen Studien sich auch noch seiner

Erholung zu widmen hatte.
Die Männer mögen sich vorsehen. Wo sie die

Arbeit verlassen, werden ganz natürlicher Weise die

Frauen, sich zndrängen und sich derselben nach und
nach bemächtigen, Es geht gegenwärtig leiser und
lauter durch alle Arbeiterschichten der Wunsch nach

Verkürzung der Arbeitszeit, Demonstrationen werden

deswegen gehalten. Der Arbeiter möchte, daß

ihm mehr Zeit im Tag für seine Erholung
zugewiesen werde. Was versteht aber in neun von
zehn Fällen derselbe unter diesem Worte? Nichts
anderes als das Wirthshaus. Dort wird jedoch
keine neue Kraft zur Arbeit geholt, sondern neben

Gesundheit, Arbeitslust und Manneswürde auch das
erarbeitete Geld zurückgelassen. Wenn letzteres nnn
noch weniger als bisher in die Familie getragen
wird, zwingt das den weiblichen Theil zu vermehrten
Anstrengungen im Lebenskampf, Die Frau muß
mehr arbeiten, muß nach neuen Erwerbsquellen
suchen, muß dabei mit dem Manne rivalisiren,
Arbeit ist Macht, Arbeit regiert. Darum, wenn
die Männer sich dazu verstehen, die Frauen mehr

und mehr arbeiten zu lassen, müssen sie es auch

annehmen, sich mehr und mehr von ihnen regieren
zu lassen. Was also vielleicht der Einzelne für sich

als etwas Angenehmes erstrebt und als solches auch

empfindet, wird doch vom ganzen Geschlecht einmal
als etwas Unangenehmes, als eine, die Allgemein
heit schädigende Bestrebung empfunden werden. Die
arbeitende Frau wird eine Macht werden, n. n.

In Zürich ist ein Berein für arzneilosc
Heilweise gegründet worden,

4- H

In das städtische Lehrerseminar in Zürich
sind mit Beginn des neuen Schuljahres 41 Schülerinnen
neu eingetreten; die Gcsammtzahl beträgt jetzt 84,

In den letzten Tage» fand in Z ürich die I a h r e s -
v e r s a m m lung des zür ch e r i s ch e n Frauenbundes
zur Hebung der Sittlichkeit statt. In Äußersihl bestehen
zwei vom Frauenbund gegründete Anstalten: das Vorasyl
und das Versorgungshaus für gefallene Mädchen. Täglich

werden geeignete Personen an den Bahnhof geschickt,
um eben ankommende junge Mädchen in Schutz zu nehmen
gegenüber den vielen Kupplerinnen, die sich daselbst
Anfinden, um jene zu einem unsittlichen Lebenswandel zu
verführen. Gegen 11t)b Mädchen sollen auf diese Art im
letzten Jahr vor Abwegen bewahrt worden sein.

»

In Knonau legte bei Anlaß einer Schießübung
ein junges Mitglied des dortigen Feldschlltzenvereins zum
Scherz auf ein nahestehendes Mädchen an. Der Schuß
ging los und traf die Unglückliche ins Knie, Wie's die
Frauen mit dem Petrol treiben, so treibens die Männer
mit den Schußwaffen; es nützen weder Warnungen noch
die traurigsten Beispiele,

Der kantonale Frauenverein von Lnzern hielt am
Auffahrtstage seine Frühjahrsversammlung ab. Es wurde
die Gründung eines Gemüsekonsum-Verbandes angestrebt.

In Stein (Appenzell A.-Rh.) starb kürzlich ein
Mjähriger Greis. In der nämlichen Minute, als man
den Sarg aus dem Hause trug, starb auch seine Gattin,
mit der er viele Jahre in glücklicher Ehe gelebt hatte.

Schutz gegen die Kohlweißlinge. Man streue
im Garten hin und wieder etwas Ritterspornsamen aus
und richte es so ein, daß man bis in den Herbst blühende
Blumen behält. Der Geruch dieser Blumen ist für die
Schmetterlinge des Kohlweißlings sehr angenehm; alle
in der Gegend befindlichen setzen sich gegen Abend haufenweise

an und öfters hängen an einem Stengel zwanzig
Stück. Sucht man sie nun, besonders so lange die Zeit
ihres Eierlegens dauert, auch des Nachts mit Laternen
ab und tödtet sie, so wird man nachher nur wenig mehr
Raupen in seinen Gärten finden.

Warum ich meine Pension wechselte. Es interessirt
vielleicht manche freundliche Leserin der „Schweizer Frauen-
Zeitung", zu hören, was einen Junggesellen veranlassen
kann, eine angenehme Pension zu verlassen, wo er vor
Kurzem noch gehofft, dort für lange Zeit ein gemüthliches
Heim gefunden zu haben.

Mein Zimmer war behaglich und freundlich
eingerichtet, der Tisch reichlich bedacht, die Speisen gut gekocht
und an freundlicher Aufmerksamkeit für besondere Wünsche
fehlte es nicht. Die freundliche, gebildete Hausfrau und
ihre jugendliche, hübsche Nichte thaten, die Eine mit
Unterhaltung, die Andere mit bedienender Handreichung, ihr
Bestes, um bei Tische Behagen und Gemüthlichkeit
festzuhalten, und doch — alles dies in vollem Maße
zugegeben, ließ es mich doch nicht bleiben. Und das
Peinlichste an der Sache war, daß ich meinen liebenswürdigen
Wirthsleuten nicht einmal den richtigen Grund für mein
unerwartetes Weggehen angeben durste, es würde mir für
die beiden Damen zu leid gethan haben. So vernehmen
Sie denn, freundliche Leserinnen:

Ich setze mich nach Tisch gerne ein wenig hin, trinke
mein Täßchen Schwarzen und lese meine Zeitungen, während

die anderen Tischgenossen sich Bewegung machen oder
ein ^ von den schönen Leserinnen wahrscheinlich
verpöntes ^ Spielchen in Gang setzen. Freilich muß ich

gleich ehrlich bemerken, daß ich kein großer Politiker bin
und neben dem Lesen immer Zeit fand, in der Stille und
ungesehen die reizende Nichte zu bewundern, die das Ab-
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raunten beë Tifcpe? beforgte unb in ihrer Ijaugfrnulidjett
Vcfdjäftigitng ab» unb jugtug. Kürzlich nun mar ba?
©eitentifdtdjen, mo idj mid) fonft jum Sefen f)in§ufe^jen
pflegte, mit ©djriften belegt unb ttf) blieb beslfalb am
©httßhe fißen, roa? mir gar nicht leib mar, ba ic| fo ben
anmutigen SBemegungen ber fdjtanten, treiben Hänbe
grl. Willi's, fo (pep ba? junge gräüleitt, in nädjfter Sc'äpe

Zufepen tonnte.
©djibt Waren biefe jarten, gepflegten .fiänbe nun

freilief), aber bie 9Irt unb SBeife, mie fie tpre SXrbeit Oer»

richteten, mar nidjt? mettiger al? fcl)ön. 8iafc() ging bag
ülbräumett äwar bon Statten unb offne großen Särrn,
aber mein natürliche? @efü£)I für Sîettigteit unb ©auber»
ïeit empbrte fiel), als id) jufeljen tonnte, mie bie junge
®atne bie ©djüfieln mit ben berjdjiebenen ©peifereften
rüdfichtglo? in eittanber [teilte, gebrauchte Teller unb 9Se»

[tecte bamit itt gefährliche Berührung bradjte unb — mag
beuten bie aturaten ®amen babott? — bie übrig geblie«
benen SieHerrefte flint in bie zugehörigen @erOirfct)üffetn
bejörberte.

gunt Unftern fiel mir ein, bafz ber ©peifegebbel jum
nachften Sag meine bisherige Seibfpeife, Sîagoût, bringe.

©in nieptg ©Ute? Perfprechenbeg, häßliche? @efüt)I
im §alfe, piep mich plöplicf) aufftepen unb bag jammer
Perlaffen. Sittel) Wäprenb ber Sirbett tonnte ich ben un»
angenehmen Vorgang nicht Pergeffen unb mährenbbent ich

fonft bie abenblidje Tifcpzett faum ermarten tonnte, fühlte
ich heute gur geroopnten ©tunbe nidjt ben geringften
Slppetit. gd) mad)te einen längern Spaziergang, nahm
irgenbroo ein talteg älbettbbrob unb ging fpät naci) ipaufe,
um beg 9tad)teffeng loegen nicht nod) itt heftet Weinung
gefragt zu merbett.

Se? anbern Vormittag? fah id) bie fonft fo feljr er»

feljnte fRagoütfdjüffel beftänbig bor meinen Slugen unb
icti fühlte, bafz ich ort biefem Tifcfje niemalg mehr mit
bem alten Slppetite mürbe fpeifen tonnen.

®g that mir bieg mehr leib, alg id) mir eigentlich
felber geftepen moppe; bettn mit bem SSertaffen ber ißen»

fion hotte ich ottd) einen füpen Traum zu begraben unb
alg id) Pon grl. tüitfi Slbfdjieb naljm unb fie mir fo trau»
lid) bie }cl)öne Sjjanb zum Sebewopl reichte, ba lag mot)!
in meinen Slugett bie fdjmet'zlidje grage: Stein ffiinb,
toarurn h°ft bit mir bag getl)an?

©either effe id) im Hôtel unb höbe gefchmoren, zeit»
lebeng ein gunggefelle zu bleiben, geh beute: SBenn

fdjon ber grauen Hänbe fo trügen tonnen, voie roirb eg

erft mit ber grauen Her5eu feilt!
grl. £itU hält bie „graueu»geitung" nidjt, mein

Veîenntnip mirb ihr alfo bag Herz nicht fchmer madjen,
eg mü^te benn fein, bah etma eine roofpmeinenbe greunbin
fie barattf aufntertfam machte, mag einen Pon .{taug attg
gut gemöljttten jungen Wann Peranlaffen taun, feine
fßenfion zu Wecpfeln unb auf ben eigenen ijjerb zu Per»

Zid)ten. a. r. z.
** *

Kräuterbutter jum S3 e 1 e g e n Pon S3rob»
fchnitten. gm grühjahr feljr beliebt, ©ine fteine Unter»
tape bot! Kerbel, ebenfo biel Sauerampfer unb ïjolb fo
Biel ©sbragonhlatter merbett geroafd)en, fein geroiegt, mit
125 @r. füper Vutter unb etwa? ©alz «erarbeitet, burd)
ein ©ieb geftriepen unb mit bent ©afte einer halben gi»
trone herrührt.

** *

©pinat in Sfiicfjfen. ganger, recht mürber Spinat
toirb mit foepenbem SBaper übergoffen, bann 24 ©tuttben
in talteg, meprmalg gemechfelteg SBaffer gelegt, auggebrüdt
unb fein gemiegt. Wit etroag gteifrfpiriihe Perbünnt, gibt
man etroag ©alz &azu, läfjt ihn peip tuerben, batttt er»
talten unb füllt ihn in Viidpen, roo er im SBafferbabe
2—3 ©titnben getodjt mirb.

®ag ©titmachen bon ©rbfett mirb Pon mancher
forglidjen ^aitgfrnu mieber gerne felber beforgt, naepbem
amtlicperfeitg fouftatirt ift, mie biefe gritcEpe Bielfad) juin
groecle guten Slugfepen? fünftlicp gefärbt merben. geben»
fallg märe eg fchr zu ttmnfepen, bah unfere Berfcfjieheneu
eiuheimifchen Konferoenfabriten fid) bie hhgteitttfdj tabeflofe
Herftelluug ber ihre Warfe tragenben 33üä)fengemüfe amt»
lieh Betätigen liehen, gunt ©iitmadjett gelten bie Wart»
erbfeu alg bie heften. Sie merbett tljeilg mit Stutter, tfjeilg
ohne gufajj Pon foldjer eingentadjt. grifch gepflüeft ttttb
tnöglid)ft rafä) auggehüföt, fpült matt fie in frifdjem SBaffer,
läht 1 Siter ©rbfen mit einer §anb Poll ©alz bermifefg
15—20 Winuteit ftehen, big fie fämmttid) fendjt finb, gibt
fie bann in 1}js mal fo Biel focljenbeg SBaffer, alg man
©rbfen I)at, gibt je zu 5 Siter ©rbfen 1/4 Kilo gut geltärte
SSutter, Iaht fie bamit todjen, füllt fie, tait geworben, in
bie Vüdpen unb fo Biel Pon ber S3rüpe barauf, bah fie,
fad)te niebergebrüdt, bebedt finb. ®ie grope Vücpfe hot
83 j ©tmibeit, bie Heine 3 ©tuubeit im SBafferbabe ju
todjen. ©tnfadjer noch ift eg, bie ©rbfen gleich in fchroadj
gefaïjeneë SBaffer zu geben, läht ein paar SBälte barüber
geljen, fdjüttet fie auf ein Sieb unb gibt fic itt SSitdjfen,
giefjt talteg SBaffer barüber, ober bon ber ©rbfenbritfje,
bah fie mit ben ©rbfen gleich flel)l, lötljet bie S3üd)fen
forgfältig zu unb focht fie im SBafferbab 3 ©tuttben.

gn glafcljen Werben bie ©rbfen mit ©alz, ein
®heil ouf fünf SCbetle ©rbfen bermifd)t, gefüllt unb Wie
®unftobft betjanbelt. SImh füllt man bie ©rbfen in glafdjen,
gibt in jebe glafdje einen Söffet Boll ©atz, kontt werben
fie gut Berforft unb Perpicht. Watt legt fie im Keïïer itt
ben ©anb. ©bettfo halten fie fid) mehrere gäljre ttnPer»

anbert gut, wenn ntan ein Siter ©rbfen mit zwei .Späu»

ben Poll ©alz beraifdjt, mehrere ©tunben lang flehen
läht, fie in bide glafdjen füllt ttnb, ohne feft zuzumachen,
acht Sage ftehen läht, big bie ©äljrung Porüber ift, bann
berpidjt unb in bett ©anb legt. SBenn man bie ©rbfen
in getroefnetem guftanbe aufbewahren will, fo troefnet man
fie am heften ait ber Sonne, ©ollen fie aber im Dfen
gefrodnet werben, fo läht man fie erft in fd)road) gefal»
Zenern SBaffer einmal auffod)en.

©rbfenpuree in S3ücüfen. ®azu eignen fidj auch
Weniger zarte ©rbfen. 1 Siter babon roirb aufgelodjt,
I Siter gut geroafcheue §ülfen ebenfo. S3etbeg roirb burd)
etn §aarfieb ober burch eine ©emüfepreffe getrieben, mit
etroag SBaffer auf fd)Wad)ettt geuer zu einem biden S3rei

gerüljrt, abgefühlt in SBüchfen gefüllt unb im SBafferbabe
gefod)t.

** *

Heilmittel gegen ©roup. ®iefeg fdjredliche
Uebel, bag unter ben Ktnbern fo grohe Verheerungen
anrichtet unb in ja^Ireicfeett gantilien fo Biet Schmerz
Bereitet, foil in wenigen Winuten burd) folgenbeg Heil»
mittel befeitigt werben: Wan focht auf ber ©luth eine
gmiebel, breitet fie auf einem Wouffelingeroebe in g-orm
etneg fßflafter? aug unb faltet bag Wouffelingeroebe ju»
fammen, auf roelcheg man eilten Kaffeelöffel Boll Slmmoniaf
gießt. ®ann legt man biefe» ißftafter heiß auf bie Kehle
unb bag Kinb ift gerettet. ®ag belgifdje gournal ,.Le
Commerce et l'Industrie" machte biefeg Heilmittel, bag
eg Pou einem frangöfifdjert gngenieur hoffe, fchon por
brei ober Bier gahren befannt. Weljrere Verfemen, bie
fich biefeg Witteig bebienten, würben nad) ber Verfiche»
rung beg gngeiiieurg Pöüig geheilt. 91ud) in ©ent rottr»
ben bon ©rfolg gefrönte Verfudje aitgeftellt ; aber gerabe,
weil bag Heilmittel fo einfad) ift, fdjeint eg nidjt altge»
mein gebräuchlich geworben zu fein.
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IfragEtt.
grage 1578: gft eg zwedmäßig für ein SBoIjuzittt»

mer, ben tannenen guhboben mit S3obenlad zu (aeftren,
unb wie ift bag S5erfal)t'en Ijiebei, ober ift bag ©tnölen
mit gnhbobenöl Borjuztehen

grage 1579: gft eg rattjfam, bte breiten gugen, in
benen fich ber täftige ©taub anfamntelt, mit genfterfitt
augzuftreichen, ober gibt e§ etroag nod) S3effereg unb wie
ift biefeg auzuwenben?

grage 1580: SBie laffett fich bis fd)led)t gebrannten
giegelfteine beg Kitcljenbobcng, auf benen fid) täglich eine
Untnaffc rothen ©taube? entwidelt, behanbelit? Säht fich
beim S3eftreic£)en mit Defer btefent etroag Beibringen, ba»
ben giegeltt eine SIrt ©lafttr oerleiht, unb mie ift biefe?
ZU machen? e. *. m ».

grage 1581 : Könnte mir eine ber Oereljrteit Sefer»
tniten mittheilen, ob geftriefte ©orfet» in hügieinifher mie
praftifcher Hinfidjt empfel)Iengroerth finb, ba bie ©orfet»
bon ©djulttjeh nicht für gebermann'» SJörfe finb? gum
Voraug meinen heften ®anf. eine atte st6onnentin.

HnttoBriEît.
Stuf grage 1562: 911» einzig mirffame» Wittel gegen

bte fo luftigen ©chmerzett tn ben güfjen erroiefen fid) Schnür»
fdiuhe mit S3iigeleinlageti. ©oldjeg ©thuhmerf oerfertigt
Herr ginfbeitter, SSlutnenratu 30, SSafel. SBünfd)t eine
Seibenbe noch Väljereg zu erfahren, fo bin id) gerne zu
jeglicher 9Iugfunft bereif. Weine.Störeffe ift bei ber 9Je»

baftion hinterlegt.

9Iuf grage 1576: gn Vorterrelofalitäten, ober ba,
Wo Spaliere an ben Hattgroänben angebracht finb, ift eg

erforberltd), früh, nod) bebor bie 9tmeifen au» bem SBoben

gefommen finb, bte genfterbänfe unb SBanbitttgcu ber
Kreuzftöcfe mit Vetrol, fd)arfem ©alzroaffer ober einer
focf)enb heifjen 9(launlöfuttg reidjlid) zu bene^en. ©» Ber»

hinbert bieg bag H«e'nfommen ber 91meifen. ©inb bie
ungebetenen ©afte aber bereit» eittgebrnngen, fo taudjt
man grohe, groblöcherige SBafdjfchmämme in gudermaffer.
Sladh einiger geit ruhigen Siegen» legt matt bie ©djroäntnte
in ein mit fodjenbem SBaffer gefüllte? ©efäß, worauf bie
maffenhäft in bie Voren eittgebrungenen Shterdjett heran?»
fommen unb zu ©rttnbe geljen. ®a» Verfahren muh
Wieberljolt werben, fo lange fich n»4) Slmetfen zeigen.

Stuf grage 1577 : ®er hefte ßffig mirb au» trüb
ober fonft unbrauchbar geworbenem SBein fjergeftetlt, bod)
ift auch ber au? Dbftreftcn unb eben foldjen Stbfällen
bereitete ©ffig fefjr gut. gtt eine grofje g(afd)e ober Krug
Boll SBein ober Woft legt man eine ©ffigmutter (in
SSauernljättfern, too eigener ©ffig gezogen toirb, erhältlich)
ttttb einen SDtjeit guten ©ffig, ferner einige Soorbeerblätter,
einige fßfeffert'örner unb einige getroclnete Virnettfchnihe.
®ie? [teilt man an bte Dfen» ober ©onnenwärme unb
binbet ba? ©efäß mit Wouffeltne zu. SBettn ber ©ffig
bartn fdiarf geroorbett ift, füllt man eine glafdje bapon
ab unb erfeftt ba» SBeggenomntene burd) SBein ober Woft.

Jn ïrer %mnvL§U.
©rfäljlrmg xttm (EtniltE ©BglntEtjBr.

(^ortie^itîtg») Tcadjca-ud; oeuboten.

a§ junge SOccäbcöen legte tute ein titüöe» SSögel»

djett ben Kopf an bie ©djulter ber föiutter, bte
eä üerfudjte, fie burd) lieheBoiïeê gurebett ju

beruljtgett, batttt plöhlid), mie üon einem ©cbanfen
Ijeftig erfaßt, richtete fie fid) empor, fdjaute bie PJcül»

lertn an uttb fagte rafd): „PJcutter, glaubft boep

niept baratt; es ift unmögtid), baff $u baratt glauben
fannft; o, fnge nein.

„DJcein gute» Kinb," ertnieberte bie ©efragte, „idj
mürbe menig ©emicfjt auf bte SBorte be» fremben
SJÎattneê legen, menu niept unglüdlicpertoetfc 9îetn=

fjarb'» gänjlit|e» ©djitteigen pntpfame. Sebenfe,
SBodje nad) SBodie oergelft, ber ganuar ift faft ju
©ttbe, unb er la^t nod) immer ntdjtê bon fidj Ijören."

9)carie rieptetete fid) boKenb» empor. ,,gd) weiß
e»," fagte fic unb ftridj ba» blottbe bpaar bon ber

Stirn, über bie e» in meidjen SBellett herabgefallen
mar. „gdj metß e», DJcutter, aber barunt pabe td)
nod) feinen Stugettblicf an ifjm gejmetfelt. fßriefe
tonnen berloren geljen, ja er felbft fann tränt fein.
0, id) mödjte um bie SBelt nidjt, baß er jernat» ben»
ten tonnte, id) Ijlitte an itjm gejmetfelt! 9(6er ber
SSater," fntjr fie fort, uttb iljre Htanb legte fiep fait
unb jitternb auf biejenige ber SJÎûlterin, „benfft Su
mopl, ÜDiutter, baß ber ®atcr e« glauben mirb?"

,gittern liebe» Kinb, idj fürcfjte, es mtrb ifjn mentg»
ftertê feßr nacpbentlid) maeften. gdj barf Sir nit^t
berbergen, baß PMnljarb» Ijartnädtge? Scljmetgen itjn
fdjon feljr berftimmt pat."

$a» junge PJiäbcpeit berfuepte, bie ftiH über iljre
SSangett perabroïïenben Xpränen ju trodnen. „@r
mirb c» nidjt glauben," fagte fie leife. „SOcir ju Siebe
mirb er e» nidjt."

9(rme iOiarie. SSater Hellmann patte nidjt Sein»
parb's Sfctpcuerungen gepört, nidjt feinen Slid bot!
Siebe gefepeu, mie follte alfo fein ©lanbe an iptt fo
unerfcpütterlicp feft ftepen, at» im liebenben Herjen
feiner STocpter.

gmmer, wenn er au» fßaufö Hattb bte ißoftfacpen
embfing, fie mit ungebulbiger .Haft burdjfap uttb ba»
©efuepte nidjt fanb, warf er eilten rafepen S3tid ju
DJiarie pinitber, bett fie, barauf borbereitet, frcunblicp
läcpelnb zurüdgab, nur patte biefe» Sücpeln bon Sag
ju 2iag mepr etwa? SOtatte» unb fdjnttt beut SJater

tn bte Seele.
®er gattje, ftttt im Herjen be» Scanne? fidj an»

püufeube Üreuuftoff jortttger ©rbitterung rieptete fiep

gegen 3ietttparb. Hätte er felber ipn borbetn weniger
lieb gepabt, erpätte jetzt noep leidjter ipn entfcpulbigen
tonnen. Seinetwegen mar er alfo im Sfegriff .gemefen,
feinen Itebften, langgehegten ißlanen jtt entfagen. Sem
fOieitfcpett, ber fie Éle getäufdjt, follte ißaut geopfert
Werben. Vau!, ber fdjmetgeub feinen Kummer trug,
ber mirfltd) anfing, in ber fdjmerett geit für bte ga=
ntilie ein Sroft ju merbett. SBenn in büfterer S?er=

ftimmung ein geber fdjWtcg, tpat er, ma» etgentlidj
feiner Dcatur ferne lag, er fpraep, erjäplte, 6rad)te
eine Unterhaltung itt ©ang. ®r erWie» SDiarien mepr
Slufmertfamteit, al? je juüor, unb in einer SBetfe, bie
burepau» nidjt jubrittglidj mar, jo baß fie fic freuttb»
(idj ttnb battfbar pimtapm. Sent B>ater entging ba?
nidjt, uttb er fepöpfte mieber Hoffnung, bon ber frei»
Itcp feine Socpter uiept? apnte. gtt einem ?|Smt|te

nur ftimmte ißattl» ©pun mit feinen SBünfcpeit nidjt
übereilt, uttb ba? mar in Sfcjug auf bett jetzigen gürfter.

.Hagen, fo pteß er, font ttaep jenem erften Siefttdje
feiten mieber ttaep ber Slumüple. Sinmat füpltc er
fiep itt bent H reife ba Wopl weniger peintifdi, al» feilt
Vorgänger e? getpan; für'? Stnbere patte man iptt
nidjt fo perjlicp jum SBieberfontmett eingelabett, al»
biefett. Vcußtc bodj fdjon, gattj afcgefepeu bott feiner
wenig aitfpredjenbett fßerfonlt^feit, feilt ©rfepeineu
bei allen IDiitgliebern ber gamilie peinlidje ©riuttcr»
nttgett werfen; bei Stilen, außer Vaul. Tiefer tarn oft
mit Huflem jnfammen, begleitete iptt auf bie gagb
ttnb brachte iptt audj bisweilen mit naep ipaufe, boep

unterließ er ba» fpäter, Weil er perauSfüplctt mochte,
baß e? Stieiuauben attgettepm War. ga, er patte nodj
mepr ©runb, e» ju unterlaffen, al» tpnt ber SRüller
eilte» Tage» itt fnrjett SBorteit mittpeilte, e? fei ipm
nidjt lieb, Wenn er feinen Umgang mit beut görfter
ju fepr au»bepne, ba er tum glaubwürbiger Seite
manbperlei Stacptpeilige» über bieten uernommett. ©r
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räumen des Tisches besorgte und in ihrer hausfraulichen
Beschäftigung ab- und zuging. Kürzlich nun war das
Seitentischchen, wo ich mich sonst zum Lesen hinzusetzen
pflegte, mit Schriften belegt und ich blieb deshalb am
Eßtische sitzen, was mir gar nicht leid war, da ich so den
unmuthigen Bewegungen der schlanken, weißen Hände
Frl, Lilli's, so hieß das junge Fräulein, in nächster Nähe
zusehen konnte.

Schön waren diese zarten, gepflegten Hände nun
freilich, aber die Art und Weise, wie sie ihre Arbeit
verrichteten, war nichts weniger als schön. Rasch ging das
Abräumen zwar bon Statten und ohne großen Lärm,
aber mein natürliches Gefühl für Nettigkeit und Sauberkeit

empörte sich, als ich zusehen konnte, wie die junge
Dame die Schüsseln mit den verschiedenen Speiseresten
rücksichtslos in einander stellte, gebrauchte Teller und
Bestecke damit in gefährliche Berührung brachte und — was
denken die akuratcn Damen davon? — die übrig gebliebenen

Tellerreste flink in die zugehörigen Servirschüsseln
beförderte.

Zum Unstern fiel mir ein, daß der Speisezeddel zum
nächsten Tag meine bisherige Leibspeise, Ragout, bringe.

Ein nichts Gutes versprechendes, häßliches Gefühl
im Halse, hieß mich plötzlich aufstehen und das Zimmer
verlassen. Auch während der Arbeit konnte ich den
unangenehmen Vorgang nicht vergessen und währenddem ich

sonst die abendliche Tischzeit kaum erwarten konnte, fühlte
ich heute zur gewohnten Stunde nicht den geringsten
Appetit, Ich machte einen längern Spaziergang, nahm
irgendwo ein kaltes Abendbrod und ging spät nach Hause,
um des Nachtessens wegen nicht noch in bester Meinung
gefragt zu werden.

Des andern Vormittags sah ich die sonst so sehr
ersehnte Ragolltschüssel beständig vor meinen Augen und
ich fühlte, daß ich an diesem Tische niemals mehr mit
dem alten Appetite würde speisen können.

Es that mir dies mehr leid, als ich mir eigentlich
selber gestehen mochte; denn mit dem Verlassen der Pension

hatte ich auch einen süßen Traum zu begraben und
als ich von Frl. Lilli Abschied nahm und sie mir so traulich

die schöne Hand zum Lebewohl reichte, da lag wohl
in meinen Augen die schmerzliche Frage: Mein Kind,
warum hast du mir das gethan?

Seither esse ich im Hôtel und habe geschworen,
zeitlebens ein Junggeselle zu bleiben. Ich denke: Wenn
schon der Frauen Hände so trügen können, wie wird es

erst mit der Frauen Herzen sein!
Frl. Lilli hält die „Frauen-Zeitung" nicht, mein

Bekenntniß wird ihr also das Herz nicht schwer machen,
es müßte denn sein, daß etwa eine wohlmeinende Freundin
sie darauf aufmerksam machte, was einen von Haus aus
gut gewöhnten jungen Mann veranlassen kann, seine
Pension zu wechseln und auf den eigenen Herd zu
verzichten. n. 2,

Kräuterbntter zum Belegen von
Brodschnitten, Im Frühjahr sehr beliebt. Eine kleine Untertasse

voll Kerbel, ebenso viel Sauerampfer und halb so

viel Esdragonblätter werden gewaschen, fein gewiegt, mit
125 Gr, süßer Butter und etwas Salz verarbeitet, durch
ein Sieb gestrichen und mit dem Safte einer halben
Zitrone verrührt.

Spinat in Büchsen, Junger, recht mürber Spinat
wird mit kochendem Wasser Übergossen, dann 24 Stunden
in kaltes, mehrmals gewechseltes Wasser gelegt, ausgedrückt
und fein gewiegt. Mit etwas Fleischbrühe verdünnt, gibt
man etwas Salz dazu, läßt ihn heiß werden, dann
erkalten und füllt ihn in Büchsen, wo er im Wasserbade
2—3 Stunden gekocht wird.

Das Einmachen von Erbsen wird von mancher
sorglichen Hausfrau wieder gerne selber besorgt, nachdem
amtlicherseits konstatirt ist, wie diese Früchte vielfach zum
Zwecke guten Aussehens künstlich gefärbt werden. Jedenfalls

wäre es sehr zu wünschen, daß unsere verschiedenen
einheimischen Konservenfabriken sich die hygieinisch tadellose
Herstellung der ihre Marke tragenden Büchsengemüse amtlich

bestätigen ließen. Zum Einmachen gelten die Markerbsen

als die besten, Sie werden theils mit Butter, theil?
ohne Zusatz von solcher eingemacht. Frisch gepflückt und
möglichst rasch ausgehülst, spült man sie in frischem Wasser,
läßt 1 Liter Erbsen mit einer Hand voll Salz vermischt
15—20 Minuten stehen, bis sie sämmtlich feucht sind, gibt
sie dann in Ip'z mal so viel kochendes Wasser, als man
Erbsen hat, gibt je zu 5 Liter Erbsen HZ Kilo gut geklärte
Butter, läßt sie damit kochen, füllt sie, kalt geworden, in
die Büchsen und so viel von der Brühe darauf, daß sie,
sachte niedergedrückt, bedeckt sind. Die große Büchse hat
3zp Stunden, die kleine 3 Stunden im Wasserbade zu
kochen. Einfacher noch ist es, die Erbsen gleich in schwach
gesalzenes Wasser zu geben, läßt ein paar Wälle darüber
gehen, schüttet sie auf ein Sieb und gibt sie in Büchsen,
gießt kaltes Wasser darüber, oder von der Erbsenbrühe,
daß sie mit den Erbsen gleich steht, löthet die Büchsen
sorgfältig zu und kocht sie im Wasserbad 3 Stunden.

In Flaschen werden die Erbsen mit Salz, ein
Theil auf fünf Theile Erbsen vermischt, gefüllt und wie
Dunstobst behandelt. Auch füllt man die Erbsen in Flaschen,
gibt in jede Flasche einen Löffel voll Salz, dann werden
sie gut verkorkt und verpicht. Man legt sie im Keller in
den Sand, Ebenso halten sie sich mehrere Jahre unver¬

ändert gut, wenn man ein Liter Erbsen mit zwei Händen

voll Salz vermischt, mehrere Stunden lang stehen
läßt, sie in dicke Flaschen füllt und, ohne fest zuzumachen,
acht Tage stehen läßt, bis die Währung vorüber ist, dann
verpicht und in den Sand legt. Wenn man die Erbsen
in getrocknetem Zustande ausbewahren will, so trocknet man
sie am besten an der Sonne, Sollen sie aber im Ofen
getrocknet werden, so läßt man sie erst in schwach
gesalzenem Wasser einmal aufkochen.

Erbsenpuree in Büchsen. Dazu eignen sich auch

weniger zarte Erbsen, 1 Liter davon wird aufgekocht,
l Liter gut gewaschene Hülsen ebenso. Beides wird durch
ein Haarsieb oder durch eine Gemüsepresse getrieben, mit
etwas Wasser auf schwachem Feuer zu einem dicken Brei
gerührt, abgekühlt in Büchsen gefüllt und im Wasserbade
gekocht.

Heilmittel gegen Croup, Dieses schreckliche

Uebel, das unter den Kindern so große Verheerungen
anrichtet und in zahlreichen Familien so viel Schmerz
bereitet, soll in wenigen Minuten durch folgendes
Heilmittel beseitigt werden: Man kocht auf der Gluth eine
Zwiebel, breitet sie aus einem Mousselingewebe in Form
eines Pflasters aus und faltet das Mousselingewebe
zusammen, auf welches man einen Kaffeelöffel voll Ammoniak
gießt. Dann legt man dieses Pflaster heiß auf die Kehle
und das Kind ist gerettet. Das belgische Journal ,,lle
Commerce st I'Inclustricck machte dieses Heilmittel, das
es von einem französischen Ingenieur hatte, schon vor
drei oder vier Jahren bekannt. Mehrere Personen, die
sich dieses Mittels bedienten, wurden nach der Versicherung

des Ingenieurs völlig geheilt. Auch in Gent wurden

von Erfolg gekrönte Versuche angestellt: aber gerade,
weil das Heilmittel so einfach ist, scheint es nicht allgemein

gebräuchlich geworden zu sein.

Sprechlaal

Fragen.
Frage 1378: Ist es zweckmäßig für ein Wohnzimmer,
den tannenen Fußboden mit Bodenlack zu lackiren,

und wie ist das Versahren hiebei, oder ist das Einölen
mit Fußbodenöl vorzuziehen?

Frage 1379: Ist es rathsam, die breiten Fugen, in
denen sich der lästige Staub ansammelt, mit Fensterkitt
auszustreichen, oder gibt es etwas noch Besseres und wie
ist dieses anzuwenden?

Frage 1880: Wie lassen sich die schlecht gebrannten
Ziegelsteine des Küchenbodens, auf denen sich täglich eine
Unmasse rothen Staubes entwickelt, behandeln? Läßt sich

beim Bestreichen mit Ocker diesem etwas beibringen, das
den Ziegeln eine Art Glasur verleiht, und wie ist dieses

zu machen? a, m in ».

Frage 1581: Könnte mir eine der verehrten Leserinnen

mittheilen, ob gestrickte Corsets in hygieinischer wie
praktischer Hinsicht empfehlenswerth sind, da die Corsets
von Schultheß nicht für Jedermann'? Börse sind? Zum
Voraus meinen besten Dank. sin- à «b»n»m«>>.

Antworten.
Auf Frage 1862: Als einzig wirksames Mittel gegen

die so lästigen Schmerzen in den Füßen erwiesen sich Schnürschuhe

mit Bügeleinlagen, Solches Schuhwerk verfertigt
Herr Finkbeiner, Blumenram 3V, Basel, Wünscht eine
Leidende noch Näheres zu erfahren, so bin ich gerne zu
jeglicher Auskunft bereit. Meine Avresse ist bei der
Redaktion hinterlegt.

Auf Frage 1576: In Parterrelokalitäten, oder da,
wo Spaliere an den Hauswänden angebracht sind, ist es

erforderlich, früh, noch bevor die Ameisen aus dem Boden
gekommen sind, die Fensterbänke und Wandungen der
Kreuzstöcke mit Petrol, scharfem Salzwasfer oder einer
kochend heißen Alaunlösuug reichlich zu benetzen. Es
verhindert dies das Hereinkommen der Ameisen, Sind die
ungebetenen Gäste aber bereits eingedrungen, so taucht
man große, groblöcherige Waschschwämme in Zuckerwasser,
Nach einiger Zeit ruhigen Liegens legt man die Schwämme
in ein mit kochendem Wasser gefülltes Gefäß, worauf die
massenhaft in die Poren Angedrungenen Thierchen
herauskommen und zu Grunde gehen. Das Verfahren muß
wiederholt werden, so lange sich noch Ameisen zeigen.

Auf Frage 1577 : Der beste Essig wird aus trüb
oder sonst unbrauchbar gewordenem Wein hergestellt, doch
ist auch der aus Obstrestcn und eben solchen Abfällen
bereitete Essig sehr gut. In eine große Flasche oder Krug
voll Wein oder Most legt man eine Essigmutter sin
Bauernhäusern, wo eigener Essig gezogen wird, erhältlich)
und einen Theil guten Essig, ferner einige Loorbecrblätter,
einige Pfefferkörner und einige getrocknete Birnenschnitze,
Dies stellt man an die Ofen- oder soonnenwörme und
bindet das Gefäß mit Mousseline zu. Wenn der Essig
darin scharf geworden ist, füllt mau eine Flasche davon
ab und ersetzt das Weggenommene durch Wein oder Most,

In der Amnülzle«
Erzählung von Emilie Tegkmxyer.

(Fortsetzung.) Nachdruck verboten.

as junge Mädchen legte wie ein müdes Vögel-
chen den Kopf an die Schulter der Mutter, die
es versuchte, sie durch liebevolles Zureden zu

beruhigen, dann plötzlich, wie von einem Gedanken

heftig erfaßt, richtete sie sich empor, schaute die Müllerin

an und sagte rasch: „Mutter, Du glaubst doch

nicht daran; es ist unmöglich, daß Du daran glauben
kannst; o, sage nein,

„Mein gutes Kind," erwiederte die Gefragte, „ich
würde wenig Gewicht auf die Worte des fremden
Mannes legen, wenn nicht unglücklicherweise
Reinhard's gänzliches schweigen hinzukäme. Bedenke,
Woche nach Woche vergeht, der Januar ist fast zu
Eitde, und er läßt noch immer nichts von sich hören,"

Marie richtetete sich vollends empor, „Ich weiß
es," sagte sie und strich das blonde Haar von der

Stirn, über die es in weichen Wellen herabgefallen
war, „Ich weiß es, Mutter, aber darum habe ich

noch keinen Augenblick an ihm gezweifelt, Briefe
können verloren gehen, ja er selbst kann krank sein,

O, ich möchte nur die Welt nicht, daß er jemals denken

könnte, ich hätte an ihm gezweifelt! Aber der
Vater," fuhr sie fort, und ihre Hand legte sich kalt
und zitternd ans diejenige der Müllerin, „denkst Tu
Wohl, Mutter, daß der Bater es glauben wird?"

„Mein liebes Kind, ich fürchte, es wird ihn wenigstens

sehr nachdenklich machen. Ich darf Dir nicht
verbergen, daß Reinhards hartnäckiges Schweigen ihn
schon sehr verstimmt hat,"

DaS junge Mädchen versuchte, die still über ihre
Wangen herabrollenden Thränen zu trocknen, „Er
wird es nicht glauben," sagte sie leise, „Mir zu Liebe
wird er eS nicht,"

Arme Marie, Vater Hellmann hatte nicht
Reinhard's Betheuernngen gehört, nicht seinen Blick voll
Liebe gesehen, wie sollte also sein Glaube an ihn so

unerschütterlich fest stehen, äks im liebenden Herzen
seiner Tochter,

Immer, wenn er aus Pauls Hand die Postsachen
empfing, sie mit ungeduldiger Hast durchsah und das
Gesuchte nicht fand, warf er einen raschen Blick zu
Marie hinüber, den sie, daraus vorbereitet, freundlich
lächelnd zurückgab, nur Patte dieses Lächeln von Tag
zu Tag mehr etwas Mattes und schnitt dem Vater
in die Seele,

Der ganze, still im Herzen des Mannes sich

anhäufende Brennstoff zorniger Erbitterung richtete sich

gegen Reinhard, Hätte er selber ihn vordem weniger
lieb gehabt, er hätte jetzt noch leichter ihn entschuldigen
können. Seinetwegen war er also im Begriff gewesen,
seinen liebsten, langgehegten Plänen zu entsagen. Dem
Menschen, der sie Alle getäuscht, sollte Paul geopfert
werden, Paul, der schweigend seinen Kummer trug,
der wirklich anfing, in der schweren Zeit für die
Familie ein Trost zu werden. Wenn in düsterer
Verstimmung ein Jeder schwieg, that er, was eigentlich
seiner Natur ferne lag, er sprach, erzählte, brachte
eine Unterhaltung in Gang, Er erwies Marien mehr
Aufmerksamkeit, als je zuvor, und in einer Weise, die

durchaus nicht zudringlich war, w daß sie sie freundlich

und dankbar hinnahm. Dem Vater entging das
nicht, und er schöpfte wieder Hoffnung, von der freilich

seine Dochter nichts ahnte. In einem Punkte
nur stimmte Pauls Thun mit seinen Wünschen nicht
überein, und das war in Bezug auf den jetzigen Förster,

Hagen, so lsieß er, kam nach jenem ersten Besuche
selten wieder nach der Anmnhle, Einmal fühlte er
sich in dem Kreise da wohl weniger heimisch, als sein
Vorgänger es gethan; fnr's Andere hatte man ibn
nicht so perzlich zum Wiederkommen eingeladen, als
diesen. Mußte doch schon, ganz abgesehen von seiner
wenig ansprechenden Persönlichkeit, sein Erscheinen
bei allen Mitgliedern der Familie peinliche Erinnerungen

wecken: bei Allen, außer Paul, Dieser kam oft
mit Hagen zusammen, begleitete ihn auf die Jagd
und brachte ihn auch bisweilen mit nach Hause, doch

unterließ er das später, weil er herausfühlen mochte,
daß es Niemanden angenehm war. Ja, er hatte noch

mehr Grund, es zu unterlassen, als ihm der Müller
eines Tages in kurzen Worten mittheilte, es sei ihm
nicht lieb, wenn er seinen Umgang mit dem Förster
zu sehr ausdehne, da er von glaubwürdiger Seite
mancherlei Nachtheiliges über diesen vernommen. Er
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follte ein gicniticf) ritbeë Üetuui fiifjren, fid) in ben SEirth®»
i)äuferit umljertreiben unb namentlich ba® Spiel lieben.

HJattl itiarf feinem Dfjeim einen jener forfdjettben
SJlicfe gu, bie ifjnt eigentl)ümficlf waren. „S3ei feinen
SSergniigungen ober in'® SEtrtl)®hnu- begleite ici) ihn
nie," erwieberte er, „aber id) gefje febr gern einmal
auf bie fvagb. SSertit Sit cd inbeffen wüufcbcft, fo
Werbe irii auch ba® nnterlaffen."

E® tonnte Üater pteUmantt Oernünftiger SEeife
nicht einfallen, bem Steffen, ber fielt faft allen Unter»
baltuugcu feiner SUterSgenoffen ferne (fielt, auel) biefe
gängtid) git verbieten. Er fagte bal)er nicfjt® bagegen,
wenn ber görfter jßaul in ben SEatb abholte, aber
angenehm war e® if)in niemals. S® beliebte fd)on
feinen Stotj, jn benfeit, baf; man feine® 33ruber®

Solln, ben er wie feinen eigenen betrachtet wiffen
wollte, öfter in ber (Sefeflfrfiaft eine® ®\)cenfeben fat),
befielt Stuf ininbeften® zweifelhaft war.

Über tonnte man e® beult 1>nul uerbenten, Wenn
er bie Unterhaltung, bie er int tpaufe nidft fanb, lue»

nigften® in einer SEeife aufier bemfelbevt fliehte ?3e
mehr ber ©Hilter biefeit ©ebanfen in fid) erwog, je

unerträglicher feiner eitergifeljen Statur ber jetzige $u»
ftanb be® .hoffen® unb harren® würbe, unter bem er
feine ïodjter leiben fat), befto mehr erftarfte in ihm
bie ffbee, bag bemfelben, fofte e®, wa® e® wolle, ein
(Snbe gemacht werben muffe. SSic bereute er jetst
feine Shtfang® bewiefene 2SeieI)l)eit. SBäre er bamal®,
als er §uerft Stile® erfuhr, energifcf) eiugefd)ritten,
t u et hrf cl) ein 1 i d) hätte SJtarie fid) längft in ba® UnOer»
meibliche gefunben, längft ba® ©djümmfte iiberftanben.
Tie alten ©rillen muffte fie fid) ait® bent Klopfe fdjlageu
unb fßaitl h^irathen, bann tonnten für fie Slllc nod)
Sage ber Stulje nub be® grteben® Wieberfel)reit. ©eine
grau erfd)raf, at® er eine® Sage® int Sieginn be® grüf)»
ling® ihr feilte Slnfidjteit über ben ©egeuftanb mit»
tbeilte, al® ber lang angehäufte Sterger fid) bei ihm
ettblid) bnreh Slitèfpredjen Suft machte.

„Sie Saumbad)® wollen ()od) binau®," fdjtop er
feine Siebe, „ba Wäre liniere Sodjter ber üorneljiuen
gainilie am Ettbe gar 51t geringe, ffm beften galle
hätten bie hocfjmütbigeit Skrwanbten fie mit fdjeelen
Soliden, wie au® ©naben bei fiel) aufgenommen. So
weit fiitb wir aber, ©ott fei Satt!, nod) nicht, nad)
ber Ehre ,511 geigen. Sie tarnt baijeim auf ihrem
freien Erbe beffer fügen, unb unfer 'Raul ift ber ©tarnt,
ber e® feiner gangen tßerfon nad) mit bent — feit
ber ©Hitler Sieinbarb güntte, nannte er nie ntefjr feilten
Stauten — beut Sourfcticit fd)oit aufnehmen faun. 3hn
l)eiratl)et fie unb bamit gut."

„Slber Sit Wirft Weitigften® nicht® übereilen," eut»

gegnete Poll SIngft bie ©Hüter, bie belt S01t ihre®
©tanne® fatuité. „Sit wirft ©tarie gîit laffen."

„3a, Qeit, bi® fie fid) Pollenb® um ihre ©efuiibheit
gegrämt hot. gn mandjen gälten ift früftige® Sttrd)»
greifen beffer, al® ein fntcljtfofe® innfdjteppen, unb
in eine abgentad)te Sadje fiubet matt fiel) am beften."

Sie ©tüllerin fürchtete, ihren ©atten bnref) SSiber»

fprudj noch welm 5U reißen, aber fie tonnte boef) nicht
nnterlaffen, ihn baranf aufmerffam 511 machen, bah
e§ nid)t gerathen fei, mit einer Ipergenèangelegenheit
wie mit jeber anbern Sache ßtt berfaljten.

greilid) wollte er bie SBahrlfeit ihrer SBorte nicht
einräumen, aber er hörte fie bod) an, unb fie mochten
woht and) nicht gang auf unfruchtbaren Soeben fallen,
betttt er gab am Ettbe gtt, baf e® and) gar nicht feine
Slbfidjt fei, heute ober morgen fchon auf ©utfdjeibmtg
gu bringen, unb bie ©hitter fühlte fid) erleichtert in
bem ©ebanfen: $eit gewonnen, Stile® gewonnen, ©ht»
unter aber geht e® fo im lieben, al® treibe recht eigent»
(id) ber böfe geittb fein Spiel unb blafe bireft in ben

3(fd)enl)aufeu, um ber baruuter öerftedten ©luth Suft
gn fchaffett.

Eine StBodje ober and) gwei ntod)teit Pergangen
feilt, feit Starten® 3tugelegenl)eit, wie erwähnt, gwi»
fchert ihren Eltern ©egenftanb ber Erörterung ge=

Wefen, al® ber Stater im SEatbe einem öffentlichen
Sterfaufe boit jungen Snmteitbäumen beiwohnte.

görfter Kpagett leitete bie Sluftion unb Shemanb
tonnte gegen feilt 33euef)mett babei etwa® einguwenben
haben. SMer §eflmann muffte fid) ba® fetber einge»
ftel)en, unb boch tonnte er e® nicht Perhehlcn, bag Stile®,
wa® ber görfter fagte ober that, ihm ntifjfiet. ©tit
fräftigent SBilleu unterbräche er natürlich jebc äufjere
Klunbgebuug feine® SBiberwillen®, fehr fühlbar im 3n=
ttern blieb er ihm aber nicl)t®beftoWeniger.

Stach beeitbigtem SSerfaufe bitbeten bie SlitWefenbeit
nod) ©ruppeit unb ftaitbeit planbcrnb umljer. ©tan
fpracfj über bie® unb jenes, über ©aateit unb SEettcr,
unb ber ©tüller, al® einer ber angefel)eneren unter
ben Stachbarn, fat) fiel) halb bon einem bicljteit Streife
umringt.

SEte e® oft ber gatt war, fuchte man Stnfflärung

über Stele®, wa® er beffer muffte, al® bie Slnbertt,
ober wünfdjte bei SJteinitugsberfdjiebenheiten feine Eut»
fd)etbung. Sa ptötgtid), al® eben ba® ©efpräd) redjt
lebhaft war, tant ber görfter, fid) bon einer anbern
©nippe loSmadjettb, gerabc auf it)n gu.

„pterr ptettmaiin," rebetc er i()U an, itub feilt auf»
fallenbe® Unterbrechen ber bisherigen Unterhaltung
muffte bie allgemeine Slufmerffamfeit auf fid) lenfeit,
„Iperr Ipelliitattn, einen Stugcubttd, et)' ich e® Pergeffe.
Sic fragten mid) bod) einmal unt Stachrichten 001t
meinem Vorgänger, beut görfter SSaumbach, jetgt habe
id) geraöe gang funfelneue befommen."

Eine (Bewegung lief buret) bett Srei®. Sie galt
beut Qntereffe, welche® noch Stile für Steiitharb hegten,
itttb Welche® teu'ht bie Steitgier, bie tpageit® SEorte auf
jebem ©eficfjte herPorgcrufen, erhärte. Ser ©tütler
hatte ttod) obettbrein bie Empfiubung, al® richteten
alle biefe SSlide wie ebenfo üiet üerwunbernitgspolle
gragegeichett fiel) auf itju.

SSas nwchteit bie StnWefeuben beulen, bah gtwabc
er fiel) nad) Sicinharb erfunbigt hatte?

„Stmt, herr görfter, wa® wiffen Sie beutt Pon
ihm ?" fagte er mit einer Stimme, bie um fo barfcher
Hang, je mehr er fliehte, fein innere® Unbehagen ba»

buret) gu oerbergen.
e® ift Sitte® gelomtnen, wie id) gluten fchon

bamal® ooraitâfagte," antwortete .öagett, uttb niemat®
War er SJtarieu® SSater fo WiberWärtig crfchieitett,
at® in biefem Slngenbüd. „Ser .perr görfter Sßattm»
bach hfll feine® Dnfel® fchötte Stelle befoiitnteit, hat ftch
mit ber (Pflegetochter beSfelbcit Pertobt mtb wirb in
biefer ober bod) in bett nädjften SBoc'hett .pochgeü feiern
mtb bie nicht weniger fchötte ©iitgift einftreietjen."

Ein ©emurutet, wie e® jebe neue uttb intereffante
Stad)rid)t in einem größeren ,Vl reife herOorgnrufen pflegt,
bttrchltef bie (Perfaittmlmtg, itntermtfcht mit etttgelnett
StuSrufen entWeber ber SerWuuberung ober auch wof)l
be® Söeifalts.

„Sitttt meinetwegen," fagte ber ©Hilter, „mir faitit
c® gteid) feilt."

„gdj glaubte, Sie nähmen bod) Stntljeil ait ihm,"
bemerfte pageu.

„Shut, ja, wie man Slittfjett an einem SJtcnfdjen
nimmt, bett man währenb eine® halben 3ahK® mä»
unter gcfe'hen." Er prefjte nach biefeit SBorten bie
Sippen feft, wie fernere gragen abweifenb, übereittanber.

„Soamnbad) War in Eurem paufe oft," waubte ftd)
argto® ein Stachbar an il)u.

„3a, fet)r oft," fügte ein Slnberer lad)eitb hingw
„So oft, baft matt fid) einmal fchon mit ber Sïacf)»
rieht trug, er uttb Eure SJtarie würben citt Paar
Werben."

Ser fo Slngerebete fühlte, wie ihm bas SJtut gtt
Klopf flieg, Wie all' fein beleidigter Stotg, untermifd)t
mit bem gortttgen ©djiiterg mit fein Klinb, welches
Oerlaffeit unb gefrän'ft am Eitbe noch gar in ber Sente
©tauter fommen foïïte, ihn aufftadjelte gu einer hef=

tigeit Erwieberung. S® war Polle SBahrljeit feine®
tiefften ©cfüljt®, wenn er wegwerfeub, ja fogar Oer»

ädjtlid) ausrief :

„SJteine ©tarie unb ber?!"
„Stun Wahrhaftig, (Baumbadj war fo übet nicht!"
„Er war ein hübfeher 3:tUIfle-"
„Sie wären ein ftattliches paar geworben."
So unb nod) itt oerfcl)tebenen anbern Stu®rufungeit

fitmmte es bunt burcheittanber unb öor be® SJtüller®
"Ohren. ^ttfam'meitgttcJenb uiitfdjtofrer mit ber .panb
fefter ben ©riff feilte® Stode®. Sie pochettben Schläfen
würben ihm feucht, Währenb für einen Slugenbltd fid)
öor ihm alle ©egenftänbc im tollen SBirb'el brehten.

Sa® Srfte, wa® wieber beutlich baratt® htroor»
trat, war itt geringer Entfernung öor ihm be® gör»
fter® fatale® ©cftd)t, ttnb e® fchiett ihm, at® flimmere
ein bo®[)afte® Sädjetn in beffen, auf ihn gerichteten
Slttgett, inbem er fagte: „©tir fchiett c® bamal® and)
fo, perr pettmann, at® ob fie fid) mit befonberem
Eifer nad) 33aitittbach erfunbigten."

Ser ftolge SJtanit fämpfte mit faft übermenfd)»
tid)er Sfnftrengititg feine empörten unb aufgeregten
Eiitpfinbungen nieber, unb at® er jetgt bie Sippen gum
Spredjen öffnete, war e® ihm, at® muffe er felber er»

fdjtcden über ben fatten, ruhigen Sott feiner SBorte.

„Sa hoben Sie ftd) bod) recht grünblich geirrt,
perr görfter, Sie, fowie alte Slnbern," hier fepartte

er mit feinen bnrdjbringenben SStideu lattgfam ring®»
um auf bie ihn umgebenbe ©ruppe. „Schott beoor
nteitte Sodjter ben görfter Söauntbadj gefannt, War
fie fo gut wie Oertobt mit meinem SJruberfoIjit, paul
pellmanit."

Er hotte ol)tte Stodett itttb feft ba® iuhaltfdjluere
SBort gefprod)ett, welchem abermat® üereingette 3(tt®=

brüchc ber SBerlounberung folgten, unb Wetdje®, ba
e® auf ein paar ber Pefauntmachung eilte® wichtigen

gantittenereiguiffe® gltd), Wohl geeignet geWefett Wäre,
bie ShtWcfcnbett gtüchoüiifd)eitb um il)tt gtt oerfantmeltt.

©ettfamer SBeife folgte aber, itad)bcnt bie erfteu
mtWiflfürlid) ait® ber lleberrafchmtg hcrüorgegaitgeneit
Stufe oerftummt Waren, eine tiefe Stide. 3'u
©Hilters ftraffer paltung, in ber Strt, wie er feilte
Slttgett über bie Perfammeltcn bal)ingleitett lief;, in bent
ftrengen pug, bett bie Sinien feine® ©Hutbe® bilbeten,
lag etwa® etttfehiebett 31bWel)rettbc®, uttb al® er jeüt gttttt
8lbfd)ieb grû^eub ben KPret® bnrchfdjritt, beeilte man
fid) üott alten Seiten, höflich feinen ©ruf; gu erwiebent,
wagte aber nicht, ihm fonft irgenb etwa® gu fagett.

Stadj Slttem, Wa® gefchchett war, hatte e® fo font»
mett müffen, ititb auf bent peimwege fanb ber SJtüller
fid) ntel)r mtb mehr itt feinem 3öeeitgang wieber gtt»
red)t. Es war gut fo, fagte er fid) felbft, alte® SJe»

bettlctt, alte® glueifetu mtb Sd)Wattfeu hatte mit einem»
mal eilt Ettbe. gefet flott es gu hanbcltt, uttb er wapp»
itete fein perg mit einer Eutfchtoffenheit, bie geeignet
War, e§ üott Slubegimt gegen jebe Einrebe, jebett Sßor»

Wurf gu ftählen.
SJHttter pellmann erlanitte bei feiner SHiclfehr fofort,

bah etwa® uorgcfallcit War, aber fie fragte nicljt. Sie
trug ihm freundlich bie Oerfpütete ©tal)lgeit auf, fente
fid) neben ihn uttb plauberte über bie Ereigntffe bes

häuslichen Sebett®. Sange Wahrte e® jebod) nicht, fo
wufjte fie Stile®, mtb ber ©atte tonnte itt ihren er»

fchreclten Sölidcu ben SorWttrf lefett, bett bie Sippen
nid)t auêgufprechen wagten. 3e wehr ihm aber feilt
©etouhtfciu oie(teid)t bie SJegrüttbuug biefe® Vorwurf®
betätigte, befto fitrger waren feilte SBorte, befto ent-
fdjtebener bie Sleufgermtg feine® SBiltett®.

„SBa® Wirb SJtarie fagett? SEte wollen Wir c® it)r
utittheilen?" Sa® loarett bie erfteit SEorte, in betten
ber ©Hitter Sorge fiel) Sitft machte.

„Sei ruhig," War bie Slntwort. „SJtarie ift oer»

ftäitbig, unb icf) felbft Will mit ihr fpredjett. Sage
it)r Oortäufig nicht®. Sit fotlft fepett, id) bringe fie

gur Vernunft." (gortfepung folgt.)
-

Slttu : ,,©tiid" Pott Prof. pi(tt).
(£® gibt nichts, roorin alle SJÎenfdjen fo einig finb,

tnie ba® ©litcffudjen. — Sie erfte unb nnumganglictjfte
SJebingung be® 0Jtikts ift ber fefte ©taube an eine ftttHdje
SBettorbnung. Qtneiten® ntup ber SOtenfch Uerfudjen, in
Sfjätigtett fein tägliche® ®eputat bon ©lücl'gbetbuhtfein gu
fuepen. Stile® anbete, auher btefen Betben ©unften, bie
innerlich untrennbar finb, Scben iit ber gjubcrfidjt auf ben

SBeftanb einer fittlidjen SSeltorbmtng unb Slrbeit itt ber»
felben, ift itebenfächlich- — ®a® ©lud beftetjt nicht in
etwa®, Wa® wir fortwaprenb felber leiften unb tpun, wogu
Wir ttn® beftänbig aufraffen unb gwingen müffen, e® ift
etwa®, wa® un® gefdjietit, ein (Strom bon innerem grieben,
ber mit guuepnienbem Sitter immer ftärfer wirb unb fiep
gulept and) auf Stnbere ergiepen Jann, naepbent e® unfern
eignen ©eift befruchtete. — gu biefem giel müffen wir
gelangen, wenn unfer Seben einen SBertp gehabt paben
foil, unb bagu tonnen wir gelangen. — Siebe gum Sßapren
unb ©tutp gum Siechten finb bie ©runbpfeiter jeber wapreit
©rgiepung, opne bie fie nidjt® taugt. — SKutp, ba® ift
gang ficher, gepört am notpwenbtgften bon allen menfep»
iicpeit ©igenflpaften gum ©lud. — Sine gewiffe Diüdficpt®»
lofigf'eit gegen fiep felbft, bie gu fid) fagen fattn: ®u mufet,
®u magft wollen ober niept, gepört eben gum wapren
Sehen. — Ungtüd gepört notpwenbig gum menfcpltcpen
Seben, ja, um paraboj; git reben, gum ©lud felbft. —
Vertiefung mit einem SBorte fonuitt nur bttrep Würbig
ertragene® Unglücf gu Staube. — Dpne Seiben ift alle
unfere ©üte SBIütpe. ®a® Seiben erft reift fie gur gruept
unb führt bom Scpeine in'® Söefeit. — Ueberpaitpt mnjj
utan ba® gange irbifepe SBefen nicht aïïguwidjtig nepmen :

an biefem SSicptigitepmen bon KHcinigteiten unb nament»
licp bon SOienfdien unb ihren Urtpeilen laboriren fepr biete
ber atlerbeften Seute unb geftalten baburdp ipr Sagemert
gu einem biet müpfetigeren, al® e§ fonft fein tönnte. —
®tc grenben muh man nid)t fu^en, fie geben fiep in einem
richtigen Seben gang bon felbft. — ®ie greube an ben
Keinen Singen unb fo auep au beit Keinen Seuteit j'ber
Strt gepört gu ben beften grenben. — ©a® feine anpalteube,
ruhige, fittlicpe KÎraft gibt, ba® ift niept wapr, unb wa®
fotepe üraft berleipt, ba® mu| SBaprpeit aUerminbeften®
in fiep tragen. paffen muß man gang tonfequent nur
©aepen, niept ©tenf^eu. — Siebe ift bie eingtge Strt unb
SBeife, in ber man fiep über anbere SJtenfdjen erpeben
barf. ©te ift eine bebeutenbe unb berechtigte ©uperiorität
über bie, Welcpe niept lieben tonnen, fie ift eigentlich bie
allein bon ©ott gutgepeifjene Slriftofratie. — ®ie Siebe

ift aud) eine fepr gro^e Klugpeit, fie täufept, opne e§ gu
wollen, alle ©Öfen beftänbig. — Ser grope Unterfcpieb
unter ben ©tenföpen ift gunäepft ber, ob fie ba® Sehen
al® etwa® aufraffen, ba® gum SIngenepmfein ba ift, ober

gum ÎHecptpanbeln. — ®a® Seben foil man überhaupt niept
geniepen, fonbern frudjtbringenb geftalten wollen. — Ser
hefte, angenepmfte, lopnenbfte unb bagu noep überbie® ber

woplfeilfte geitbertreib ift immer bie Slrbeit. — Sic gaitge
Statur be® SJtenfcPen ift auf Spätigteit eingerichtet. — Sa®
Diecpt auf Slrbeit ift ba® urfprünglicpftc aller ©tenfepenreepte.
— Sie fjufunft gepört unb bie perrfepaft gebührt gu aQen

fjeiten ber Slrbeit.

Drucf nttb Derlag ber ÎTT. Külin'fcpen Sucpbrucferet tn St. (Sailen.

Schweizer Frauen-Zeilung — Blätter für den häuslichen Kreis

sollte ein ziemlich rüdes Leben führen, sich in den Wcrths
Häusern umhertreibcn und namentlich das Spiel lieben,

Paul warf seinem Eheim einen jener forschenden
Blicke zu, die ihm eigenthümlich waren, „Bei seinen
Vergnügungen oder in's Wirthshans begleite ich ihn
nie," erwiederte er, „aber ich gehe sehr gern einmal
auf die Jagd, Wenn ?n es indessen wünschest, so

werde ich auch das unterlassen,"
Es konnte Vater Hellmann vernünftiger Weise

nicht einsalleu, dem Neffen, der sich fast allen tinter-
Haltungen seiner Altersgenossen ferne hielt, auch diese

gänzlich zu verbieten. Er sagte daher nichts dagegen,
wenn der Förster Paul in den Wald abholte, aber
angenehm war es ihm niemals. Es verletzte schon
seinen Stolz, zu denken, das; man seines Bruders
Sohn, den er wie seinen eigenen betrachtet wissen
wollte, öfter in der Gesellschaft eines Menschen sah,
dessen Nuf mindestens zweifelhaft war.

Aber konnte man es denn Paul verdenken, wenn
er die Unterhaltung, die er im Hause mcht fand,
wenigstens in einer Weise außer demselben suchte? Je
mehr der Müller diesen Gedanken in sich erwog, je

unerträglicher seiner energischen Natur der jetzige
Znstand des Hoffend und Harrens wurde, unter dem er
seine Tochter leiden sah, desto mehr erstarkte in ihm
die Idee, daß demselben, koste es, was es wolle, ein
Ende gemacht werden müsse. Wie bereute er jetzt
seine Anfangs -bewiesene Weichheit, Wäre er damals,
als er zuerst Alles erfuhr, energisch eingeschritten,
wahrscheinlich hätte Marie sich längst in das
Unvermeidliche gefunden, längst das Schlimmste überstanden.
Tie alten Grillen mußte sie sich aus dem Kopfe schlagen
nnd Paul heirathen, dann konnten für sie Alle noch

Tage der Ruhe und des Friedens wiederkehren, seine
Frau erschrak, als er eines Tages im Beginn des Frühlings

ihr seine Ansichren über den Gegenstand
mittheilte, als der lang angehäufte Aerger sich bei ihm
endlich durch Anssprechen Luft machte,

„Die Baumbachs wollen hoch hinaus," schloß er
seine Rede, „da wäre unsere Tochter der vornehmen
Familie am Ende gar zu geringe. Im besten Falle
hätten die hochmüthigen Verwandten sie mit scheelen

Blicken, wie ans Gnaden bei sich aufgenommen. So
weit sind wir aber, Gott sei Tank, noch nicht, nach
der Ehre zu geizen, Sie kann daheim auf ihrem
freien Erbe besser sitzen, und unser Paul ist der Mann,
der es seiner ganzen Person nach mit dem — seit
der Müller Reinhard zürnte, nannte er nie mehr seinen
Namen — dem Burschen schon aufnehmen kann. Ihn
heirathet sie nnd damit gut,"

„Aber Tu wirst wenigstens nichts übereilen," ent-
geguete voll Angst die Mutter, die den Ton ihres
Mannes kannte, „Du wirst Marie Zeit lassen,"

„Ja, Zeit, bis sie sich vollends um ihre Gesundheit
gegrämt hat. In manchen Fällen ist kräftiges Turch-
greifen besser, als ein fruchtloses Hinschleppen, und
in eine abgemachte Sache findet man sich am besten,"

Die Müllerin fürchtete, ihren Gatten durch Widerspruch

noch mehr zu reizen, aber fie konnte doch nicht
unterlassen, ihn darauf aufmerksam zu machen, daß
es nicht gerathen sei, mit einer Herzensangelegenheit
wie mit jeder andern Sache zu verfahren.

Freilich wollte er die Wahrheit ihrer Worte nicht
einräumen, aber er hörte sie doch an, und sie mochten
wohl auch nicht ganz auf unfruchtbaren Boden fallen,
denn er gab am Ende zu, daß es auch gar nicht seine

Abficht sei, heute oder morgen schon auf Entscheidung
zu dringen, und die Mutter fühlte sich erleichtert in
dem Gedanken: Zeit gewonnen, Alles gewonnen.
Mitunter aber geht es so im Leben, als treibe recht eigentlich

der böse Feind sein Spiel und blase direkt in den

Aschenhaufen, um der darunter versteckten Gluth Luft
zu schassen.

Eine Woche oder auch zwei mochten vergangen
sein, seit Mariens Angelegenheit, wie erwähnt,
zwischen ihren Eltern Gegenstand der Erörterung
gewesen, als der Vater im Walde einem öffentlichen
Verkaufe von jungen Tannenbäumen beiwohnte,

Förster Hagen leitete die Auktion nnd Niemand
konnte gegen sein Benehmen dabei etwas einzuwenden
haben, Vater Hcllmann mußte sich das selber
Zugestehen, und doch konnte er es nicht verhehlen, daß Alles,
was der Förster sagte oder that, ihm mißfiel, Mit
kräftigem Willen unterdrückte er natürlich jede äußere
Kundgebung seines Widerwillens, sehr fühlbar im
Innern blieb er ihm aber nichtsdestoweniger.

Nach beendigtem Verkaufe bildeten die Anwesenden
noch Gruppen und standen plaudernd umher, Alan
sprach über dies und jenes, über saaten und Wetter,
und der Müller, als einer der angeseheneren unter
den Nachbarn, sah sich bald von einem dichten Kreise
umringt.

Wie es oft der Fall war, suchte man Aufklärung

über Vieles, was er besser wußte, als die Andern,
oder wünschte bei Meinungsverschiedenheiten seine
Entscheidung, Da plötzlich, als eben das Gespräch recht
lebhaft war, kam der Förster, sich von einer andern
Gruppe losmachend, gerade ans ihn zu,

„Herr Hellmann," redete er ihn an, nnd sein
auffallendes Unterbrechen der bisherigen Unterhaltung
mußte die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich lenken,
„Herr Hcllmann, einen Augenblick, eh' ich es vergesse,
sie fragten mich doch einmal um Nachrichten von
meinem Vorgänger, dem Förster Baumbach, jetzt habe
ich gerade ganz fnnkelnene bekommen,"

Eine Bewegung lief durch den Kreis, Sie galt
dein Interesse, welches noch Alle für Reinhard hegten,
und welches lencht die Reagier, die Hagens Worte auf
jedem Gesichte hervorgerufen, erklärte. Der Müller
hatte noch obendrein die Empfindung, als richteten
alle diese Blicke wie ebenso viel verwunderungsvolle
Fragezeichen sich auf ihn.

Was mochten die Anwesenden denken, daß gerade
er sich nach Reinhard erkundigt hatte?

„Nun, Herr Förster, was wissen Sie denn von
ihm?" sagte er mit einer Stimme, die um so barscher
klang, je mehr er suchte, sein inneres Unbehagen
dadurch zu verbergen,

„O, es ist Alles gekommen, wie ich Ihnen schon
damals voraussagte," antwortete Hagen, und niemals
war er Mariens Vater so widerwärtig erschienen,
als in diesem Augenblick, „Der Herr Förster Baumbach

hat seines Enkels schöne Stelle bekommen, hat sich

mit der Pflegetochter desselben verlobt und wird in
dieser oder doch in den nächsten Wochen Hochzeit feiern
und die nicht weniger schöne Mitgift einstreichen,"

Ein Gemurmel, wie es jede neue und interessante
Nachricht in einem größeren ,K reise hervorzurufen pflegt,
durchlief die Versammlung, untermischt mit einzelnen
Ausrufen entweder der Verwunderung oder auch wohl
des Beifalls,

„Nun meinetwegen," sagte der Müller, „mir kann
es gleich sein,"

„Ich glaubte, Sie nähmen dvch Antheil an ihm,"
bemerkte Hagen,

„Nun, ja, wie man Autheil an einem Menschen
nimmt, den man während eines halben Jahres
mitunter gesehen," Er preßte nach diesen Worten die
Lippen fest, wie fernere Fragen abweisend, übereinander,

„Baumbach war in Eurem Hause oft," wandte sich

arglos ein Nachbar an ihn,
„Ja, sehr oft," fügte ein Anderer lachend hinzu,

„so oft, daß man sich einmal schon mit der Nachricht

trug, er und Eure Marie würden ein Paar
werden,"

Ter so Angeredete fühlte, wie ihm das Blut zu
Kopf stieg, wie all' sein beleidigter Stolz, untermischt
mit dem zornigen Schmerz um sein Kind, welches
verlassen nnd gekränkt am Ende noch gar in der Leute
Mäuler kommen sollte, ihn aufstachelte zu einer
heftigen Erwiederung, Es war volle Wahrheit seines
tiefsten Gefühls, wenn er wegwerfend, ja sogar
verächtlich ausrief:

„Meine Marie und der?!"
„Nun wahrhaftig, Baumbach war so übel nicht!"
„Er war ein hübscher Junge,"
„Sie wären ein stattliches Paar geworden,"
So nnd noch in verschiedenen andern Ausrufungen

summte es bunt durcheinander und vor des Müllers
"Ohren, Zusammenzuckend umschloß er mit der Hand
fester den Griff seines Stockes, Die pochenden Schläfen
wurden ihm feucht, während für einen Augenblick sich

vor ihm alle Gegenstände im tollen Wirbel drehten.
Das Erste, ums wieder deutlich daraus hervortrat,

war in geringer Entfernung vor ihm des Försters

fatales Gesicht, und es schien ihm, als flimmere
ein boshaftes Lächeln in dessen, auf ihn gerichteten
Augen, indem er sagte: „Mir schien es damals auch
so, Herr Hellmann, als ob sie sich mit besonderem
Eifer nach Baumbach erkundigten,"

Der stolze Mann kämpfte mit fast übermenschlicher

Anstrengung seine empörten und aufgeregten
Empfindungen nieder, und als er jetzt die Lippen zum
Sprechen öffnete, war es ihm, als müsse er selber
erschrecken über den kalten, ruhigen Ton seiner Worte,

„Ta haben Sie sich doch recht gründlich geirrt,
Herr Förster, Sie, sowie alle Andern," hier schaute
er mit seinen durchdringenden Blicken langsam ringsum

auf die ihn umgebende Gruppe, „Schon bevor
meine Tochter den Förster Baumbach gekannt, war
sie so gut wie verlobt mit meinem Brudcrsohn, Paul
Hellmann,"

Er hatte otzne Stocken und fest das inhaltschwere
Wort gesprochen, welchem abermals vereinzelte
Ausbrüche der Verwunderung folgten, und welches, da
es auf ein Haar der Bekanntmachung eines wichtigen

Familienereignisses glich, wohl geeignet gewesen wäre,
die Anwesenden glückwünschend nm ihn zu versammeln,

seltsamer Weise folgte aber, nachdem die ersten
unwillkürlich ans der lleberraschnng hcrvorgegangenen
Rufe verstummt waren, eine tiefe Stille, In des
Müllers straffer Haltung, in der Art, wie er seine
Augen über die Versammelten dahingleiten ließ, in dem
strengen Zug, den die Linien seines Mundes bildeten,
lag etwas entschieden Abwehrendes, und als er jetzt zum
Abschied grüßend den Kreis durchschritt, beeilte man
sich von allen Seiten, höflich seinen Gruß zn erwiedern,
wagte aber nicht, ihm sonst irgend etwas zn sagen.

Nach Allein, was geschehen war, hatte es so kommen

müssen, nnd auf dem Heimwege fand der Müller
sich mehr nnd mehr in seinem Jdeengang wieder zin
recht. Es war gut so, sagte er sich selbst, alles
Bedenken, alles Zweifeln und Schwanken hatte mit einemmal

ein Ende, Jetzt galt es zn handeln, nnd er wappnete

sein Herz mit einer Entschlossenheit, die geeignet
war, es von Anbeginn gegen jede Einrede, jeden
Borwurf zu stählen,

Mutter Hellmann erkannte bei seiner Rückkehr sofort,
daß etwas vorgefallen war, aber sie fragte nicht, Sie
trug ihm freundlich die verspätete Mahlzeit aus, setzte

sich neben ihn und plauderte über die Ereignisse des

häuslichen Lebens, Lange währte es jedoch nicht, so

wußte sie Alles, nnd der Gatte konnte in ihren
erschreckten Blicken den Vorwnrf lesen, den die Lippen
nicht ausznsprechen wagten. Je mehr ihm aber sein
Bewußtsein vielleicht die Begründung dieses Vorwurfs
bestätigte, desto kürzer waren seine Worte, desto ent-
schicdener die Aeußerung seines Willens,

„Was wird Marie sagen? Wie wollen wir es ihr
mittheilen?" Das waren die ersten Worte, in denen
der Mutter Sorge sich Luft machte,

„Sei ruhig," war die Antwort, „Marie ist
verständig, und ich selbst will mit ihr sprechen. Sage
ihr vorläufig nichts. Du sollst sehen, ich bringe fie

zur Vernunft," (Fortsetzung folgt,)
-

Ans: „Glück" von Pros. Hilth.
Es gibt nichts, worin alle Menschen so einig sind,

wie das Glücksuchen, — Die erste und unumgänglichste
Bedingung des Glucks ist der feste Glaube an eine sittliche
Weltordnung, Zweitens muß der Mensch versuchen, in
Thätigkeit sein tägliches Deputat von Glücksbewußtsein zu
suchen. Alles andere, außer diesen beiden Punkten, die
innerlich untrennbar sind, Leben in der Zuversicht auf den

Bestand einer sittlichen Weltorduung und Arbeit in
derselben, ist nebensächlich, — Das Glück besteht nicht in
etwas, was wir fortwährend selber leisten und thun, wozu
wir uns beständig aufraffen und zivingen müssen, es ist
etwas, was uns geschieht, ein Strom von innerem Frieden,
der mit zunehmendem Alter immer stärker wird und sich

zuletzt auch auf Andere ergießen kann, nachdem es unsern
eignen Geist befruchtete, — Zu diesem Ziel müssen wir
gelangen, wenn unser Leben einen Werth gehabt haben
soll, und dazu können wir gelangen, — Liebe zum Wahren
und Muth zum Rechten sind die Grundpfeiler jeder wahren
Erziehung, ohne die sie nichts taugt, — Muth, das ist
ganz sicher, gehört am nothwendigsten von allen menschlichen

Eigenschaften zum Glück, — Eine gewisse Rücksichtslosigkeit

gegen sich selbst, die zu sich sagen kann: Du mußt,
Du magst wollen oder nicht, gehört eben zum wahren
Leben, — Unglück gehört nothwendig zum menschlichen
Leben, ja, um paradox zu reden, zum Glück selbst, —
Vertiefung mit einem Worte kommt nur durch würdig
ertragenes Unglück zu Stande, ^ Ohne Leiden ist alle
unsere Güte Blüthe. Das Leiden erst reift sie zur Frucht
und führt vom Scheine in's Wesen, — Ueberhaupt muß
man das ganze irdische Wesen nicht allzuwichtig nehmen:
an diesem Wichtignehmen von Kleinigkeiten und namentlich

von Menschen und ihren Urtheilen laboriren sehr viele
der allerbesten Leute und gestalten dadurch ihr Tagewerk
zu einem viel mühseligeren, als es sonst sein könnte, —
Die Freuden muß man nicht suchen, sie geben sich in einem
richtigen Leben ganz von selbst, — Die Freude an den
kleinen Dingen und so auch an den kleinen Leuten ftder
Art gehört zu den besten Freuden, — Was keine anhaltende,
ruhige, sittliche Kraft gibt, das ist nicht wahr, und was
solche Kraft verleiht, das muß Wahrheit allermindestens
in sich tragen, Hassen muß man ganz konsequent nur
Sachen, nicht Menschen, — Liebe ist die einzige Art und
Weise, in der man sich über andere Menschen erheben
darf. Sie ist eine bedeutende und berechtigte Superiorität
über die, welche nicht lieben können, sie ist eigentlich die
allein von Gott gutgeheißene Aristokratie, — Die Liebe
ist auch eine sehr große Klugheit, sie täuscht, ohne es zu
wollen, alle Bösen beständig, — Der große Unterschied
unter den Menschen ist zunächst der, ob sie das Leben
als etwas auffassen, das zum Angenehmsein da ist, oder

zum Rechthandeln, — Das Leben soll man überhaupt nicht
genießen, sondern fruchtbringend gestalten wollen, — Der
beste, angenehmste, lohnendste und dazu noch überdies der

wohlfeilste Zeitvertreib ist immer die Arbeit, — Die ganze
Natur des Menschen ist auf Thätigkeit eingerichtet, — Das
Recht auf Arbeit ist das ursprünglichste aller Menschenrechte,
— Die Zukunft gehört und die Herrschaft gebührt zu allen
Zeiten der Arbeit,

vruck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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6itte IBanB.

ilnb ift Dir alles (Sliicf befdjiebeit,
(Es ift bod; niepts als leerer Cattö,
ßaft Du gefunden itidgt f)ienieben
Der treuen Siebe fegenspauö

ÎDas gift's, wenn pier im (Erbenleben
Dein ßerj aud; taufenb 231iittjen bridjt,
IDenn (Sott Dir nidjt bie Band gegeben,
Die fte für Did/ jum Kränge flid/t.

ilnb ift Dir part bie Sebeitsretfe —
Der Sd/merg wirb ftumm, ber Didj bewegt,
Wenn eine wetd/e Ejaub fiep letfe
2luf Deiner Stirne ^urd/en legt.

ilnb wenn ft do blaff bie Wangen färben
Beim Ejeimgang gu ber ew'gen Hup',
Dann fegneft Du bie Kaub im Sterben,
Die fanft Dir drüeft bie tlugeu gu.

emit |!ittersl)ttU0.

(vin îlufiuf jur §t(felciftuiiß.
®ie EriufierfjcU'ftälü §ffifton Tfat Bor Kurzem einen

Stufruf erïaffen jur geiepnung Bon 9ïntî)eitfct)eirten bepitfë
Vergrößerung ber Slnftait.

SSott Bielen Seiten ift man piilfreicp beigefprungen,
allein nod) ift bie große Summe bei SBeitem nic!)t gebeett,
bie jur projeftirten Vergrößerung uotbiuenbig ift. linb
bod) brängt bie geil ; benn fatten bie Vauten Bor SBinter
nod) unter ®adj f'ommen, fo nutß in SSätbe bamit be»

gönnen werben.
Stber preffirt eg benn fo felfr, Wirb man fragen, unb

mufi nttit Slïïeg Schlag auf Sdjlag bergrößert werben?
Sarauf antwortet ba§ leitenbe Somite, bag bie gegen»
Wärtige Slnftait räumlid) fo befcijränft ift, baß fd)on im
nergangenett gapr einer ganzen Sfeipe Bott Slufnapme»
gefudjen nid)t, ober nur naip längerem Verzug entffirodjen
werben tonnte, felbft in g-älten, Wo eine fofortige Stuf»
napme bringenb geboten unb fetjr erwünfdjt gewefen Wäre.

©ebrängt burd) Slufnapmggefudje, im Stngefidjt beê

©lenb?, bem geholfen werben fottte unb bem geholfen
Werben fantt, wenn fid) bag ©elb finbet, wirb man eg

begreiflich finben, wenn bag Komite ber Srinferpeilftätte
an bie SJtilbtpätigfeit beg Sßublitumg appeïïirt, um wo
möglich bie notljwenbtgfle Vergrößerung bornepmen ju
fönnen.

Sie Strt unb SBeife, wie bie SJtittel aufgebradjt Wer
ben feilen, ift berart, bag fie weiten Streifen geftattet, ber

Slnftait ifjre fjülfe angebeitlen p ïaffen. ®a? Komite
gibt Scpulbfcpeirie aug Bon je 100 gr. bag StücJ, bie
unOerjinglid) firtb, Bott benen aber jätfrlid) ein beftimmter
SSetrag auggeloogt unb juriicfbejaplt werben foil.

®ie Seiftung beg ©injelnen befielt alfo lebiglicp iit
ber ginsfreiett lXeberlaffung eine§ gewiffen Kapital? ; er
Oertiert iäprlidj ben ging oon Bier granfen für feben
Sdjein, bag Kapital aber wirb ipm nad) längften? gefjn
gapren pimcfbejatjtt werben.

®ag Komite îjofft, baß fid) Slide finben werben, bie
bereit finb, ein tleineg Offer ber Slnftait ju bringen burd)
ttehentapttte eines Sdiulbfdjeing : fie helfen bamit einem
Uebel gu fteuern, Weldjeg namenlofeg ©lenb über tanfenbe
oon gamiiien bringt unb bag betroffene Qnbißibuum mit
feinen Slacpfotumen bent pppfifdjen unb geifiigert Stuin
entgegeitbrängt.

©? fei fjier nod) befonberg aufmertfam gemacht, bag
bie SSeftrebungen ber ®rintert)eitftätte ©Iiiton burdjaug
nicht barauf pinauglaufen, tßropaganba für SXbftineng ju
madien. gwect ber fjeilftätte ift, gnbioibuen, bie bem
®runfe ergeben finb, babon ju entwöhnen, bie unoer»
meiblidjen go'lgeit beg Softer? auf Dörfer unb ©eift ju
fjeilen, fo namentlid) auf fjebitng ber QnteKigenj, beb

©emütpglebeng unb Bor Slllem beg SBiïïen? pinzuwirfen.
®ie ©rfolge ber Slnftait finb fepr ermutpigenb. SBemt

and) niept Stile, fo tonnten bod) bie äßeprzapl ber Kranlen
geheilt entlaffen Werben unb Sîiidfâïïe waren nur aug»
natjntgweife ju berzeidpnen.

Siodjmal? fei baper bie Slnftait Stilen auf'g Singe»
legenttichfte empfohlen. SBer tann, möge fid) an biefem
SBerte ber SJienfdjenliebe beteiligen, er mitbert mit einer
Keinen ©abe Biel Summer, Sorge unb ©lenb.

®ie Vermittlung ber ©abett beforgt jebeg Pfarramt,
ber freiwillige Strmeitberein unb bie Seipfaffe ber Stabt
Sürid). Sßrofpelte unb weitere Stugtnnft finb ju erhalten
torn Ouäftor ber Slnftait, §errn @pörrt»Vrunner in Sürid).

Sie ettgere uttb Weitere Stommiinon
bev ®rtufci'f)cilfiättc ©Iiifott.

Jtßonnentin in 33. SBir Ijaben bie SSrobufte ber
ißräferuenfabrif Sadjeit am Qürid)fee felbft einer SßroBe

unterzogen unb gefuuben, bah fetbe ben Stnorr'fcben ga»
brifaten Botlftänbig ebenbürtig finb. ©anj Befonberg ju
empfehlen fmb bie §aferpräparate, bie ©uppentafeln, bie

Seguminofen unb bie Sörtgemüfe. ®urd) Stnwenbung
biefer Borpglichen spaferpräparate ift gfjnen für bie tin»
ber ein gcfunbeê, naljv'ljafteg grüljftürf ermöglicht, ohne
baff Sie bag g-euer im Serbe länger p brennen brauchen,
als Sie eg gum Sîaffee'fodjen tlpn müffen. ®ie Segumt»
nofenpräparate Werben gfjnen hauptfadjltd) um beg Ilm»
ftanbe? willen gefallen, weil btefen Wehlen bie fonft eigen»
tt)ümlid)e Schärfe, ber herbe ©efdjmad nicht anhaftet. ®ie
®örrgemüfe (fein gefctjnitten unb gemifdjt) eignen fid) Bor»

äüglid) pm SSürjen Bon gletfchbrühe unb Suppen. ®ag
©rünzeug bom ©emüfehänbter tann feiten richtig augge»

nü|t werben, fo bag Biel baoon Berloren geht. SSenn
Sie aber bie ®örrgemüfe Berwenben, fo tann jebe? Strüm»
<hen benützt Werben; e? braucht ïein gurüften, gibt leinen
Slbfad unb lann bei ben Spejereien aufbewahrt werben.
— gfjre SJiöbel im §aufe fel&ft aufzuarbeiten unb Sad
uttb Sßolitur zu erneuern, möchten totr gljnen nur bann
ratljen, wenn Sie bie Strbeit Bereits lernten unb über
Shoe Seit frei oerfügen lönnen. — Schwere, geftidte
©arbtnen Werben zum Xrodnen am beften aufgefpannt,
nicht über ein Seil gehängt. Oljne geeignete 3iäumtid)leit
bürften Sie aber an biefem ®efd)äfie laum groge greube
finben.

grau 23. ?.-#• in Sß. Soffen Sie ben 33oben be«

Sinberzimmerg mitSîorllinoleum belegen, eg gewährt ghuen
bieg mancherlei SlortI)eile. ®cr 33oben wirb troden, warm,
ftaubfrei, er ift rafd) unb leicht zu reinigen unb jebeg ©e»

räufd) wirb baburd) gebämpft. ®te Slnfhaffung Bon fori»
linoleum loftet Sie nicht mehr, als bie foften für einen
anberen guten ®eppi(h auch betragen. — Unfere Senbnng
Wirb ghnen tnzwifchen zugegangen fein.

grt. 3S. Jt. in S>t. 3. £'I)ne bett Statt) eineg tiieh»

tigen Slugenarzteg ift bie 28at)l einer 58ritle ein Unfinn.
®ag ©lag mu| ben Singen angepagt werben, eg fotlen
fid) nicht bie Stugen ben ©läfent anbequemen. ©? ift ja
leineowegg gefügt, bag Sie in gotge ber fonfultation in
ärgticher SBehanblung bleiben müffen.

p. 33. p. Sie meinen, ba§ Schlauheit unb ©e»

fdiäftiroutine, mit ®hätigleit Berbunben, allein hinreichen,
um ein ©efdjäft zur S3tüthe zu bringen unb auf ber .§öhe
Zu erhalten, unb Bergeffen babei, bajj ein unbeftechlidjer,
geraber ©haralter unb ein gefinnunggtüdjtigeg Sejen eben»

fo wichtige galtoren finb, wie bie geschäftliche ®ü(htigfeit.
©in bauernber ©rfotg ift bei mangetr.ber ©tjaralterbilbung
laum zu erwarten. Sie fcheinen eigentümliche SSegriffe
Bom faufmamxgftanbe zu Ijaben, wenn Sie Bon ber Sin»

ficht auggehen, ber fid) zum Kaufmann eiguenbe, junge
Wenjd) tr.üge fchon frühe bie Steigung zeigen, Stnbere un»
bemerlt zu überoortljeilen unb hiuter'g Sicht zu führen,
©tauben Sie beim and), baff fid) für ben gungen ein
Sehrtjerr fäube, wenn Sie ber Slnmelbung beifügten, nach
welchen ©rnnbfähen ber fünftige Kaufmann Bon ghuen
erzogen worben ift?

llflilijlllil !N! il??:! .11! ht
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grait £. pî. in p. ®er aromatifche ©fftg bient
Zu SBafdjungen. gn 250 ©ramnt ©ffigfäure bringt man
30 ©ramnt ©ampljer, unb wenn biefer ftch gelögt hat,
werben noch 5 ©ramm reineg SaBenbetöt, 5 ©ramm Stög»
ntarinöt, 3 ©ramm Stetfenöl unb 3 ©ramm Sitronenöt
gugefejpt.

Str. 1098. — §cero|"c in ^uzern. Sa, wenn Sie
Bor Slllem ein „gnäbigeg" llrttjeit wollen unb Sh?e dln»
tugenben jdjon felBer femten, bann lann ich Shltelt nur
jagen, bag Sie nicht feljr launifdj finb, ben Kopf nicht
leicht hängen taffen, oerftänbig unb gubertäffig finb. ®aß
Sie egoiftifd) unb eigenftnnig finb, bah Sie oft burd) Shrc
Schärfe Beriehen — bag Shoe IBilbung unootlfommen,
bag Slïïeg foïïtc id) wotjl gar nicht fagen, bamit bag llr»
theit nur ja „gnäbig" genug augfaïïe.

Str. 1099. — itl'atfrijrofe. Sehr BegeidhrtenbeS Stfeu»
bonpnt für Shren poetifchen ©inn! Slïïein warum fagen
©ie nidjt gerabe flatfdj„6afe" ®ag wäre für Sh1' SSefen
uod) bezeiepnenber, benn bag fiitb ©ie! Ilnb babei gudt
ûberaïï bie S3ogpeit tjeraug, benn bag Stöcflein Bon fo»

genannter SSohlmeinenheit unb ^ergeuêgatte ift aïïzu faben»
fdjeinig! ©g ift fd)abe um ghl'e guten SInlagen, bie
Sie zu SBefferent berechtigten

Str. 1100. — 3. itt p. gurift ober SJtebiginer
®ag eine Bon beiben gewig — aber fo ober fo: Steue

gt)eorieu ftetten Sie nicht auf, Utopien jagen Sie nicht
nad)! Shve geifiige Kraft liegt in ber Sogif, in ber

praltifdjen Stupanwenbung unb SBeiterentWidlung Bon
bereit? ©egebenem, wo Sic SSebeutenbe? teiften. ®abei finb
Sic felbftïoê unb aufopferuuggfähig. ©in Vertrauensmann.

Str. 1101. — §. §t. p. Sind) in §evzen?güte
unb ®he^uahnte lann man zu weit gehen. Sic nehmen
frernbe? Seib fo zu Öergen, bag Sie baritber eigene?
©lud Bergeffen, unb in Shm" greigebigfeit neigen Sie
gerabezu z11 £eid)tfimt. Sdjwädje hat aber bei biefen
©rfcheinungen auch ihren Stiittjeit, nid)t lauter bemühte
unb gewollte ,§ingabc.

Str. 1102. — 3. §t. it. ©in liebengwürbige?, ge»

mûthêreidje? ©efd)öpf — ohne großartig angelegt zu fein,
allgemein beliebt, weit fanft, jartfühtenb, liebewarm, heiter
unb babei befdjetben unb ohne aïïe Qiererei.

cS. pîéucr, ©raphol., ptagag.
Stuf SBunfd) aud) au?führlid)e SSriüaturthcite, birefte

per Voft à g-r. 2. 50 uttb Storto.

Sjmialitiit in Srnnkniudnen.
Dom âantouscfiemilïei; anafijfîrf. iinit rein fiefunifen.

Veltliner, alter, per glafdje gr. 2. — franto
Bordeaux „ „ „ „ 2. 25 I gegen
Malaga „ „ „ „ 2.25 I Stach»

Tokayer „ „ „ „ — J nähme

Cognac, alter, gr. 3. 50 unb 5. —. [857

Slffortirte Stiften oon 3, 6, 12 unb 24 glafdjen.

Stftlttttiiitt milber, alter, rother SEiroler,l! 11111 lUlIU^ à 65 (its. per Siter, frnitfo.
gäffer werben geliehen, Kunbenfäffer gereinigt

unb gefüllt franto wieber gugefteïït. SRufter auf
SBunfd) franto. Sticht lonoenirenbe SBeine Werben

Zurüdgenommen. 3ahlung nad) 3 SOtonaten ober
nach ©mpfang ber SBeine unter Slbzug Oon 2 °/0Sconto.

Jlïrdlf ftttftCB, Slltpten (8t. ®affen).

ftdferfte Serfrthteit.
318] git ben Oerfd)iebenen geitabfctinitten, welche ba?
Seben be? weiblichen ©efchlechte? ganz befonberg mar»
ftren, gilt eg Bor aïïem, bie Stieren unb Seber in gefun»
ber ®hätigleit zu erhalten, bamit ba? S3lut reitt unb er»

näljrenb bleibt. — llnregelmäßigleiten, Kopffchmerzen,
SStigräne, wechfetnbe äerzthätigteit, Krämpfe, SOtagetiaffef»
tionen 2C. finb Spmptome foldjer Seiben. SBie biefelbcn
grünbtid) gepeilt werben fönnen, Berichtet ung grau Uïïrich
in Sübau i. Sadjfen unb fçhreibt: gdj lann freubigft bie
SQtittheilung ma^en, bag ich nach ©innehmen Bon l1/,
glafcpe Warner's Safe Cure mich ganz 'ooht befinbe,
uadjbem ich jahrelang an Unregelmäßigfetten unb SStigräne,
ebenfo an Vlutlrampf litt; auch bie Schmerzen im Sltagen
unb bag furchtbare Slrbeiten beg tperjen? haben naepge»
taffen. ©g ift Warner's Safe Cure auf'g SSärmfte zu
empfehlen.

Warner's Safe Cure ift zu beziehen Oon : Stb'ler»
Stpotpele, St. ©aïïen; Stpotpefer Sout? Sobed, jjerigau;
Slpotpeler g. ©. Stothenpängler, Storfcpach: Sonnen»8lpo»
tpefe, gürid); Stpotpefer ©. §. ®anner, Vent; ^uber'fipe
Stpotpefe, SSafel; ©inhorn»Stpotpefe, Spun; Stpotpefer g.
Vrund, Suzcrtt ; Vparmacte Scpmibt, gretburg ; en gros
©. Sîtcpter, Kreuzlingen.

Seiden - Foulards
unb Seibenftoffe jeher Strt oon Fr.

1. 10 bi? Fr. 15 per SSteter oerfenben
roben» unb ftüdweife an pSrioate zu wirfltdien

gabrilpretfen. SJtufter franfo. [90—6
©eibenftoff»gabrif»llniou

Adolf Grieder & Cie. in Zürich.

ÇaBnfmarfe

®|if lunnann.
®er forgfättigen gubereituug wegen

opne Konfurrenz. ®a? angenepmfte
unb roirlfamfie Slbfûprungg» unb SStut»

reinigunggmittel. 1 gr. per ©(padjtet
in alten Stpotpefen. (H1000 J) [200

ïlrtttrtfl» ^auien ®amcnflciberfioffe, jomie 9J!aitic(=
ftoffc am Oortpeilpafteften bei fepr reiep»

paltiger Stugwapt burd) bie ©onfectiong»91tagazine

lolüic atcriaubt franfo. Wormann Sölme, Basel.

Suûcntut iîlttèucvïauf
mmuoUcner, itoppethreif. cFraiienliCeiifßrftoffe à fr. 1. Ii
per SOtctcr, nur neuefter uub fotibefter Sluatitäten,
liefern bireft an Ipribate zu ganzen Kleibern, fomie
in einzelnen SJtetern portofrei in.'? §aug. [250-6

SJerfenbungSpau? Öettingcr & ©o., 8ütid),
P. S. SJtufter jämmttidjer 9tu?0erlaufg»Serien

in grauen» unb §errenftoffen bereiimiïïigft franfo.

Pfeffermünzgeist, einzig ächter, ist der Alcohol de

741 Menthe américaine
unübertrefflich gegen Yerdaiumgsbeschwerden,
Magen- und Kopfweh etc. Ausgezeichnet
finden Durst, sowie für die Zähne und Toilette. Man
verlange ausdrücklich „Menthe américaine"
auf der bunten Etiquette zu lesen. Zu haben in
allen Apotheken und Droguerien der Schweiz à

nur Fr. 1. 50. Haupt-Dépôt für St. Gallen:
Hecht-Apotlieke von C. Fr. Hausmann.

Höchste Auszeichnung: Paris 1878 und 1889.
25 Medaillen innert 15 Jahren.

St. Gallen. Beilage zu Nr. 29 der Schweizer Lrcmen-Ieitung. i7. 2Nai 1891.

Eine Hand.

Und ist Dir alles Glück bescksieden,

Ts ist doch nichts als leerer Tauch
Last Du gefunden nicht hienieden
Der treuen Liede Segcnshand!

Was hilft's, wenn hier im Trdenleben
Dein Berz auch tausend Blüthen bricht,
Wenn Gott Dir nicht die Band gegeben,
Die sie für Dich zum Kranze flicht.

Und ist Dir hart die Lebensreise —
Der Schmerz wird stumm, der Dich bewegt,
Wenn eine weiche Hand sich leise

Auf Deiner Stirne Furchen legt.

Und wenn sich blaß die Wangen färben
Beim Heimgang zu der ew'gen Buh', -

Dann segnest Du die Band im Sterben,
Die saust Dir drückt die Augen zu,

Emil lîittershans.

(5in Aufruf zur Hilfeleistung.
Die Lrinlierlieitttatle ßlttlion hat vor Kurzem einen

Aufruf erlassen zur Zeichnung von Antheilscheinen behufs
Vergrößerung der Anstalt,

Bon vielen Seiten ist man hülfreich Angesprungen,
allein noch ist die große Summe bei Weitem nicht gedeckt,
die zur projektirten Vergrößerung nothwendig ist. Und
doch drängt die Zeit l denn sollen die Bauten vor Winter
noch unter Dach kommen, so muß in Bälde damit be-

gönnen werden.
Aber pressirt es denn so sehr, wird man fragen, und

muß nun Alles Schlag ans Schlag vergrößert werden?
Darauf antwortet das leitende Konnte, daß die
gegenwärtige Anstalt räumlich so beschränkt ist, daß schon im
vergangenen Jahr einer ganzen Reihe von Aufnahmc-
gesuchen nicht, oder mir nach längerein Verzug entsprochen
werden konnte, selbst in Fällen, wo eine sofortige
Aufnahme dringend geboten und sehr erwünscht gewesen wäre.

Gedrängt durch Aufnahmsgesuche, im Angesicht des

Elends, dem geholfen werden sollte und dem geholfen
werden kann, wenn sich das Geld findet, wird man es

begreiflich finden, wenn das Konnte der Trinkerheilstättc
an die Mildthätigkeit des Publikums appellirt, um wo
möglich die nothwendigste Vergrößerung vornehmen zu
können.

Die Art und Weise, wie die Mittel aufgebracht wer
den sollen, ist derart, daß sie weiten Kreisen gestattet, der

Anstalt ihre Hülfe angedeihen zu lassen, DaS Konnte
gibt Schuldscheine aus von je kW Fr, das Stuck, die
unverzinslich sind, von denen aber jährlich ein bestimmter

- Betrag ausgeloost und zurückbezahlt werden soll.
Die Leistung des Einzelnen besteht also lediglich in

der zinsfreien Ueberlassung eines gewissen Kapitals: er
verliert jährlich den Zins von vier Franken für jeden
Schein, das Kapital aber wird ihm nach längstens zehn
Jahren zurückbezahlt werden.

Das Komite hofft, daß sich Viele finden werden, die
bereit sind, ein kleines Opfer der Anstalt zu bringen durch
Uebernahme eines Schuldscheins: sie helfen damit einem
Uebel zu steuern, welches namenloses Elend über taufende
von Familien bringt und das betroffene Individuum mit
seinen Nachkommen dem physischen und geistigen Ruin
entgegendrängt.

Es sei hier noch besonders aufmerksam gemacht, daß
die Bestrebungen der Trinkerheilstätte Ellikon durchaus
nicht darauf hinauslaufe», Propaganda für Abstinenz zu
machen. Zweck der Heilstätte ist, Individuen, die dem
Trunke ergeben sind, davon zu entwöhnen, die
unvermeidlichen Folgen des Lasters auf Körper und Geist zu
heilen, so namentlich auf Hebung der Intelligenz, des

Gemüthslebens und vor Allem des Willens hinzuwirken.
Die Erfolge der Anstalt sind sehr ermuthigend. Wenn

auch nicht Alle, so konnten doch die Mehrzahl der Kranken
geheilt entlassen werden und Rückfälle waren nur
ausnahmsweise zu verzeichnen.

Nochmals sei daher die Anstalt Allen auf's
Angelegentlichste empfohlen. Wer kann, möge sich an diesem
Werke der Menschenliebe betheiligen, er mildert mit einer
kleinen Gabe viel Kummer, Sorge und Elend,

Die Vermittlung der Gaben besorgt jedes Pfarramt,
der freiwillige Armenverein und die Leihkasse der Stadt
Zürich, Prospekte und weitere Auskunft sind zu erhalten
vom Quästor der Anstalt, Herrn Spörri-Brnnner in Zürich.

Die engere und weitere Kommission
der Trinkerheilstättc Ellikon.

Alionnentin in M. Wir haben die Produkte der
Präservenfabrik Lachen am Zürichsee selbst einer Probe
unterzogen und gefunden, daß selbe den Knorr'schen
Fabrikaten vollständig ebenbürtig sind. Ganz besonders zu
empfehlen sind die Haserpräparate, die Snppentafeln, die
Leguminose» und die Dörrgemüse, Durch Anwendung
dieser vorzüglichen Haferpräparate ist Ihnen für die Kinder

ein gesundes, nahrhaftes Frühstück ermöglicht, ohne
daß Sie das Feuer im Herde länger zu brennen brauchen,
als Sie es zum Kaffeekochen thun müssen. Die Legumi-
nosenpräparate werden Ihnen hauptsächlich um des Um-
standes willen gefallen, weil diesen Mehlen die sonst
eigenthümliche Schärfe, der herbe Geschmack nicht anhaftet. Die
Dörrgemüse (fein geschnitten und gemischt) eignen sich

vorzüglich zum Würzen von Fleischbrühe und Suppen, Das
Grünzeug vom Gemüsehändler kann selten richtig ausgenützt

werden, so daß viel davon verloren geht. Wenn
Sie aber die Dörrgemüse verwenden, so kann jedes Krümchen

benützt werden; es braucht kein Zurüsten, gibt keinen
Abfall und kann bei den Spezereien aufbewahrt werden.
— Ihre Möbel im Hause selbst aufzuarbeiten und Lack

und Politur zu erneuern, möchten wir Ihnen nur dann
rathen, wenn Sie die 'Arbeit bereits kennen und über
Ihre Zeit frei verfügen können, — Schwere, gestickte
Gardinen werden zum Trocknen am besten aufgespannt,
nicht über ein Seil gehängt. Ohne geeignete Räumlichkeit
dürften Sie aber an diesem Geschäfte kaum große Freude
finden,

Frau M. I.-H, in tzh. Lasseil Sie den Boden des

Kinderzimmers mit Korklinoleum belegen, es gewährt Ihnen
dies mancherlei Vortheile. Der Boden wird trocken, warm,
staubfrei, er ist rasch und leicht zu reinigen und jedes
Geräusch wird dadurch gedämpft. Die Anschaffung von
Korklinoleum kostet Sie nicht mehr, als die Kosten für einen
anderen guten Teppich auch betragen. — Unsere Sendung
wird Ihnen inzwischen zugegangen sein.

Frl. W. K, in St. I. Ohne den Rath eines
tüchtigen Augenarztes ist die Wahl einer Brille ein Unsinn,
Das Glas muß den Augen angepaßt werden, es sollen
sich nicht die Augen den Gläsern anbequemen. Es ist ja
keineswegs gesagt, daß Sie in Folge der Konsultation in
ärzlicher Behandlung bleiben müssen,

M. ZZ. ZZ. Sie meinen, daß Schlauheit und
Geschäftsroutine, mit Thätigkeit verbunden, allein hinreichen,
um ein Geschäft zur Blüthe zu bringen und auf der Höhe
zu erhalten, und vergessen dabei, daß ein unbestechlicher,
gerader Charakter und ein gesinnungstüchtiges Wesen ebenso

wichtige Faktoren sind, wie die geschäftliche Tüchtigkeit.
Ein dauernder Erfolg ist bei mangelnder Charakterbildung
kaum zu erwarten, Sie scheinen eigenthümliche Begriffe
vom Kaufmannsstande zu haben, wenn Sie von der
Ansicht ausgehen, der sich zum Kaufmann eignende, junge
Mensch müsse schon frühe die Neigung zeigen, Andere
unbemerkt zu Übervortheilen und hinter's Licht zu führen,
Glauben Sie denn auch, daß sich für den Jungen ein
Lehrherr fände, wenn Sie der Anmeldung beifügten, nach
welchen Grundsätzen der künftige Kaufmann von Ihnen
erzogen worden ist?

i. UlipIMgWr KmMeiu

Frau L. M. in H'. Der aromatische Essig dient
zu Waschungen, In 2Z0 Gramm Essigsäure bringt man
30 Gramm Campher, und wenn dieser sich gelöst hat,
werden noch L Gramm reines Lavendelöl, 5> Gramm Ros-
rnarinöl, 3 Gramm Nelkenöl und 3 Gramm Zitronenöl
zugesetzt.

Nr. 1098, — Seerose in Luzern. Ja, wenn Sie
vor Allem ein „gnädiges" Urtheil wollen und Ihre
Untugenden schon selber kennen, dann kann ich Ihnen nur
sagen, daß Sie nicht sehr launisch sind, den Kopf nicht
leicht hängen lassen, verständig und zuverlässig sind. Daß
Sie egoistisch und eigensinnig sind, daß Sie oft durch Ihre
Schärfe verletzen — daß Ihre Bildung unvollkommen,
das Alles sollte ich wohl gar nicht sagen, damit das
Urtheil nur ja „gnädig" genug ausfalle,

Nr, 10SS, — Klatschrose. Sehr bezeichnendes
Pseudonym für Ihren poetischen Sinn! Allein warum sagen
Sie nicht gerade Klatsch,,base" Das wäre für Ihr Wesen
noch bezeichnender, denn das sind Sie! Und dabei guckt
überall die Bosheit heraus, denn das Röcklein von
sogenannter Wohlmeinenheit und Herzensgüte ist allzu
fadenscheinig! Es ist schade um Ihre guten Anlagen, die
Sie zu Besserem berechtigten!

Nr, 1100, — H. I. in W. Jurist oder Mediziner?
Das eine von beiden gewiß — aber so oder so: Neue
Theorien stellen Sie nicht auf, Utopien jagen Sie nicht
nach! Ihre geistige Kraft liegt in der Logik, in der
praktischen Nutzanwendung und Weiterentwicklung von
bereits Gegebenem, wo Sie Bedeutendes leisten. Dabei sind
Sie selbstlos und aufopferungsfähig. Ein Vertrauensmann,

Nr. 1101, — K. S. St. H. Auch in Herzensgüte
und Theilnahme kann man zu weit gehen. Sie nehmen
fremdes Leid so zu Herzen, daß Sie darüber eigenes
Glück vergessen, und in Ihrer Freigebigkeit neigen Sie
geradezu zu Leichtsinn. Schwäche hat aber bei diesen
Erscheinungen auch ihren Antheil, nicht lauter bewußte
und gewollte Hingabe.

Nr. 1102, ^ I. K. A. Ein liebenswürdiges,
gemüthsreiches Geschöpf — ohne großartig angelegt zu sein,
allgemein beliebt, weil sanft, zartfühlend, liebewarm, heiter
und dabei bescheiden und ohne alle Ziererei.

L. Wsner, Graphol,, Wcrgaz.
Auf Wunsch auch ausführliche Privaturthcile, direkte

per Post à Fr, 2, 50 und Porto.

Izmilllitijt in Kraàminen.
Vom âliiàìzàmiàr aimMrt wml rein, liesnmlen.

Vvltlinei-, alter, per Flasche Fr. 2. — 1 franko
Lorâsarrx „ „ „ „ 2. 25 gegen
Ms.ls.g'g. „ „ „ „ 2.23 l Nach-
Tokàzrer „ „ „ „ .3. — 1 nähme

alter, Fr. 3. 5V und 5. —. j357

Assortirte Kisten von 3, 6, 12 und 24 Flaschen,

îîiîi'ànsi» milder, alter, rother Tiroler,
V Ikststvtln, à 65 Cts. per Liter, franko.

Fässer werden geliehen, Kundenfässer gereinigt
und gefüllt franko wieder zugestellt. Muster auf
Wunsch franko. Nicht konvenirende Weine werden
zurückgenommen. Zahlung nach 3 Monaten oder
nach Empfang der Weine unter Abzug von 2 ° p Sconto,

Adolf Küster. Altstätten (8t, Balken),

Das sicherste Verfahren.
318) In den verschiedenen Zeitabschnitten, welche das
Leben des weiblichen Geschlechtes ganz besonders mar-
kiren, gilt es vor allem, die Nieren und Leber in gesunder

Thätigkeit zu erhalten, damit das Blut rein und
ernährend bleibt. — Unregelmäßigkeiten, Kopfschmerzen,
Migräne, wechselnde Herzthätigkeit, Krämpfe, Magenasfek-
tionen ?c, sind Symptome solcher Leiden, Wie dieselben
gründlich geheilt werden können, berichtet uns Frau Ullrich
in Lübau i, Sachsen und schreibt: Ich kann freudigst die
Mittheilung machen, daß ich nach Einnehmen von III
Flasche Warner's Lote Eure mich ganz wohl befinde,
nachdem ich jahrelang an Unregelmäßigkeiten und Migräne,
ebenso an Blutkrampf litt; auch die Schmerzen im Magen
und das furchtbare Arbeiten des Herzens haben nachgelassen,

Es ist Warner's Loks Cure auf's Wärmste zu
empfehlen,

Warner's Lacke Eure ist zu beziehen von: Adler-
Apotheke, St, Gallen: Apotheker Louis Lobeck, Herisau:
Apotheker I, C, Rothenhäusler, Rorschach; Sonnen-Apotheke,

Zürich; Apotheker G, H, Tanner, Bern; Huber'sche
Apotheke, Basel; Einhorn-Apotheke, Thun; Apotheker F.
Brunck, Luzern; Pharmacie Schmidt, Freiburg ; sn gros
C, Nichter, Kreuzlingen,

und Seidenstoffe jeder Art von kr.
1. 1V bis ?r. 15 per Meter versenden

roben- und stückweise an Private zu wirklichen
Fabrikpreisen, Muster franko, j90-0

Seidenstoff-Fabrik-Union
.tilolt' tstriesiei' k tÜV. ill Aüi'ieli.

Thee Smmilil.
Der sorgfältigen Zubereitung wegen

ohne Konkurrenz. Das angenehmste
und wirksamste Abführung-?- und Blut-
rcinigungsmittel, 1 Fr. per Schachtel
in allen Apotheken, (U10001) s)200

kaufen Damcnklciderstoffc, sowie Mantel-
Ktlsiaik stoffc am vortheilhaftesten bei sehr
reichhaltiger Auswahl durch die Confections-Magazine

sIeBZâfraà UsilIIMIIN MllV,

Inventar-Ausverkauf
rmuuàner, ävMslireil. àurnkleukMâ à Fr, l.
per Meter, nur neuester und solidester Qualitäten,
liesern direkt an Private zu ganzen Kleidern, sowie
in einzelnen Metern Portofrei in's Haus, j2Z0-6

Versendungshaus Oettittgcr ch Co., Zürich.
U, 8, Muster sämmtlicher Ausverkaufs-Serien

in Frauen- und Herrenstoffen bereitwilligst franko.

?kêsisrvà2gsisi, einzig äclitsr. ist äer ^lookol äs

° iVIenà Américaine
ullübertrekkliclr gegen Veinlanungsüesvlnvercken.
Zlageu» unà Eopcknell sie, Krisge^siolrnet ckür

cien Ourst, sorvie ckür àie 2ähns unà ?oílsttê. Nan
verlange ausàrûàliolr..Aleotlis alnortoslirs"
anck der bunten Migustte 2U lesen. An Iiabsn in
allen Fpotlreüeir unà Vrognerien àsr Lelrrvei? à

o,o,r Hg. Uaupt-Vèpôt ckür Lt, Call sn:
Neolit-^pvtlìkks von 1'r. Hausmann.

Lôàsts állsssilàllllllA: Paris 1878 unà 1889,
23 Nsàailloll innert 13 làrsn,
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Foulard-Seide
ca. 300 verschiedene Farben und Dessins — direct an Private —

ohne Zwischenhändler:

von Frcs, 2.15 bis Frcs. 8. 65 per Meter portofrei. Muster umgehend.

Cr. Henneberg1 in Zürich
Seidenstoff-Fc*ibrik-Dépôt. [4oo

444] Gesucht zum baldigen Eintritt eine
gut empfohlene, erfahrene Person zur
Führung eines grössern Hauswesens und
selbsttliätiger Mithülfe. Ohne gute
Empfehlungen und Bedingungen unnütz sich
zu melden, Offerten unter M M 444
befördert die Expedition dieses Blattes.

438j Eine jüngere

Pflegerin,
welche vorzügliche Zeugnisse als solche
und als Kinderfrau besitzt, möchte
gelegentlich ihre Stelle ändern. Nur kurze
Zeit dauernde Anstellungen werden nicht
berücksichtigt.

440] Eine anständige Tochter wünscht
Stelle als Ladentochter, oder auch zum
Serviren in einem Gasthaus.

Gefällige Offerten sub Chiffre B 440
befördert die Expedition dieses Blattes.

Lehrtochter gesucht.
441] Bei einer tüchtigen Feinglätterin
in St. Gallen könnte ein braves Mädchen
in die Lehre treten. Eine Waise erhielte
den Vorzug. Gefl. Offerten sind sub Ziffer
441 an die Exped. d. Bl. zu adressiren.

449] Ein erfahrenes Frauenzimmer,
ausgebildete KrankenWärterin.

ist wegen Todesfall wieder frei und sucht
anderweitig Stelle, sei es als Pflegerin
oder als Gesellschafterin. Dauerndes
Engagement wird grossem Gehalt vorgezogen.

— Gute Referenzen stehen zu
Diensten. — Gefl. Offerten sub Ziffer 449
an die Expedition dieses Blattes.

Eine Wittwe, mittlem Alters, durchaus

zuverlässigen Charakters und
selbstständig im Kochen und im Haushalt,
sucht Familienverhältnisse wegen eine
passende Stelle in einer kleinem, guten
Familie ohne Kinder. Lohn wird keiner
beansprucht. dagegen freundliche
Behandlung. Allfällige Anmeldungen
erbittet man unter Chiffre H K 453 an die
Exped. d. Bl. zu adressiren. [453

Kochlehrtochter
mit Eintritt per 1. August 1891 wird in
ein grösseres Hôtel (1er Ostschweiz
gesucht. Günstige Bedingungen. Offerten
sub M 448 an die Exped. d. Bl. [448

457] Ein treues, williges Thurgauer-
mädcheii sucht Stelle als Stütze der
Hausfrau. Gute Behandlung wird hohem
Lohn vorgezogen. Auskunft ertheilt die
Expedition dieses Blattes.

Gesucht:
459] Eine achtbare Tochter, die Liebe
zu Kindern hat, als Stütze der Hausfrau.
Dieselbe müsste im Hauswesen
nachhelfen und nähen und glätten können.
Familiäre Behandlung.

Die beliebten [422

Ausschreibung.
4">0] Die unterzeichnete Verwaltung eröffnet liiemit Konkurrenz über die

Anfertigung von 100.00(1 eidgeiiössisclien Armbinden.
Tuch und Fournitüren werden von der eidg. Verwaltung geliefert, so dass

der Uebernehmer nur die Anfertigung der Armbinden zu besorgen hat,
Für nähere Auskunft wende man sich an unterzeichnete Verwaltung, von der

auch bezügliche Muster zur Einsicht bezogen werden können.
Eingabetermin bis 23. Mai 1891. (H 2353 Y)

Bern, den 6. Mai 1891,

Eidg. Oberkriegskommissariat :

Abtheilung Bekleidungswesen.

Pensionnat [le mëk à Bevaix C1#» Je MM
Dirigé par Mr. &. Madame Jeanneret-Humbert.

(Diplôme d'état). Leçon do français dans toutes les branches, vie de famille,
soins hygiéniques, climat salubre, prix modéré. (B831Y)

Envoi de prospectus gratis. [439

Sommerpantoffeln
(Espadrilles) and

Schuhe zum Binden
mit Hanfsohlen

sind wieder in allen Nummern vorräthig
von Fr. 1. — bis Fr. 3. — das Paar.

JD. Denzler, Zürich,
Sonnenqnai 12 — Eennweg 58.

— Wiederverkäufer Rabatt. —

m kWs iE£ r Ä|7
|
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Abführende Frucht-Confitüren für Kinder und Erwachsene.

Gesucht.
447] Eine Schweizerfamilie sucht eine
brave, wohlerzogene Tochter, die gut
nähen kann und französisch spricht, nach
dem gesundesten Theil Amerikas
mitzunehmen. Offerten mit Photographie und
Zeugnissen beliebe man an Hôtel (les
Salines, Ell einfei den, zu adressiren.

Zu verkaufen :
Ein gut renommirtes Broderie- und

Tapisseriegesohäft in guter Lage
einer ostschweizerischen Hauptstadt. Re-
flectantinnen können auf Wunsch durch
die bisherigen Inhaber in Geschäft und
Kundschaft eingeführt werden. Anzahlung

ca. Fr. 10,000. — Anfragen und
Offerten vermittelt sub Ziffer 173 die
Expedition d. Bl. [173

CHOCOLAT

ZÜKICH. [6
Von Kennern bevorzugte Marke.

Garantirt rein bei massigsten Preisen.

Appetitlich, wirksam! Bei Verstopfung, Kongestionen, Leberleiden, Ma-
Schacht.Fr. 1.10,einzeln20genbeschwerden, Hämorrhoiden,
in fast allen Apotheken. Migräne ärztlich empfohlen.

Nur acht, wenn von Apotheker C. Kanoldt Nachfolger in Gotha, [3

Goldene Medaille
Académie nat. de France 1884

Goldene Medaille
Weltausstellung Antwerpen 1885

Goldene Medaille i237

Intern. Ausstellung Amsterdam 1887

Goldene Medaille (»d
Weltausstellung Paris 1889.

Stelle-Gesuch.
445] Eine junge Tochter, welche während

einem Jahre die Frauenarbeitschule
in Ulm besuchte, und der französischen
Sprache mächtig ist. wünscht eine Stelle
als Ladentochter, oder sonst eine ihren
Fähigkeiten entsprechende Anstellung.

Offerten unter Chiffre K. K. 1018 poste
restante St. Margrethen (Rheinthal).

Zu Sommeransügen
für Herren und Knaben werden wegen
nachweisbarer Geschäftsaufgabe schöne,
solideste Waschstoffe besonders billig
meterweise abgegeben. Ferner eine kleine
Zahl fertiger, solid gearbeiteter
Sommeranzüge. Ebendaselbst Futterstoffe,
Knöpfe, Maschinenfaden. Alles zu und
unter Engros-Fabrikpreisen. Muster zu
Diensten. [405

Anfragen sub A M 17 befördert die
Expedition dieses Blattes.

Eine wahre Zierde
sind schöne Zähne.- Zur Erhaltung
derselben und zur Verhütung von
Zahnschmerzen eignet sich vor Allem die

Odontine Schölling
die ihrer wissenschaftlichen Zusammensetzung

und ihrem lieblich erfrischenden
Parfum eine ausgedehnte Verbreitung
verdankt. Bei Einsendung von 75 Cts. per
Schachtel erfolgt Prankozusendung durch

O. Schelling, Fabrik hyg. Präparate

46] Fleurier (Neuenburg).

Stelle-Gesuch=
458] Eine sittsame Tochter von
18 Jahren aus bürgerlichem Hause
im Toggenburg, im Nähen, Bügeln
und in den Hausarbeiten bewandert,

wünscht eine Stelle, am
liebsten zu Kindern in's Welsch -

land (Neuenburg oder Lausanne),
wo sie Gelegenheit hätte, französisch

zu lernen und sich im
Kochen noch etwas besser auszubilden.

Gefl. Offerten sind gütigst
sobald als möglich unter R R 458
an die Exp. d. Bl. zu richten.

Wh yerfert!
1. Durch leichte Plazirung von diversen

Artikeln [430

Fr. 5000 à 6000 per Jahr.

2. Für jeden Landbewohner durch sichere
und dauernde Arbeit

Fr. 3000 à 4000per Jahr.

Auskunft hei Rochat - Bauer aux
Charbonnières (Suisse).

Eisschränke, [403

sowie) Glacémaschinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen

J. Schneider (vorm.C.A.Bauer)

Eisgasse Aussersihl-Zürich Eisgasse
—=» Gegründet 1863. —

lagen- und Dannleidende
erhalten auf Verl. ein belehr. Buch,
welches sichere Hülfe gegen chron.
Verschleimung derVerdauungsorg.
nachweist, kostenlos übersandt von
J. J. F. Popp in Heide (Holst.) [630-5

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlstter Mr den häuslichen Kreis

co. 300 vA'àiàuô 17ii1loii und Dossiits — àeei sn ^l'îvâts —

àe ^wiseliknîiANljlLl".

Vtm ^PV8. 2.15 dis frv8. 8. 65 POI Noter portofrei. Nutter lunxàôuà.

S SviìiKvvvrx in 2Ârïà
^dicMu«tok-?u>)iik-O»'in>t. (400

441)( Oesucdt wum baicligen Eintritt eine
gut einxkodlene, srkadrene Lsrson iiuv
Làrung eines W-vssern Hauswesens und
ssldsttdstiger Nitdüite, Odne gute Lin-
ptediuicgeu und Zsdinguugen unnütz sicl>
wu meiden, Otterten unter N N 444 de-
kordert die i'lxpsdition disses Zlsttes.

438) Lins jüngere

xveicics vrxnziiells Zeugnisse sis solode
und sis Riuâsrlrsu desitwL inëcdte Ze-
iegsntiicd idre stelle ändern, Dur dnrwo
^eit dauernde Knsteiiungen xverden niedt
dsrnedsiodtigt,

440) Lins anständige Docdtsr xvünscdt
stelle sis Dsdvntoodier, oder sued wnm
Lerviren in einem Osstdaus.

Oetsllige Otterten sud Odittre L 440
detürdsrt die Expedition dieses Liattss.

Iiàrtoàà Kosnolit.
441) Lei einer tücdtigen Leinglättericc
in 8t. Oallen dünnte ein drsvss Nädcdsn
in die t.sdre treten. Lins IVaise erdisits
den Vorzug, Oett. Otterten sind sud Witter
441 su die Exped. à. Ld wu sdressiren,

449) Lin srtsdrvnes Lrsusnwimmsr,
îìu.^l»!>>Ià kiiiiilveiinîiitoiiii.

ist xvegen 'ludestsll wieder trsi unci suedt
anderweitig stelle, sei es sis Ztiegsrin
oder sis Osssllscdatterin. Dauerndes Ln-
gagsinent xvird grossem Oedatt vorge-
wogen. — Outs Zstsrenwsn steden wu
Diensten. — Oeil. Otterten sud Atker 449
sn die Expedition dieses Ziattes.

Line IViitu e. mittlern liters, clurcii-
sus wuverlässigsn Odsrsktsrs und seiiist-
ständig im Koodou und im Dausdalt.
suedt Lamiiisnverdäitnisse xvegen sine
passende stelle in einer kleinern, guten
Lsmilie odne Linder. Lodn xvird deiner
deauspruedt. dsgsgen krsundiiods öe-
dandlung. Liiksilige .dnmsidungsn er-
dittst insu unter Oditkre D K 453 sn die
Expsd. d. Di. su sdressiren. (453

Xvàlolii toàtei'
mit Lintritt per 1. Lugust 1891 wird in
ein grösseres Dniel der vsiscliuà
gesuodt. Oüustigs Bedingungen. Otterten
sud N 448 sn die Exped. d. 11i. (448

457) Lin treues, williges Idurganer»
inndellen sucdt stelle als stütwe der
Daustrau. Outs Zsdandiung xvird dodem
Lodn vorgewogen, Lnsduntt ertdeiit die
Expedition dieses Dlsttss.

Oesuo^t:
459) Line sedtdsrs 1'oedier, die Lieds
wu Lindern dst, sis stütwe der Daustrau.
Disseide müsste im Dauswssen used-
dslkon und nsden und glatten dünnen.
Lsmilisre Zedsncllung.

Ois dslisDisu (422

àssàT'eîîKAiTAA.
-WO) Die unterweiednete Verwaltung erötldet diemit Lonkurrenw öder die

tilt'el'tiKiiiiK von W.<W tì'iiilmiàii.
Idled und Lournitüren cverdon von der sidg. Vsrcvsitung geiietsrt. so dsss

der Lodernedmer nur die àlltertignug der ärmkinden wu desorgen dst.
Lür nsdere dcusduntt veudo msn sied sn unterweiodnste Vervsitung. von der

sued dewügiicde dluster /.ur Linsiedt dewogen v'srden dünnen.
Olugadvisriuiu dis 23. dls.1 1891. (1! 2353 d

Bern, den 6. dlsi 18dl.

Liàx. vdsrkrisAskoiniiiisss.ris.t:
4dtdeilung lîedleidnngsueseu.

!?MiUUl l>ê äöMÄIlW à Um lZî°° Sê UM.
I»ii-ÍK0 M- Nr. cd Niiâ-iilio IkÄNNki'Li-i-iumdsi't.

(Diplôme d'àt). Ls^an de trsnc.sis dsns toutes ies drsnoiies. vie de tsmiiis.
soins dz'gieni^ues. olimst ssiudre, prix modère. M 831 F)

Luvoi de prospectus gratis. (439

LolltNi.êrxàà1ii
(Msx»Âài1lSs) tiirâ

80I10I10 /UNI Liuàou
Nlit

sind cvisdsr in siisn Lummern vorrstdig
von Lr. I. — dis Lr. 3. — das Lssr.

Lorciisuliuàl 12 — Lsnu^êZ S3.

VIlieâervoáâuker Rs.ds.tt. —

M/ àî» f/M
M / S F N / M A / A i

iVdkMn-eiide I'i uellt-Oonktüien à Windei' und Lrusodsene.

<F6SUtZllt.
447(( Line Làveiwerksmiiie sucdt eine
drsve. cvodisrwogone Lovliter. die gut
näden kann und tranwüsisod spriodt. nscd
dem gesundesten Ddsü Lmeridss mitwu-
nedmen. Otterten mit Ddotogrspdie und
Zeugnissen keiisde msn an Hôtel des
Online», Riieinkslclen, wu sdressiren.

> < i i! :
Lin gut renommirtes Rroâvriv- UQÄ

IlÄZiisssriLgeLvIräkt in guter Lsgs
einer ostsedcvsiwsrisodsn ILsuptstsdt. ke-
tteetsntinnen dünnen sut IVunsed durod
die bisderigsn Indsder in Ossodätt und
Lundsodstt sivgstüdrt verden. Lnwsd-
lung es. Lr. 10,000. — Lntragen und
Otterten vermittelt sud bitter 173 die
Expedition d. Ll. (173

cn0001.47

l < 11. (ß
Von Lsnnsrn bsvorwugts Usrds.

Osrsntirt rein dei massigsten Lreissn.

Lppstitiicd. rc iidcsnin! Lei Longsstionen. Ledsrisidsn, dls-
Soösokt.ör. 1.1lZ,s!nws!n!Z(1l!ts.^^^W^rssZi^sss-A gsndesodcvsrden, llämorrdoidsn,
in knst allen 4z»ntdeken. Nigrsno srwtiicd smpkodien.

Lur äedt, wenn von Lpotdeder O. Lanoltlt tisoilîoiger in Ootds. (3

(xoläone Uoäaille
4.0Ââàis OÄt. âs ?ra.O0s 1884

<FoIcIsii8 Nodoille
'MsItaiisstsIIuiiA ddudvErpSO I33S

(iloläoiie Ueäliillo r ^
Idtsi'11. àssislIuiiA ^Iiistsràg.111 1837

Holàoo Ueä^ille (»»)
IVsItausstslIiiiiA 1839.

LtSOe-QsSueO.
445^ Line Mnge 1'ncdtvr, cveicde cvsd-
rend einem dsdre die Lrsuensrdeitsoduie
in dim desuedts. und der trsnwüsisoden
Lprsods msodtig ist. vünsodt eine 8tsiis
sis Lsdsntoodter, oder sonst eine idrsn
Lädigdsiten sntspreedsnds LnstsIIung.

Otterten unter Odittre L. L. 1018 poste
restsnts 8t. iVIargretden illdsintliai).

ZU ZommsruàAsu
tür Herren und Lnsdsn worden vsgen
nsediveisdArer Oescdsttssutgsds sedöns,
soliâests IVssedstotts dssonders diiiig
mstsrvsiss sdgegsdeu. Lerner sine dlsins
2sdi fertiger, solid gesrdoitster Korn-
iuers,QLiixs. Ldendsssidst Lntterstotke,
Lnöpte, Älsscdinsnksdon, 4Iies wu und
unter Lngros-Lsdridpreissn. Nüster wu
Diensten, (405

Lntrsgsn sud 4 N 17 dekördsrt die
Expedition dieses Disttss.

^îne wsOre ^iei'cie
sind sodöns ^sdne,- !^nr Lrdsltung der-
seiden und wur Verdütung von Asdn-
sedmerwen eignet sicd vor Liiern die

Oàonào
die idrer cvissensedsttliodsn Zusammen-
setwung und idrom lisdliod ertrisodsndsn
Lsrknm eins susgedednts Vsrdrsitnng
vsrdsndt, Lei Einsendung von 76 Lts. per
Lodsedtel ertoigt Lrsndownsondung durod

0. SokslIivA, kabtik bxz. ?râ.pàtàtg

46(( Flsurler (Lsueudurg).

Steile-OesuLO-
458^ Lius siitssme 'i'ocdter com
18 .lsdren aus dürgvrlicdsm Dsuse
im 'Lnggvudurg. im Läden. Zügeln
und in den Dsusardeiten dexvan-
dert, rvünsodt eine Lteile, ain
liebsten xu d'iicder» in s Neisod
land (Leuenliurg oder Lausanne),
vu, sie Oslögendöit dätte, krsnwö-
siscd wu lernen und sick im Lo-
cden need etwas kosser auswudii-
den. Oetl. Ollerteu sind gütigst
sodald als mögiiod unter Z Z 45s
sn die Lxp, d, ZI. wu riodtsn.

!!^l sMmü
1. Duroii ieiodte Liawirung von diversen

4rt!dein (430

lì l> (>OOi)perdsdr.
2. Lür )sdsn Lsndliexvodner durcd sickere

unci cisnernde 4rdsit

?i. 3W9-i
.dusduntt dei Roodg.i-Rs.uvr aux

Odardonnières (suissej.

U«ZSOêirÂNK.E, (403

sowie) Ascswsssàsll, tür Lsmiüeu
sedr prsdtisod, liefert nscd desten,
dswädrtsstsn svstemen, in solider
und wweodmässiger Konstruktion,
unter Osrantis. XU luiiigen Kreisen

.1. k°!tchi>ì;iài' (vmm. àvc)
Lisgssss àssersidi-^ûrivli Lisgssss

(Aes'riiiiâeì 1L63.

MM«- und Vuiinlviäöudk
erkalten aut Veri, sin dsiedr, Zuod,
welodss siodsre Düike gegen edron.
Versodlsimung derVerdauungsorg,
nsodxvsist, kostenlos übersandt von
4, 4, L, Lvpp in Dside (Doist,) M-Z



SsJjtuetfEr ^rauEn-Jettune — glätter für öen tjäueltdien fireta

Präservenfabrik Lachen am Zürichsee.

Vorzüglichste Haferprodukte, Leguminosenmehle, Dörrgemüse, den irischen Gemüsen an
Geschmack gleich, an Verdaulichkeit vorzuziehen. Fertige Suppen in Tafeln, womit rasch und nur
mit Wasser die wohlschmeckendsten und nahrhaftesten Suppen bereitet werden können.

—Gesunde, wohlschmeckende, Zeit und Geld ersparende Küche. [42?,

0
0
0
0
o
0
0
0
0
0

Eisen bahnstat.

Konolfingen,
Kiesen, Thun.

Bad Schlegweg
Telegraphen- u.

Postbureau
Heimenschwand.

Falirpostgelegenlieit bis zum Hanse. Abfahrt 4 Uhr von Thun.
Ankunft <>'

>_ Uhr.

Eröffnung den 28 Mai.
443] Die seit 1540 bekannte Heilquelle gehört (laut Analyse) zu den
stärksten Eisensäuerlingen der Schweiz. Ausgezeichnet gegen
Rheumatismen, Magen- und Brustkrankheiten, Blutarmuth, Kopfschmerzen
und für Erholungsbedürftige etc. Neue, bestens eingerichtete Logis-,
Bad- und Douchezimmer. (Milchkuren.) Zwischen schönen
Tannenwäldern, 1000 Meter tlber Meer gelegen, in einer Entfernung von
10 Minuten schönste Aussicht auf die Alpen. Prospekte auf
Verlangen. Billige Preise in jeder Hinsicht. (H2256V)

Es empfiehlt sich bestens

Familie SchafFer.

0
0
0
0
o
0
0
0
0
0

Bad Seewen.
Am Lowerzer-See.

Per Bahn
10 M. von Brunnen,
Vierwaldstättersee.

Gotthardbahnstation

Schwyz-Seewen
5 Minuten.

Zwischen Mythen und Rigi im herrlichen Thale von Schwyz

Hôtel. - Mineralbäder zum Rössli. — Pension.
Olfen vom 17. Mai bis im Oktober. "T588

452] Eisenhaltige Mineral-, See-, Douche- und auf Bestellung Soolbäder. Kuh- und
Ziegenmilch. Post und Telegraph. Billige Preise. Prospekte über Einrichtung,
Preise etc. gratis und franco. Den Tit. Kurgästen, Reisenden, Vereinen und Schulen
empfiehlt sein altbekanntes Etablissement bestens (M7487Z)

Carl Beeler, Besitzer.

1541 Meter Luftkurort Frauenkirch
Im Mittelpunkt von Davos-Platz-Clavadel und Spinabad.

Hôtel & Pension zur „Post".
I 446] Aussichtsreiche, ruhige und sonnige Lage. Geschützte Südterrasse
I mit Garten und Anlagen. Comfortable Zimmer. Salons. Bad mit Douche.
Café-Restaurant. Billard. Täglich 4malige Postverhindung. Telegraph.
3 Minuten vom Plôtel reizende ebene Spazierwege in Lärchen- und Tan-

| nenwald. Pension Fr. 4. —. Zimmer je nach Lage von Fr. 1. — bis 2. 50.

Auf Verlangen werden die Tit. Kurgäste am Bahnhof I

I Davos-Piatz abgeholt. (OF9209)

!>.•-. "Wiel'solie
ZDiätetiscixe Heil- vx.

Kurhaus und Mineralbad

Eglisan Kanton Zürich
Schweiz

am Rhein
Eisenbahnstation

für Magen- und Darmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Diabetes, Blutarmuth, Reconvalesceuz, Stoffwechsel-
Störungen etc. (OF 9017)

Das Mineralwasser ist in stets frischer Füllung direkt oder
durch die Mineralwasserbandlung II. Guyer in Zürich zu beziehen.

Prospectus gratis. Anfragen sind zu richten an : [393
l)r. E. Scheuchzer, Spezialarzt.

Armen-Scolhad-Anstalt Eheinfelden
(Aargau

—— 33rö£fziet seit 3.1. HizCai 1891. —— [456

Prospecte gratis. — Vorhergehende Anmeldung ist erforderlich.

Am Rhein
Kanton Aarsau. MUMPF. Eisenbahn-Station

Post und Telegraph.

Rhein-Soolbad zur „Bonne".
ÜBT" Durch Umbauten bedeutend vergrössert und neu restaurirt.

429] Prachtvolle Lage am Rhein. — Terrasse und Garten. — 45 Zimmer mit
60 Betten. — Billard. — Billige Pensionspreise. — Prospekte gratis durch den

Besitzer: (M6793Z) F. J. "Waldmeyer-Boller.

Bad- & Kuranstalt Rothenbrunnen
2 Poststunden von Chur,

Saison vom 1. Juni bis 20. September.
392] In seiner Zusammensetzung einzig dastehender, jod- und
phosphorsäurehaltiger Bisensäuerling. Wirksam gegen Verdauungsbeschwerden,
Blutarmuth, Scrophulo.se, Kropf und namentlich gegen Störungen in Wachsthum
und Entwicklung der Kinder. Badarzt im Etablissement wohnend. Neue, comfort

H île Gebäude und Doucheeinrichtung. Soignirte Küche. Zu Auskunft,
Zusendung von Prospekt, ärztlichen Berichten etc. ist gerne bereit die dortige

(H 1023 Ch) I3irelctiorx.
Erste Preise an allen Ausstellungen.

Dennler's ~

Bisemfeittei8
In ter la-ken.

An der Hand von SOjähriger Erfahrung kann dieses werthvollste Eisenmittel

den Hausmüttern zu ihrem eigenen stärkenden Gebrauche, sowie für
ihre kleineren und grösseren Kinder nicht genug empfohlen werden. Die
verschiedenartigsten Stadien der Bleichsucht, Blutarmuth, Schwächezustände etc.
finden durch Anwendung von Dennler's Eisenbitter rasche Heilung und kehren
gesundes Aussehen, Esslust und Körperkraft allmälig wieder zurück. Viele
'Pausende von Müttern und Kindern (Knaben wie Mädchen) verdanken ihm
ihre wieder erlangte Gesundheit und ihr blühendes Aussehen. Bei beginnendem

Alter ein herrliches Stärkungsmittel für beide Geschlechter. Unterstützungsmittel
bei Frühjahrs- und Sommerkuren. [442

Dépôts in allen Apotheken.

Davos — Graubünden.

Hôtel und Schwefelbad Spina.
Klimatischer SommerKurort - Eröffnung den 15. Juni.

451] Altrenommirtes Haus, eine Stunde südlich von Davos-Platz, in prachtvoller
Lage inmitten von Nadel- und Laubholzwaldungen mit schön angelegten
Waldwegen. Die Quelle ist von bewährter Heilkraft und von den Herren Aerzten
bestens empfohlen. Prospekt mit Analyse gratis und franco. Eigenes Fuhrwerk
am Bahnhof Davos-Platz. Billiger Pensionspreis bei anerkannt vorzüglicher
Verpflegung. Es empfiehlt sich bestens (H1059C.lt)

Familie A. Gadmer, Besitzer.

Privatkuranstalt für Kinder
; Gründungsjallr Î11D 0treriSCC Ca. 800 Metel-

1) Erholungsstation für körperlich schwache Kinder. 2) Spezialabteilung für
Wasserheilverfahren. Knaben bis zum 12., Mädchen bis zum 17. Jahre. [411

Aegerisee, April 1891. HÜtlimann, Arzt,
Besitzer der Kinderkuranstalt,

Automatische Waschmaschine
für Weisszeug und für waschächte, bunte Wäsche.

Besorgt ganz selbstständig, von sich aus, auf jedem
gewöhnlichen Kochherd, ohne Reibung, ohne
Vorwaschung. ohne schädliche Substanzen auch die
schmutzigste Arbeiterwäsche, nur mit Seife, unter
absoluter Schonung selbst der feinsten Lingerien. Tüll
etc., vollkommen rein und weiss gewaschen, fertig
abgekocht. je in l1 2—2 Stunden eine Füllung. [455

Nr. I. für ca. 15 bis 20 Hemden. Preis Fr. 24. —
i. H, „ 20 „ 25 „ „ 30.-
Nur gegen Vorauszahlung oder unter Nachnahme

des Betrages und der Frankatur von D. Lavater,_ Maschinen-Ingenieur, Dietlikon, zu beziehen.
Zougniss: Ihre automatische Waschmaschine hat in jeder Beziehung gehalten, was von ihr

versprochen wurde. Die Wäsche fällt sehr schön aus, ohne vorher von Hand gewaschen zu werden. Das
Verfahren ist einfacher als bei jeder andern Waschmethode. Man erspart viel Mühe, Zeit und Seife
und die Stoffe werden ganz geschont. — sig. Frau Rosalie Wirz-Baumaiin, Präsidentin des
Frauenverbandes, St. Gallen. — ÜTB. Siehe andere beste Zeugnisse in früheren Inseraten dieser Zeitung.

Vorhangfstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefert
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

21] Nef & Baumann, Herisau.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen kreis

?ràZ6rv6iiàdà AQr-iàLSS.

Hàipioàlà, Il6Auiào8OiìinvIìIe, Mi'i'Kemià, àe» trÎZedsil Lt6inü86it sri 6e-
sekmclà sslsiâ, all V6l'àAu1ieti1<6Ît vorxuxiàôil. ^uppLN in làln, avouait raseli unà nui'
mit ^Vusser àÎ6 ^volllsetimAàriàsteil unà uàr-tiAstôstsu Luppsu ksrsitet v/6rà6u können.

—" 668un(Ze, w0^8o!im6ek6ncZe, Isîi unci Lelci e^pAk-encle llüolie. ft23

0
0
0
0
o
0
0
0
0
0

Bison balmàt.
Ilonollingen,
Itieson, ?bun.

kàâ Dslogr0pben- U.

Dostbur00u
Üejmensebvslld.

Dslirposigelogenbelt bis xuin llsnse. VIDsIcrk 4 l br von l'bnn.
tnlcunkt <i> Ilbr.

LlT'oàMK'KA äsn 2N Mà.
443^ Dis seit 1540 boksuutv .DeibjusIIs gobört (laut àal.vss) su às»
stärksten lZiseusSnsrlingeu lier Sobveis. Fusgozoiebuet gogsu Rbsu-
motismsn, Oiogen- und Drustkronkbeitsn. DIntormutb. Xopksobmerzen
uoâ à Làluugsbeâarktige à. bleus, bestens eingsriebtste Dogis-,
Doci- und Douobezimmer. > Olileiikureu.) /wisobsn scbönsn Donnen-
vAâoro, 1000 Meter über Meer gelegen, in einer Kutkoruung von
10 Minuten sebönste Zussivbt «nk die àlpen. l?rospekte auk Vor-
longsn. Diikige Dreise in secier blinsickt. i^D2256D)

Ds eucpbsblt sicb bestens

0
0
0
0
o
0
0
0
0
0

Ail àMI. ^IN Dc>werzsr-Lee.
Der Dobn

10 N, von Drunne».
Vierwoidstöttersecc

Dottbordbobnstotion
8c bwvz-Leswcn

5 Olinuten.

2l wisobsn Motiven und Rigi iin bsrrliobsn lkbole von Lobwzc^

Hôtel. - NàZrZàà 2UM ^ÖLLÜ. ^ ?euLion.
Oiken vom l7. Ilsi bis im Oktober. "NN

452j Lissnbsltige iViinerol-, 8ee-, Nouobe- unà ouk Destellung 8oolbdder. Llub- nnci

/iegenmileb. Dost nnä Delegropb. Dillige Dreise. Prospekts über ^inriobiung,
preise «to. gratis und trenne. Don 1'it. ltnrgsstsn. Reisenâen, Vereinen unâ Lobule»
smpüeblk sein oitliekonntes Dtobiisssment bestens 1017487/)

dltl'1 liOOUkID LoSÍt/OI'.

«« «« Mtmolt klMMwed
Iin Mittelpunkt von Dovos-DIotz-Diovodsk und Lpinoboil.

7^ Hotel â?eîi8imi süui- „?o8t". ^446Z àssiobtsreiebe, rubige unii sonnige ll-sgo. Ûssvbàte Llìâtsrrassv
I mit Dorten unci Anlogen. Domkortobls /iinmsr. Lolons. Dod mit Douobo,
Ooks-Restouront. Dillord. Döglieb 4mo1igs Dostverbindung. Deksgropb.
3 Minuten vom blôtsi reifende ebene Lpozierwegs in Dorcbsn- unà Don-

I nsnwold. Dsnsion Dr. 4. —. /immer je nncb Dage von Dr. I. — bis 2. 50.
lt.uk Verlungou vverâsu âis tklt. ILürgäste uiu Lubukok >

Ds.vos-?lntZ! ukgsdolt. (VD9209)

Dr. »
üsil- lit.

Xurlia.us unà Niimrulàà
KZ^Iïsîb?» Xonton /nrieii

Lobvveiii
sm Dboin

Disenbobnstotiou

kür Nug^eu- unà IZurinüruulcbeiteu, ?vttlsibiglceit, Nivbt,
viubetes, Rluts-rurutd, Itevonvalosvvus, Stotkweolrsel-
Störungen etc. (0D9017)

Dos Minerol^ssssr ist in stets trisober Dülinug àirekt oàer
àurob àie MinerolvvssssrbonàiunA II. Duvsr in /üriob ^u belieben.

Drospsotus grotis. ^ntro^en sinà ^n riebtsn orm ^393
Dr. !ì. 8rli8xs^uDt>'?.t.

àmsu-L2oI1Z2.â-àLtZ.1t Msillksläsu
1-^v: «II

—— ^sê.ì 2.1t. Itvcl1s.z. 2.SS2.. s4bt>

Drospeote grotis. — Vorb ergeb enàs ^.nineiàung ist srkvràsriiob.

Dbein
lkontyn â.orgou. NI7N??. Dissnbs.bu-Lts.tion

Dost nnà Dslsgrspb.

II 6 i II " 8 (4 (l I ìl lì ct 5^ II u „ K(i)là ll 6".
vnrob Dmbsnton bvcicuitenà vergriissert unà neu restsurirt.

429^ Droebtvoiis Doge om Dbsin. — Derrssse unà Dorten. — 45 /immer mit
60 Letten. — Dillorà. — Billige Dsnsiunsprei.se. — Drospebte grotis àurcb àen

össit-er: l 016793/) ^ValÄMSZ^Sr-iS^Sr.

Lad- à ^upansialt kîàvnlii'unnkn
2 ?oststunàsu von Làr.

vom 1. ài bÎZ 5sx>tsmdor.
3SH in seiner /usommenset^ung einzig àostebenàer. Zoâ- unâ PÜosNÜor-
süurelrsltiger Ulssnsüuerling. IVirbsom gegen O^eràouungsbsscbvvsràen,
Dlutormntii. Lcropbulose. Ivropt nnà nomentiiob gegen Ltbrungen in IVoebstbum
unà Dntcvieblung àer Ivinàer. Loàsrzt im Dtsbiisssinent cvobnenà. Xeue. eom-
tort Oàe iiebôuàe unâ Douobseinriobtung. Loignirte Ivüobe. /u àuskunkt, /u-
senâang von Drospebt. àtlioben Deriebten à ist gerne bereit àie àvrtige

(D 1023 Dbj !i »! I ti< >â

Dii-sbcz l^r'Liss »ir Mlsn ^.vtssbSlluirASn.
nnmnn -

I rz. 1: S 271 Q. HZIS
ein àer Donà von oOjSbrigor Drkobrung bonn àieses vvertbvollsts tiseo-

Mittel àen Dousmüttsrn zu ikrem eigenen storbenàen Dsbroucbe. sowie tur
ibre. kleineren nnà grösseren liinàer niebt genug emploblen veràon. Die
verscliieàonortigstsu âtoàisn àer glsiobsuobt, kiotormutb, 8ekwöolisrustöoäe etc.
iinàon àurcb .-tnwenàuug von Dennler s Disenbitter rosebe Ileiiung unà kebren
gesundes àusseksn, ^sslust und körperkrstt olimölig wieder zurück. Vieis
'l'ousenàe von Müttern nnà Ivinàern llvuoben wie Nôàcbsn) veràonken ibm
ibre wieder eriongte Kssundtieit und ibr blökendes kusseken. Dei beginnen-
dem Dlter sin berrlicbes 8törkungsm!tte> lür beide Desobleebter. Dnterstützungs-
mittel bei Drübpibrs- und Lommerkuren. Ì442

Dêzrâtîs irr allsrr 1 >><>ll»civ <-1>.

l)âV08 — knauküncisn.

Msl unà 5àv/êks1^^à Zxin^.
KNâli8lîIikr MmMM - LriiMU ökii IS. ài,

451l ^.itrsnommirtos Ilsus, eine Ltunde südlicb von vsvos-PIotz, in proobtvolîer
Doge inmitten von D'oàsl- und Doubbolzwaidungen mit sobön Angelegten OVobi-

wegen. Die (jueiio ist von bewöbrter Ilsiikrott und von den Herren Merzten
bestens emplobisu. Prospekt mit cVno!) se grotis und troneo. Ligenss Dubrwsrk
om Dobnbot Dovos-DIotz. Diliigsr Dsnsionspreis bei onsrkonnt vorzüglicbsr O^sr-

xliegnng. Ds ompbebit sieb bestens sD 1059 DU)

fsmilie à. Lalimen, Losit/oi.

?rivàà?s.llsìZ,1t kür Hiirisr
î tZ-riinänns-sIolrr kìlD ît^DD do. soo wleier

1) Drbolungsstsiion tur körperiiclc scbwoobs blinder. 2) Speziolobtbeiluilg kür
Vosssrbeilvsrtobren. Knoben bis zum 12.. Mödoben bis zum 17. Isbre. ftll

^.egerisse, ^.prii 1891. HÛrIÎ!US.»Q, à'st,
Desitzer der Ivinderkuronstolt.

àtomàào V/'^solimZ-Lào
kür OVeisszeug und kür woscböcbte. bunte IVöscbe.

Desorgt gonz sslbststündig, von sieb ous, ouk )jsdem
gewöbnlicben Ivocbberd, obne Reibung, obne Vor-
wosebung. obne scbödlicbe Lubstonzen oueb die
sebmutzigsts ^.rbsitsrwöscice. nur mit Lsike, unter
obscduter Lcbonung selbst der kleinsten Dingerien. Düli
etc.. vollkommen rein und weiss gewoscben. ksrtig ob-
gskoobt. je in M i>—2 Ltunden eine Düiknng. ft55

blr. I. kür co. 15 bis 20 Hemden, preis Dr. 24. —
ID 20 25 „ 30.-

Xur gegen 0 orouszoblnng oder unter blocbnobme
des Detroges und der Dronkotur von O. I-s.vs.ikr,

— Nosobinon-Ingenieur. Oisilllrou, zu I-szisben.

— Voâs.»ssioKs —
eigenes vmä englisoli l^sknilisl, orêms nnà weiss in Ai-össter ^ustvàl liefert
billigst à8 Liclsgux-Lssoitsft von — Nüster traue» —

2iz Aek â Laumanii, Ileri^êìu.
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Sil nui schmaelliaft
"

lehr fräftig unb lcicfjt ueröanlirf; roerbett alle Suppen burd; einen gang fletnen gufatj »ort SOfaflfli'ê SuppeuWÜtje (i3ontllon<i£jtraft;. Das Suppenfietfd; fanrt man bamit

qattj entbehren ober oortjanbene ^[etfdjbriil]e cinfacfj »erldttgern. — Sie ift in allen SpejereL unb Delifate§u)aaren=(5c|'djiiftcn in fiäfcfydjen non <)0 Happen an 311 befommeu.

Harmoniums
für Schule, Kirche und Haus,

von 125 Fr. an.
— Preislisten auf Wunsch. ——

Kauf - Tausch — Wiethe - Abzahlung.
Gehrauchte Pianinos und Flügel zu

sehr wohlfeilen Preisen.
gST* Lelirer und Anstalten

gemessen besondere Vortheile. [782

Nähmaschine Königin.
Glanz

419] Griisste Auswahl in (0 9138cF)

Caoutchouc-Regenmänteln,
Gummi-Galoschen, Lawn-Tennis-Schuhe, Turniquet-Hosenträger u. (Micado)
amerikanische Patent-Wäsche, Artikel zur Krankenpflege aller Art.

11. Speclter, Zürich
19 Kuttelgasse 19 — 50 Bahnhofstrasse 52. ——

Preiscourante gratis und franco.

per
Stück

nur

8 Fr.
mit

elegant.
Etui.

Feinst

vernickelt.

An jeden Tisch anschrauhbar. Wieder¬
holt empfohlen von der

Redaktion der Schweizer Frauen-Zeitung.
12 Original-Zeichnungen, Muster für

Pantoffeln. Bürstentaschen, Kleidergarnituren.

Lampenteller etc. mit angefangener
Arbeit und Anleitung zum

Selbstarbeiten, Nadeln.Faden, Seide. Pauspapier
etc. liefert für sich oder zur Maschine
à 2 Fr. [484

Willi. Wiedenkeller, Arbon.
Daselbst Nähmaschinen verschiedener

Systeme : Singer. White, Zweispulen-Ma-
sehinen, unten wie oben direkt von den
Spulen nähend, Hand-Kettenstich-Maschine

mit elegantem Kasten à 23 Fr.,
die Steppstich à Fr. 50—190.
Gewerbemaschinen.

Solide starke [421

Thürvorlagen
in 5 Grössen, aus Cocos und Manillaseil.

Läufer und Teppiche
00, 70, 90, 100, 120 cm. breit, in ver¬

schiedenen Dessins.

Wäsclieseile,
die nicht aufgehen, beliebige Länge,

14—20 Cts. per Meter,

Schwämme und Leder,
Marktnetze,

sehr praktisch und leicht,
empfiehlt bestens zu billigen Preisen

D. Denzler, Zürich,
Sonnenquai 12 — Rennweg 58.

Q Eine kleine Schrift über den

Haarausfall uiriihzeitlpsErpaiieD
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [32

E*a»ul Flnry, Seidenstoff-Fabrikation
93 Dufoursirasse 93, Riesbacli-Ziirich [420

offerirt garantirt solide schwarze Seidenstoffe gegen Nachnahme zu
Fabrikpreisen. Muster auf Verlangen umgehend. Versandt franco in's Haus. (H1369Z)

Kork-Linoleum
staubfreier, schalldämpfender, dauerhafter und warmer

-= Fußbodenbelag =—
in Breiten von 183 cm, 274 cm nncl 366 cm

sowie in ahgepassten

Vorlagen und Milieux
empfiehlt zu billigsten Preisen zu gefl. Abnahme [431

Das Fabrilv-Dépôt

Meyer-Muller & Aeschlimann
zum Casino, Winterthur.

— Muster-Kollektionen auf Verlangen franco. —

Cacao soluble
(leiclut lösliclxex Cacao)

Pli. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —

„ V* „ „ „ 1. 60
-• V8 11 11 11 11 *

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung eiuer guten
Tasse Caoao. — 1 Kilo 200 Tassen. [61

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

I^H'EUXIR. PULVER UNO ZAHJV/>4Sr4

~
JUL PP. BEMMER

DER ABTEI VON S O U L. A C
(Frankreich)

Dom MA&UELONNS Prior
2 goldne Medaillen : Brüssel 18&I — London 1884

DIE HÖSH8TEN AUSZEICHNUNGEN

im Jahre 1373 Fierrs BOIRSADB

m

Der taegliche Gebrauch des
I Zalin-Elixirs d®r RR.PP.Benedictlner, j

in der Dosis von einigen Tropfen §
im Glase Wasser verhindert undtf

• heilt das Hohlwerden derZaehne,f
welchen er weissen Glanz und Fes- s

tigkeit verleiht und dabei das
Zahnfleisch stärkt und gesund

i erhält.
« Wir leisten also unseren ___

Lesern einen thatsächlichen Dien-t indem wir sie
l auf diese alte und praktische Praeparation auf-
j

merksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schatz far and gegen Zahnleiden sind,

[ Harn gegründet 18Q7Q|"fh|||AJi06&i08, rne Croii-de-Segney
General-Agent : OCtJUlN BORDEAUX

Zu haben In allen guten Parfumeriegetchaeften,
Apotheken und Droguenhandlungon.

410] Eine ältere, gut erhaltene

Briefmarkensammlung:
wird gegen sofortige Baarzahlung zu
kaufen gesucht. Offerten nimmt die
Expedition d. Bl. sub Z B 410 entgegen.

Feine Flaschenweine:
Malaga, rothgolden und dunkel
Madère, Muscat, Marsala,
Siebenbürger weiss, Etna weiss
Tokayer und Lavaux,
Bordeaux und Burgunder,
Veltliner und Rheinweine.

— (Spirj tnosseii. —
Champagner und Asti.

Offene Tiscliweine:
Rothe und weisse

Tyroler-, Italiener- und Ungarweine.

Eug. Wolfer & Co.

Rorschach. [64

P
Unsere

rauenwelt
in Stadt und Land,
namentlich alle

Hausmütter, Wöchnerinnen,
Hebammen,

Krankenpflegerinnen etc.

finden sämmtliche Artikel, deren sie
bedürfen, sei es auf dem Gebiete

der Medizin,
der Rinder- u. Krankenpflege,
der teiindheitserhaltiuig,
der Schönheitspflege

im Detailversanclfr/eschüft von

C. Fr. Hausmann
Heclitapotlieke — Sanitätsgescliäft
— Fabrik chemisch-pbarm. Präparate —

in St. GFallen.
Strenge Discretion, grösste Auswahl,
vorzügliche Qualität, hilligste Preise.

Auf Wunsch Ansichts- und
Muslersendungen. [67

Fabrikation und grosses Lager in

SparKochherd en
bester Construction, verschiedener Grössen,

für Hotels und Private, von Fr. 55
bis Fr. 2000, mitLuftvorwärmer-Regulator,
Schweiz. Patent Nr. 90. Garantirt 25%
Ersparniss an Brennmaterial und Zeit. —
Feinste Referenzen und Zeugnisse stehen
zu Diensten.

Fr. Grüring-Dutoit in Biel
66] Kochherdfabrikant.

Heusser's Schweizer
Prima Stärke-Glanz
ist zum Fein- und Glanzbügeln das
anerkannt beste und hilligste Präparat.

Dasselbe ist zu beziehen in Paqueten
zu 30 Cts. bei Frau Heusser-Bosshart in
Bubikon (Kt. Zürich). [412

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt.

Gebrüder Hug, Zürich
Musikalien- u, Instrumentenhandlung, Abonnements,

toÊÊÈSk Pianinos
von solidestemBau
in Eisenrahmen,
gut stimmhaltig,

mit schönem,
kräftigem Ton,

von 600 Fr. an.

Schweizer Frauen-Zritung — Wläiter für den häuslichen Kreis

GM »»â MdWAMàN
lehr kräftig und leicht verdaulich werden alle Suppen durch einen ganz kleinen Zusat; von Maggi's Suppenwürze (Bouillon Extrakt' Oas Suppenfleisch kann man damit
ganz entbehren oder vorhandene Fleischbrühe einfach verlängern, — Sie ist in allen Spezerei- und Velikateßwaaren-Gcschäften in Fläschchen von <>0 Wappen an zu bekommen.

HAi-moràniL
für Soünls, ZTirodo unll Usus,

von 128 l°r. an,
— Preislisten auk Vkunsob,

^suk - laueek — lVlietks - a,v2gkIu»K.
Vsbrauàts Pianinos unll Llügel /u

ssbr voblksilen preisen.
DV" Dsiirer unll àstslts» ge-

nissssn dssoinlers Vortüeile. f782

NIlIllàWllilI» üiillilf!»,
à»/

41üs Wttlil in s«l9138eb')

^SZSXLRMàîellK,
sluinmi-Dalosclien. I.aun-15>nnis-8c:I>iibe, lknr niunet-llosenirsger n. lZIicallo >

snierîkauisàv patent-ZVüseliv, ^rtiieol /nr Lrankenpllege aller tbrk,
I l.

PI Ivnttelgasse 13 — 53 Dab nbokskrasse 52,
?reisoourants gratis unit franco.

per
Ltüek

nur

8
mit.

elegant.
8ini.

lleinst

vernickelt.

Vn sollen Discb ansobraubbar, äVisller-
Kult empkoblen von llsr

Uellaktion ller 8ebwei/erPrauen-Aeiinng.
12 Drigina1-2leicbnungkn, Nüster kür

pantokkeln, Dürstentascben, Xlsillsrgarni-
turen, Dampsntollor eto, mit angskange-
ner Arbeit null Anleitung xnm Leibst-
arbeiten, üalleln.pallsn, Leille, Pauspapier
eto. liet'srt kür sieb oller smr Nasobino
à 2 kr. s434

VVieàiìlieller, àkbon.
Daselbst Hälimasvlliusu versobisllener

Lüsterne i Finger, äVbite, 2lv-sispnlsn-Na-
sobinen, unten vus oben llirebt von llsn
Lpulen näbsnll, l-Ianll-IVsttenstiob-Na-
sobine mit elegantem Lasten à 23 Dr,,
llie Ltsppstiob à ?r, 53—133, Keverbe-
inasvllinen.

>st -i,Ivs421
in 5 drösssn, aus Doeos null Nanillsssil,

I^âà à loxxlào
63, 73, 33, 133, 123 oin, breit, in vsr-

sobiellenen Dessins.

>Vä8eIl686il6,
llie niobt aukgelrsn, beliebige länge,

14—23 Lts, per Neter,

8olmämme unci l.sà,
sebr pralrtiseb unll lsiobt,

einptieblt bestens au billigen preisen

iL). ^>622^26^
Zonnsniznai 12 — HsnnîsZ 23.

Lins pleins Lobrikt über llsn

M»Nil,MMKWMöii
verseollst auk ktnkragen gratis unll kranbo
llie Vsrkasserin prau (lsrolins Lisellsr,
3 Doulsvarll lls Dlainpalais, 0enk. 132

?âM!
93 Vufour8trax8k 93, Mk^daà-Iûrioli sê»

oLerirt garantirt solillo sobrvarao Aotâousioiko gegen Laobnabme au pabrib-
preisen, Nüster auk Verlangen umgsbsnll, Versanllt kranoo in s Daus, sll1369X)

Lâì-Iâiàuui
stsnDkrsisr, sàg1Iâs.rnxrksnâôi', âansàuktsr nnâ rvurrnsr

irr IZr'SrllSir voir PHZZ czitQ, 27-v c irr rrrrci 1Z6V czrrr

soivis in ÄdAexäZstsn

Vorl^^sn uuâ Nilisux
smjchcflilt />i biliiZsbeii prsissn /u Asü. ^Iiimikmö j431

I >!t.v .-> I »I'i >v I >>n >1

Kilv^öp IViUlIsi' â ^v8cklimann
Lasmo, ^iärtliur.

— fllnsIsr-Xopàtioiillit unk Vöiflüiio'ön krüiica, —

KVlUàKs
(iSÎOàî IÖKlZ.O^sr QS.QS.O)

?Ii. 8uàli'(I.
vis fl2 Xilo-Lnâss im vàil vr. 3. —

„ l/t „ " „ 1- 60

" ' ^6
S Qrs.rnin âlvso» ?u1vsr« Fsnüxvn 2ur SlsrstollunK vilusr Kutvn

r»ssv àoso. — 1 Llllo — 200 Lasso». sSI

vmpkàlt 3ià àiirofl vor/ü?Iiefls (julllitüt unä dilÜASn vrsis.

'U?k, Mimm
n> ^ k-î vcJ^i

Don»
^ SrSnel tîds — l-oillioii M4

im ^»Ilks >373 ?i,n«öl»l«NIIö

M

vsr tas^Iiedg Vsbravek àss

s?à-riiilr8l!srAK.??àôâittlllgr. ^
in àer Dosis roo eioi^eo ^ropfsil ö

im Vlass Yasser verkioâsrì unâo
l deilt àâ»vodlvsràsv lisr?askns,s
vsloksll sr vsisssll Vlav? unâ?ss- «

tixkoiì rerlsikt «oà ââdoi äas
^Advklvised sìàrlcì vnâ xssriQà

^
oidàìt,.

« ^Vir Isisìev also rwssren ^Vö5srn eivvll ìdaìsàcdlioksn visn t inàem ^vir sis
jaul âiess alto unâ pràìLìisods préparation ank-
^ wsrìîsam maoliev, vvlà äZ8 dsstv LgjlillittsI llliâ ösr

eill?!?« 8àt? tôr oiil! yegvo 7ztllllotâsii stvll.
l w» ^erûoâet UV7 H1»^11 > 10StjlZî. rus croil-<1«-8sxvs.

419^ Lins ältsis. Zut erhaltene

VrìefmsrlcensAmmIunA
virll gegen sokortige Daar/.aliiung xu
bauksn gesuolit, Dtkeiton nimmt llie px-
psllition ll. III, su!> / D 413 entgegen,

kà l iitNllNweillbl
ZNs.Ig.KS,, rotbgolllen unll llunbsl
Klsâsro, Mnsost, Msrssls,
Lledsnlzürger veiss, Htns v elss
Lokszror nnll I-svsnx,
Noràosnx unll LurKnnâor,
Vslilinor unll Zî,doinuroi»o.

—-» ilir os,« ——
< I,:,» unll â.»iê -.

> i8< !nv<>iv( :
Rotbs null tveisso

Hyroler-, Italiener- nnll Ilngarvàs.

'Uolà â, Co.

lî.oi'sàctà. sgl

rausn^slt
in 8tn<It Iiinì IiNNil.

namentlieb alls
i-iausmütter, Meiinerinnon,

^isbammen,
i<raànpflegkrmnkn à,

kinllen sämmtliobe àtibel, lloron sie
bsllürksn, sei es auk llsm Ilebiste

à Mlli/in,
lier kiiià- u. Xi îìnkkiipàZ«),
llvr ^ilNiiliôàn àltniiK,
à keliiiààMM

k»? vo»

V. Pr. Ilau^ittiuin
Ileelits.p«tliàk — 8ti!itil>flMbIM
-- ?abkili oliêmiseli-pIiNw, flrâMkàte —

irr Sb. (fchrrllSir.
Ltrengo Discretion, grösste Vusrvabl,
voravgiiebs Qualität, billigste preise.

Nu/' IVitusc?!. Nusic/lt.?- «tîck

Mtz?êrss?zcîunAS», sß7

kâbàtiov M MW I^kr in

8pèîi'IioekkiZ(ì( ^
bester (lonstruotion, versobiellsnsr Drös-
sen, kür Hôtels unll private, von 32

bis?r. 2333, mitHnktvor^ärinsr-IlsAtilator,
sebv?si/, Patent blr, 33, Aarantiri 22

ürsxarniss an Lrsnnmàtsris.1 nnà 2siì. —
psinste Rsksrenaen unll Zeugnisse stsbsn
au Diensten,

?r. lAriirinx-IZutoit in Lisl
66s Xoobbsrllkabrikant,

Rsusser's Svkzvsisvr

kàs. 8târkô-0Iâ
ist 2UIN ?sin» nnà LlanübüZsIn llas ansr-
lrannt beste nnll billigste Präparat.

Dasselbe ist ?u beaisben in pag^usten
au 33 3is. bei ?ran asnsssr-Losskart iu
Lâon (Lt. IZUriob), s412

Nisllerverkäuier erkalten koken llabatt.

Kedl'üclEl' ^lug, lüriek
HiizüiSÜW- u, !nsinimsliìgànil>uiix, tdomismsuis,

kiêlàos
von solillostemSau
in Lisenrabmsn,
gut stiminbaltig,

mit sobönem,
Lräktigem Don,

Vvll 600 ?!'. ^11.
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